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Dıie Augsburger Biıschöfe, Weıihbischöfe
un Generalviıkare VO Jahrhundert bıs ZU

Vatıiıkanischen Konzıil (1598—1 963)
Von Peter Rummel

Die vorliegenden Kurzbiographien un Bıogramme der Bıschöfe, Weıhbi-
schöfe un!: Generalvıkare des Bıstums Augsburg hat der Vertfasser zu größteneıl für das VO Erwiın (atz herausgegebene zweıbändige biographischeLexikon „Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 1785/1803 bıs 1945“
(Bd L, un „Die Bischöfe des Heılıgen Römischen Reiches Man
(Bd IL, erschiıenen be] Duncker Humblot-Berlin, erarbeıtet. Dıiese
Zusammenstellung wiırd mıt freundlicher Erlaubnıis des Herausgebers und des
Verlages ın überarbeiteter un: erganzter Orm 1m Jahrbuch 1990 veröffentlicht,

sS1ıe eıner breiteren Offentlichkeit 1mM Bıstum zugänglıch machen. Dıie
Kurzbiographien könnten dem Interessierten eınen Eıinstieg für weıtere Studien
bıeten un zugleich eın Anreız se1n, sıch mıt der wechselhaften Geschichte der
Kırche VO  } Augsburg näher beschäftigen.

Die einzelnen Artikel sınd chronologisch, aber ach Bıschöfen,
Weihbischöfen un: Generalvikaren angeführt. Hatte eın Würdenträger meh-
ITE Amter inne, findet sıch seıne Lebensbeschreibung 1n der Jjeweıls höchsten
Stellung, dıe eingenommen hat

Ergänzend wurde auch eın erstier Versuch NC  Oommen, die VO  e} den
jeweıligen Bıschöfen un Weihbischöfen vollzogenen Kırchenkonsekrationen,
sSOoWweıt sS1e bekannt sınd, usammenzustellen. och weısen diese Lısten grofßeLücken auf un: bedürfen eıner sorgtältigen Erganzung. Dennoch können S1€e

Hınweise autf die unterschiedliche Bautätigkeit im Laute der etzten 1er
Jahrhunderte 1m Bıstum Augsburg bieten!.

Di1e Angaben ber dıe Kırchweihen sınd zusammengestellt Aı Anton Steichele, Altred
Schröder, Friedrich Zoepftl, Das Bıstum Augsburg, historisc und statıstısch beschrieben, Bde
2-10, Faszıkel Augsburg Schematismus der Geıistlichkeit des Bisthums
Augsburg. Augsburg 1N13 tf. Die Kunstdenkmäler VO Bayern. Regierungsbezirke Oberbay-
ern I7 Miıttelfranken V’ Schwaben VI München 5—19 Bayerische Kunstdenkmale,
Kurzınventare. München 1958 $ Georg Dehıio, Handbuch der Deutschen Kunstdenkmäler
Bayern 111 Schwaben, bearbeitet VO  - Bruno Bushart und Georg Paula Darmstadt 1989
Ortschroniken un: Landkreisbücher, Ptarrarchive.
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Bischöte

Heinrich Vo  S Knöringen (1570-1646)
B }646 Fürstbischof

Heıinrich VO Knöringen wurde Februar 1570 als einzıger Sohn des
bischöflichen Pflegers Johann Christoph VO Knöringen und seıner 7zweıten
Gemahlın Ursula VO Westernach geboren. Der Geburtsort steht nıcht mıt
Siıcherheit fest, doch dürfte CS mıt größter Wahrscheinlichkeit Nesselwang se1n.
Hıer nämlıich wuchs Heıinrich mıiıt 1er Schwestern, VO  5 denen
Aurelıa in das Damenstitt St Stephan ın Augsburg eintrat, auf der Nesselburg
auf, diıe 1595 abbrannte. Im Alter VO Ccun Jahren begann seıne Gymnasıal-
studien der Dıllınger Hohen Schule, 1585 erhielt die Anwartschaft auf eıne
Augsburger Domherrenpfründe un in der Fastenquatember 1586 die Tonsur
un die nıederen Weıhen. 1589 hörte der Universıtät Ingolstadt Juristische
Vorlesungen un sıiedelte 1590 das Collegıum Germanıcum ach Rom
ber Von März 1591 bıs 1593 studierte och in Sıena un empfing

September 1595 iın Augsburg dıe Diıakonatsweıihe. Nach dem 'Tod des
Fürstbischofs Johann (Otto VO Gemmingen wählte das Domkapıtel Knöringen
seınes „Eıters für die katholische Sache“ November 1598 Z

Oberkhıirten. In der Fastenquatember 1599 erhielt durch Weihbischot
Sebastıan Breunıng die Priesterweihe in Dillıngen un: ejerte Ostern gleichen
Jahres die Primıiz auf dem Heılıgen Berg Andechs. Nach erlangter päpstlicher
Kontirmation 1mM Konsıstorium VO 19 April 1599 wurde Juniı 1m
Augsburger Dom FAr Biıschof konsekriert.

hne zogern machte sıch der 29Jjährige Oberhirte anıs Werk, den
katholischen Glauben iın dem ımmer och durch dıe Reformatıiıon zerrutteten
Bıstum stärken un: Mıt jugendlichem Eıfer, manchmal auch
mıt Übereifer, versuchte durch Verordnungen un Stratandrohungen, aber
auch durch seın persönlıches Beispiel, die bestehenden Mißstände beheben.
Wiıederhaolt ermahnte den Klerus, den Vorschriften des TIrıenter Konzıils
vemäß, eın geistliches Leben tführen; auch sollte durch Pfarrvisıtationen die
Seelsorge verbessert werden. Er törderte dıe Bruderschatften, gebot 1mM elı-
x10nsmandat VO 1600 den Gläubigen, dıe Anordnungen der Kırche
befolgen un schärfte den hochstifttischen Pflegern un deren Religionsagenten
eın, jede ötfentliche Mifßachtung ahnden. 1610 berieft der Fürstbischof eıne
Diözesansynode ach Augsburg eın Es WAar die letzte 1mM alten Reichsbistum.
Mag diese auch in iıhrer Bedeutung gegenüber der VOTANSCHANSCHECH Dıllınger
Retormsynode VO  } 1567 überschätzt worden se1ın, trug S1€e doch ın ıhren
Spätwirkungen wesentliıch AL M Erneuerung des kırchlichen Lebens ın der
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Diözese bei Seın besonderes Augenmerk galt auch den geistlichen Orden Er
unterstutzte VOrFr allem die Franzıskaner, Kapuzıner, Barmherzigen Brüder un
dıe Jesunten, denen seıne wıssenschaftliche Bıldung und spirıtuelle Formungverdankte.

1606 sıcherte durch eıne Fundationsurkunde der Gesellschaft Jesu ın
Dıllıngen den künftigen Fortbestand VO Universıität un Kolleg, 1614 eröff-
etfe das VO TIrıdentinum vorgeschriebene Dıiözesanpriesterseminar un 1e1
außerdem zwıschen 1603 un 1628 eın großes Konvıkt, eın Uniiversıitäts-
gebäude un dıe Studienkirche errichten, dıe persönlıch ( Junı 1617
konsekrierte. Damıt schuf die notwendige Voraussetzung £ür die Heranbil-
dung eınes reformfreudigen Welt- un Ordensklerus 1m Bıstum Augsburg.

Fürstbischof Heınrich VO Knörıingen aber wollte sıch mıt eıner innerkirchli-
chen Erneuerung nıcht begnügen. Sein Endziel War dıe Rückgewinnung der ZUrTr

Augsburgischen Kontession übergetretenen Reichsstädte un fürstlichen Herr-
schaften innerhalb seınes Bıstums. Anlafß bot 1606 der SOgeNaANNTE Donauwör-
ther Fahnenkrieg. Als die Ort ebenden Katholiken bei der Markusprozession
1606 durch dıe Protestanten behindert wurden, erhob der Bıschof Klage eım
Wıener Reichshofrat. Dies aber führte letztlich ZUT Verhängung der Reichsacht
ber die Stadt un ZUFEFE Besetzung Donauwörths durch den bayerischen erzog
Maxımıilıian, indirekt aber ZU Zusammenschlufß der evangelıschen Reichs-
stände 1608 ın der Unıon un: schließlich ZUEEF Gründung der katholischen Lıga,deren EerSsSten un opfterbereitesten Miıtgliedern Heınriıch VO  e} Knörıngenzählte. Er War 6S auch; der vornehmlıch die Rückgabe der seıt 1552 durch die
Protestanten eingezogenen Kırchengüter torderte, die ann autf dem Augsbur-
SCI Reichstag 1629 durch Ferdinand 14 1mM SOgeNaANNTEN Restitutionsedikt
verfügt wurde. Kratt dieses Gesetzes ordnete der Bischof unerbittlich die
Rekatholisierung d die Unzählige in oröfßte Gewiıissenskonflikte brachte.

och konnte Heıinrich VO Knöringen sıch nıcht lange dieses Erfolges
ertreuen. Als 1632 die schwedischen Truppen König (zustav Adolf das
schwäbisch-bayerische Land besetzten, wurden die Restitutionen sotort rück-
gaängıg gemacht un: die Katholiken mıt schweren Kontributionen belegt. Die
nachtolgenden Jahre bıs Zu Friedensschluß brachten entsetzliche Leıden,
Verwüstungen un Verluste für die Bevölkerung des Bıstums un Hochstifts
Augsburg. Der Bıschof, der VO 16372 bıs 1635 1n RKeutte, Hall und Imst ın
Tırol Asyl gefunden hatte un:! 1645 nochmals die Dıiıllinger Residenz verlassen
mußßte, stand Ende seınes Lebens VOT eınem Chaos Hunderte VO  z Pfarreien

vakant, die Bewohner in den Ortschatten dezımıiert, zahlreiche Klöster
verödet. Dazu kam eıne Schuldenlast VO  3 ber 15 Millionen Gulden. Selbst für
den Wiıederaufbau seıner Heıimatkirche Nesselwang vermochte der Oberhirte
1Ur 618 Gulden gewähren. Als einz1ıgen Ausweg sah Heıinrich VO Knöringendie Berufung eiınes Koadjutors AaUsSs eınem mächtigen Herrscherhaus, der das
Hochstift VOT dem Untergang reitfen sollte. So empfahl CT, VO  e} Erzherzogin
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Claudıa VO  e} Mediıcı 1n Innsbruck gedrängt, Miıfßachtung der Irıenter
Dekrete die Wahl des neunjährıgen Erzherzogs Sigmund Franz VO Österreich

seınem Nachfolger. Als apst Urban 111 640/41 gewıssen Bedingun-
S40l zustimmte, schöpfte der oreise Bischof wıeder Cu«e Hoffnung für dıe
Zukunft der Kirche VO  e} Augsburg, zumal eıner seıner eNgsStEN Mıtarbeıter, der
Generalvıkar un Weihbischoft Kaspar Zeıler, dıe Fortführung des bisherigen
Reformprogramms garantıeren schıen.

Nach tast 48jähriger Amtszeıt verstarb Heinrich VO  } Knörıingen Junı
1646 im Alter VO  am} 76 Jahren 1mM Dıiıllinger Schlofß un: wurde VOT dem Michaels-
(heute Kreuz-)Altar in der dortigen Studienkirche bestattet.

In der Augsburger Bistumsgeschichte wiırd Heıinrich VO Knörıingen den
„großen“ Bischofsgestalten gerechnet. Wohltuend unterscheidet sıch seın
Lebensstil VO dem mancher seıner organger un Nachtfolger. Abgesehen VO

eınem Ellwanger Stifttskanonikat besafß außer dem Augsburger Kanonikat
keıine weıteren Domherrenptfründen. Persönlich besuchte un visıtıerte
Klöster und Ptarreien un: konsekrierte verschiedene Gotteshäuser, 1602
die Kapuzinerkirche ın Augsburg (27 10:)5 die Hoftkirche Tayı (21 10
161 8) un St Wolfgang (28 1626 1ın Neuburg/Donau, die Jesuitenkirche 1ın
Mindelheim (1 höchstwahrscheinlich 1mM Frühjahr 1629 St DPeter ın
Dıiıllıngen, da sıch diese Zeıt ın seıner Residenz aufhıielt, un die Kapelle
eım Beutelstetter Hof in Wıttislingen (29 1629

Er suchte nıcht Ehre un: politische Macht, nıcht Reichtum durch Pfründeku-
mulation, sondern alleın das Wohl der Kırche, „ıhm alleın zab 8 sıch mıt allen
Kräften un mı1t nıe versiegender Leidenschaft hın“ Da sıch den Angehörıi-
gCn der Augsburgischen Kontession gegenüber oft art un unnachgiebig
zeıgte, an ıhm ın der Ara der Gegenreformation nıcht als Schuld, vielleicht als
Unklugheıt und Starrheıt angerechnet werden. Seın Ziel WAar dıie relig1öse
Erneuerung des Bıstums Augsburg 1MmM Geıist des TIrıdentinums, seıne Tragık
aber, da{ß den übermächtigen Zeiıtumständen gescheitert ISt Mochten
107zese un Hochstift beim Tod des Bischofs tast eiınem Trummerhauten
gleichen, erwuchs doch AUS dem 5Samen, den gesat hatte, für die
nachfolgenden Generatiıonen überreiche Frucht“.

Braun, Bıschöte 4,/7/7—-292 Spindler, Heıinrich VO Knörıingen, Fürstbischof VO

Augsburg, ın: JHVD (4A944) 14 34, B (1945) 1—254 Tüchle, Acta Sacra Congregatıo de
propaganda tide Germanıam spectantıa. Dıie Protokalle der Propagandakongregation
deutschen Angelegenheıten. Paderborn 1962,; Regıster. Zoepltl, Heinric. VO  e} Knöringen,
Bıschoft VO Augsburg, 1n ! Schrott (Hg.), Bayerische Kırchenfürsten. München 1964,
168—-179 FEube]l 1 101 Bucher, Der Informativprozefß des Augsburger Bischofs
Heıinrich Knörıingen, ın: JABG (1968) 63—68 Zoepfl, Heıinrich Knörıingen, In: NDB
111 1969 387 Rummel, Zur Lage des Augsburger Diözesanklerus 1M Jahr 1659, in:
JABG 57-69 Ders » Die Augsburger Diözesansynoden, ın: JABG 20 34—52

Ders., Fürstbischof Heinric VO Knöringen, In: Liebhart (Hg.), Nesselwang. FEın
hıistorischer Markt S1gmarıngen 1989, 1752278 — JABG Regıster, Bde A Seıler
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Sıgmund FYranz, Erzherzog VOoO  x Österreich (1630-1665)
41—-16 Koadjutor des Augsburger Fürstbischofs
46—1 Fürstbischof VO Augsburg
E S} Fürstbischof VO  } urk

erwählter Fürstbischof VO TIrıent

S1ıgmund (Sıgısmund) Franz, Erzherzog VO  w Österreich, wurde Z der
11 1630 Innsbruck als üunftes ınd Erzherzog Leopolds un der Claudıia
VO  = Medicı geboren. Nach dem frühen Tod des Vaters übernahm die zıielstre-
bıge Mutltter iIm Auftrag ıhres Schwagers, Kaıser Ferdinands JE:} 16372 dıe
Regierung un die Erzıehung der Kınder, wobe] S1e VO den Jesuiten unterstutzt
wurde. Wiährend der erstgeborene Sohn Ferdinand ar] auf die Übernahme der
Landesherrschaft vorbereitet wurde, planten dıe Mutltter un dıe kaiserlichen
Vormünder, Ferdinand I8l und seıt 1637 Ferdinand HE, ach den Gepflogen-heıten des Hauses Habsburg für Sıgmund Franz eıne ausreichende geistlicheVersorgung und damıt zugleich dıe Stärkung des habsburgischen Einflusses auf
die umliegenden Stifte. Wiährend der Vater Leopold VOTr seıner Heırat
Domherrenpfründen ın öln un Konstanz SOWI1e die Bıstümer Passau un
Strafsburg innehatte, Erat Sıgmund Franz ach un ach 1ın acht Domkapitel eın:
öln 1655,; Brixen un Augsburg 1639, Passau 1640, Trıent 1644, Salzburg1645, Trıer 1651 und Straßburg 1662

Vor allem bemühte sıch die Multter mıt diplomatischem Geschick
Ptründen für ıhren Sohn 639/40 SCWANN s1e den kränklichen AugsburgerFürstbischof Heınrich VO  ; Knöriıngen dafür, Sıgmund Franz als Koadjutor mıt
dem Recht der Nachtolge anzunehmen. Darauthin postulierte das Kapıtel ach
Voranfragen ın Rom un Erhalt eıner durch Claudıia VO  ; Mediıcı un 5S1gmundFranz unterzeichneten Kapıtulation 21 1640 den GTSE neunjäahrigenErzherzog. Di1e päapstliche Wahlbestätigung erfolgte Z 11 1641 un wurde
mıt den Verdiensten des Hauses Habsburg den Heılıgen Stuhl begründet.5Sıgmund Franz durfte jedoch ePSE mıt vollendetem Lebensjahr die weltliche
un mıt dem Lebensjahr die geistliche Leıitung des Bıstums übernehmen. Bıs
dahin Administratoren bestellen. Die bischöflichen Eınkünfte sollten
A Schuldentilgung verwendet werden. uch wurde Sıgmund Franz verpflich-
teu: sıch ach Erreichen des nötıgen Alters die höheren Weıhen erteılen
lassen. Der Versuch der Famaiulıe, Sıgzmund Franz 1641 auch 1ın Brixen als
Fürstbischof durchzusetzen, scheıiterte Eınspruch des dortigen Kapıtels.In Augsburg ILar Sıgmund Franz 646 dıe Nachfolge KnöringensDas Kapıtel wählte Domdekan Johann Rudolft VO  en Rechberg ZAdmini-
Ira LOT für den weltlichen und geistlichen Bereıch, ahm sıch aber ausreichende
Aufsichtsrechte aus, Öl
Innsbruck.

omund Franz_ behielt weıterhın seınen Wohnsitz 1ın
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Am 1653 nomını1erte Kaıser Ferdinand I1I1 Sıgmund Franz A

Fürstbischof für das kleine Salzburger Eıgenbistum urk aut Vertrag VO  }
1635 stand die Nomuinatıon 1m Wechsel zweımal dem Kaıser un einmal dem
Erzbischof VO Salzburg Dıie Konfirmation durch den Erzbischot tolgte

Zn dıe Inbesitznahme durch den A Prokurator bestellten Brixener
Domhbherrn Johann Anton Sattlperger VO  } Schickenburg 1653 Mıt Eıtfer
un: Umsıicht eıtete die 1özese Generalvikar Ferdinand Oreficı, während der
Fürstbischof urk wahrscheinlich nıe persönlıch besucht hat

eıtere Bemühungen, Sızgmund Franz ach dem 'Tod VO Erzbischof Parıs
Lodron 1653 auch das Erzbistum Salzburg verschaften, ührten keinem
Ertolg, doch wurde autf Intervention Kaıser Leopolds 1659 VO
TIrienter DomkapıtelZ Fürstbischof postulıert un 1660 durch den
Wıener Hofrat iın den Bistumsbesitz eingewıesen. Papst Alexander I} verwel-

jedoch dıe Bestätigung. Dennoch ergriff Sıgmund Franz 1660
durch seıne Beauftragten, Johann Georg rat VO Königseck un Nıkolaus
raf VO  ; Lodron, Besıtz VO TIrıenter Stitt un: behielt als „electus“ bıs 1665
dessen weltliche Admuinıistration.

In Augsburg hatte seıt 1646 Weihbischof Kaspar Zeiler die bischöflichen
Weıihetunktionen übernommen, während dıe geistliche un weltliche Verwal-
tung ın den Händen VO Rechberg lag, bıs dieser 1654 Fürstpropst VO

Ellwangen wurde. Als Sigmund Franz miıt päpstliıcher Dıspens VO 1655
dıe weltliche Leıtung des Hochstiftes übernahm, behielt Rechberg die Adminıi-
stratıon 1n spırıtualıbus un wurde Statthalter des Hochstifts. Sıgmund Franz
residierte selt 1656 wıederholt für Monate in Dillingen, dessen Schlofß
NEeCu auSSTLatten 1e Meıst aber hıelt sıch ın Wıen der Innsbruck auf

Nach dem Tod Rechbergs 1660 bestellte Sıgmund Franz dessen Nachfolger in
Ellwangen, Johann Christoph VO Freyberg, ZUuU Administrator ın
spirıtualıbus un Statthalter 1n temporalıbus, obwohl selbst mıittlerweıle die
Priester- und Bıschofsweihe hätte empfangen un die volle Leıtung überneh-
INnen können. Dagegen sprachen jedoch staatspolıtische Gründe, da die Ehe
seınes Bruders Ferdinand Karl, des Landesherrn VO Tırol, kınderlos blieb un:
damıt die Erbfolge un Selbständigkeit des Landes bedroht Sıgmund
Franz War persönlıch tromm un eın großer Marıenverehrer, tüur seıne Bıstümer
dagegen lediglich eın katholischer Statthalter un eın Bischof 1m Sınn des
TIrıenter Konzıls. Er residierte lediglich zeıtwelse ın seiınem Bıstum, weılte
dagegen Öötter ZAAT Jagd 1m Zıisterzienserstitt Stams. Erfolgten auch alle
Rechtsgeschäfte un geistlıchen Anweısungen in seinem Namen, lag doch 1m
Bıstum Augsburg die Leıtung praktisch in den Händen Zeılers, Rechbergs un
Freybergs. Ihnen 1St in Eerster Lıinıe verdanken, da{fß Bıstum un Hochstift
ach dem Dreißigjährigen Krıeg aller Schuldenlast, großen Priesterman-
gels un dezimierter Gemeıinden wıeder Leben erstanden.

Nach dem überraschenden Tod Ferdinand Karls (30 trat Sıgmund
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Franz dessen Nachtolge Ober- und Vorderösterreich Di1e Erbhuldigung
erfolgte 1663 Innsbruck Nun entschıed sıch Sıgmund Franz für dıe
Eheschließung Mıt Erfolg warb die 15Jährıige Pfalzgräfin Hedwig
Augusta VO Sulzbach Nachdem Resignatıon auf dıe Bıstümer
Augsburg, urk un TIrıent dem 28 1665 ausgesprochen hatte, schlofß

13 1665 durch seinen Bevollmächtigten, Johann Georg raf VO  }

Königseck Sulzbach dıe Ehe M1 Hedwig Augusta Bevor jedoch die Braut
Innsbruck eintraf starh Sıgmund Franz ach Jagdausflug 1663

Alter VO 34 Jahren Innsbruck Er wurde der Gruft der dortigen
Jesuıtenkirche beigesetzt Daraufthin vereinıgte Kaıser Leopold ach dem
Erlöschen der tirolischen Linıe des Hauses Habsburg alle habsburgischen
Länder sCINer Hand’

Johann Christoph DO  S Freyberg (1616—1690)
Fürstpropst VO  - Ellwangen

1661 1665 Admıinistrator Augsburg
551690 Fürstbischof

Johann Christoph VO Freyberg-Allmendingen wurde 28 1616
Altheim, 107zese Konstanz, als Preter Sohn des Kaspar Ferdinand VO Freyberg
un der Anna Marıa Regına VO Rechberg geboren Er besuchte SEIL 1626 dıe
Unıhversıität Dillingen un studierte ab 1635 Ingolstadt 1629 wurde
Domiuizellar der gefürsteten Propsteı Ellwangen und 1630 Augsburger
Domkapıtel Das WeILVeErZWEIRLE schwäbische Reichsrittergeschlecht der Frey-
berg War Lauft der Jahrhunderte IM1L 17 Domhbherren Augsburg vertreten
Am 16472 ZU Priester geweıht, wurde Freyberg 1646 Hofratspräsident der
Dıillinger Hochstiftsregierung un!: 1648 Pfleger un Vogt Bobingen 1655
wählte ıh das Augsburger Domkapıtel AB Dekan un 1660 ZU Propst Im
selben Jahr erfolgte ach dem Tod des Ellwanger Fürstpropstes Johann Rudolt
VO  3 Rechberg 117 dıe Wahl Freybergs ZU Nachfolger Aufßerdem

ıh der Augsburger Fürstbischof Sıgmund Franz 15 1661 ZU

Bıstumsadmuinıistrator un Statthalter des Hochstiftts Augsburg
Nach der Resignatıon un dem Tod VO Sıgmund Franz entschıed sıch das

Domkapıtel dem Einflufß VO  e} Weihbischof Zeıler, ach den unguten

Obersteiner, Dıie Bıschöte VO  - urk Klagenfurt 1969 386—391 — ] Gelmı, Die Brixner
Bıschöte der Geschichte Tırols Bozen 1984 160 Rummel Zur Geschichte des
Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz, ı111} JABG,7—4  n — Eubel IV, 101 — JABG,
Register I} 68; ILL, F, 114, 122, 193 z 123, O2 XIV 106, 1299 231, 244, 356; X  $

Seiler 5585—-564
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Ertahrungen der Vergangenheıt, nıcht mehr für das Miıtglıed eınes regierenden
Herrscherhauses, sondern für eınen bewährten, integeren un würdıgen Seel-
SOTSCr. Am 18 1665 gab 5 Freyberg die Mehrheit seıiıner Stimmen. Die
päpstliche Kontirmation 1eß indessen auf sıch arten, da Freyberg Ellwangen
beibehalten wollte. Sıe erfolgte 11 1666, doch ZUOS sıch die Auslieferung
der Bulle bıs FA hın, da{ß dıe Konsekration AFStE 7E 1667 durch
Weıhbischof Zeıler un die Mitkonsekratoren Sebastıan Denich, Weıhbischot
in Regensburg, un Georg Sıgısmund Müller, Weihbischof 1n Konstanz, 1m
Augsburger Dom vollzogen werden konnte.

Obwohl Freyberg bıs 16/4 dıe Ellwanger Propsteı beibehielt, wıdmete
seıne Kraft dem Bıstum. Von Anfang drängte auf dıe Beobachtung
der TIrıienter Konzilsdekrete un der Beschlüsse der Augsburger Diözesansyn-
ode VO 1610 Er ordnete eıne Generalvisıtation d} bestehende Miıfsstände

beheben. Er besuchte persönlich dıe Klöster und zahlreiche Pfarreien,
spendete Ööfter das Sakrament der Fırmung un konsekrierte mehrere Kırchen,
; die Prämonstratenserkirche in Ursberg (11 b} die 1817 abgebro-
chene Kapuzınerkırche iın Weılßenhorn (1671) dıe Loretokapelle 1n Oberstdorf
(22 Marıa ılt 1n Speıden (4 die Schlofßkapelle Haslangkreit
(26 5 die ehemalige Franzıskanerkirche ın Schrobenhausen (28 1680
un Sılvester 1ın Hıltenfingen (1684) Er tührte das zehnstündıge Gebet
wıeder eın un bestimmte das est des Josef u Feıiertag ın der 1Ö0zese;
auch bemühte sıch die Errichtung VO Sakramentsbruderschaften. 1688
approbierte CT eın Rıtuale, das bıs 764 Geltung behielt.

Schon trüuh erkannte Freyberg die Bedeutung der VO Bartholomäus olz-
hauser 1613 Laugna Dıllıngen) gegründeten Instiıtute für spirıtuelle
Priesterbildung. 663 beriet T dıe Bartholomäer ach Ellwangen, 666 nach
Dıllıngen, 687 das Semiınar St1 Francıscı errichtete. 166/ unterstutzte
die Gründung eınes Karmelitenklosters in Neuburg/Donau un 1687 bestätigte
PE das Ort VO Pfalzgraf Philipp Wılhelm dotierte Kollegiatstift. In Augsburg
tanden die Englischen Fräuleıin, dıe 662 1n die Reichsstadt gekommen WAarcn, ın
Freyberg eınen Gönner, der ıhnen 680 den Autbau eınes Instıtuts ermöglıchte.
685 inıtuerte der Bıschot dıe Gründung der Augsburger Benediktinerkongre-
gyatıon VO HI Geıst, ın der sıch Mı1t Ausnahme des Reichsstifts St Ulrich und
fra alle Benediktinerklöster des Bıstums zusammenschlossen. 1680 ud Frey-
berg den berühmten Kapuzıner Marcus VO Avıano eın, da VO dessen
Predigten Impulse tür das relig1öse Leben ErTWarieTtEe Diese Aktıvıtäten, be]
denen der Oberhirte VO Zeıler un dessen Nachfolger Westernach SOWI1e
Generalvıkar Ziegler unterstutzt wurde, ührten eıner geistliıchen
Blüte Der bestehende Priestermangel konnte behoben, die Religiosität der
Gemeıihnden verbessert werden.

Freyberg aber galt nıcht 1U  — als vorbildlicher Oberhıirte, sondern auch als
Verwalter der Temporalıen. Durch aufßerste Sparsamkeıt und bescheidene
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Lebensftführung vermochte eınen Großfßteil der hochstiftischen Schulden
tilgen, VO  e seınen Vorgängern verpfändete Güter wıederzuerwerben, eu«c

Besıtzungen kaufen un oroße Getreidereserven anzulegen. Fur die Kırchen-
stiıftungen erliefß 1668 eıne ur „Ordnung un datzungen, Ww1e 6S mıt der
Heılıgen Güter/Einkommen un: Zehrungen üurohın gehalten werden solle“, die
bıs Ende des 18 Jahrhunderts Geltung besafß

Im Gegensatz seınem Vorgänger strebte Freyberg weder weıtere Bıstümer
och Domherrenpfründen uch hıelt sıch VO der Reichspolitik tern Im
CNSCICH Bereich seınes Bıstums un Hochstifts aber schlofß durch geschickte
Verhandlungen 1670 eınen Vergleich mıt der Stadt Augsburg, der bestehende
Dıitferenzen hinsıchtlich des Steuerwesens regelte, terner 1669 eınen Grenzver-
Lrag mıt dem bayerischen Kurfürsten Ferdinand Marıa und 1684 eın Konkordat
mıiıt dessen Nachfolger Max 11 Emanuel, das die bischöfliche Jurıisdiktion in den
bayerischen Gebieten des Bıstums Augsburg sıcherte.

uch als Bauherr un: Kunstmäzen trat Freyberg ın Erscheinung. Schon als
Domdekan eıtete 655/58 die Restaurierung un Barockisierung des Augs-burger Domes:;: 661/62 1eß diıe Ellwanger Stittskirche umgestalten, 1687 die
Dillinger Spitalkırche barockisieren un 688/89 eın Universitätsgebäudeaufführen. Fur den Dom und dıe Tautkirche St Johann, desgleichen tür die
Benediktinerabtei Andechs un dıe Franzıskanerkirche Klosterlechfeld stıftete

Altäre un kostbares Mefisgerät.
Im ersten Jahrzehnt seıner Amtszeıt resiıdierte der Bischof vornehmlic 1m

Dıllınger Schlofß, das NECUu ausstatften 1e1 Später weılte immer häufiger1n der Augsburger Bıschofspfalz, die ZWar umgestaltet wurde, allem aber
eınen außerst bescheidenen Eindruck erweckte.

Da Freyberg seıt 1680 Ööfter Gichtanfällen lıtt, drängte auf die Bestellungeınes Koadjutors mıt dem Recht der Nachfolge. Er schlug dem Domkapitel den
17jährıigen Prinzen Alexander Sıgısmund VO  a Pfalz-Neuburg Qr; der aufgrundseıner verwandtschaftlichen Verbindungen die Rechte des Hochstifts an-tieren schien. Dıiıeser wurde 1681 bestätigt.

Freyberg starb 1690 1mM Dıllınger Schlofß. Seıin Leichnam wurde 1n der
St.- Woltfgangs-Kapelle des Augsburger Domes beigesetzt. Wohl Unrecht
hat INan die Persönlichkeit dieses Oberhıirten bısher wen1g beachtet, der ın
der Kırchenpolitik keine orofße Rolle spielte. Durch seın persönlıches Beıspıel,seıne Bescheidenheıit, Frömmigkeıt un Tatkraft 1aber hat Bıstum un
Hochstift Augsburg AaUus der durch dıe Folgen des Dreißigjährigen Kriegesbedingten otzeıt relıg1öser un wırtschaftlicher Blüte geführt”.

Braun, Biıschöfe 4, 344—388 Haemmerle, Domstitt Nr 404 Eubel 1 101 Rummel,
Wahl un päapstliıche Kontirmation des Augsburger Bischofs Johann Christoph VO Freyberg,In: JABG 69—81 Ders.. Fürstbischöflicher Hoftf 551 Bushart, Die Barockisıe-
rung des Augsburger Domes, ı1: JABG 11427723 Rummel, Katholisches Leben
JABG, Regıster, Bde 111, I VLE YVIH: X’ ,  9 AIIL, X VIIL,; MIX — Seıler 386—390
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Alexander Sıgmund Pfalzgraf am Rhein Neuburg (1663—1737)
K X Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg

FA Fürstbischof

Alexander Sıgmund Pfalzgraft Rhein Neuburg 1n Bayern, erzog
Jülich, Kleve un Berg, rat Veldenz, Sponheım, der Mark Ravensburg un:
Mörs, Herr Ravensteın, wurde 16 1663 als üuntter Sohn des
Pfalzgraten Philipp Wılhelm (1653—90 un dessen zweıter Gemahlıin Amalıie
Landgrätin VO  } Hessen-Darmstadt Neuburg/Donau geboren. Philıpp Wil-
helm, seıt 1685 auch Herr der Kurpfalz, vereınte mı1t Neuburg un Jülich-Berg
eınen ansehnlichen Besıtz. Durch Heıraten seıner Töchter Eleonore mıt
Kaıser Leopold I: Sophıa FElısabeth mıt Könıg Peter I1 VO Portugal, Marıa
Anna mıt Könıg arl I1 VO Spanıen un: Erwerb geistlicher Pfründen für
seıne Söhne Franz Ludwiıg, Fürstbischof ın Breslau, Erzbischof un Kurfürst
VO  - Trıer, Alexander Sıgmund, Fürstbischof 1n Augsburg un: Ludwig Anton,
Fürstbischof ın Worms erlangte bedeutenden Einflufß auf die Reichspolitik.
Wıe seıne acht Brüder un Schwestern erhielt Alexander Sıgmund eiıne gute
Erziehung in Duüusseldorf un Neuburg VOT allem durch dıe Jesuten. Nach
Emptang der Tonsur wurde 1670 Domiuizellar 1n Augsburg, 16/2 1ın Eıchstätt,
1673 ın Regensburg, 1681 Dompropst in Konstanz (ohne zunächst dem Kapıtel
anzugehören), 1686 Domherr iın Konstanz un: 1690 1in unster.

Auft Betreiben des Augsburger Fürstbischofts Johann Christoph VO Freyberg
postulierte das Domkapıtel Alexander Sıgmund 10 1681 ZU Koadjutor
mıt dem Recht der Nachftolge. Dıie päpstliche Wahlbestätigung tolgte 28
1681 Nach Rückkehr VO eıner mehrjährigen Bıldungsreise ach Italien wurde

1689 durch Weihbischof VO Westernach ın Diıllingen Zzu Priester
ordınıert. Dıie Priımız ejerte 28 in Neuburg 1n Anwesenheıt Kaıser
Leopolds Anschließend assıstlerte der Eheschliefßsung seıner Schwester
Marıa Anna mıt Könıg arl 11 VO  - Spanıen. Anstelle des erkrankten Freyberg
übernahm Alexander Sızgmund die geistlichen Funktionen be] der Krönung
seıner chwester Eleonore ZUr Kaıserıin 19 1690 un: seınes Neffen Josef
ZU Könı1g 1690 1mM Augsburger 1Dom

Nach dem 'Tod Freybergs 1690 übernahm Alexander Sıgmund ZWAAar
die weltliche Leıtung des Hochstifts, jedoch bedurfte 7117 geistlichen Leıtung
des Bıstums eıner päpstlichen Dıspens, da erst 2 Jahre alt WAar. Diese legte

31 1690 dem Kapıtel VO  B Darauftfhin wurde 1691 durch den
Konstanzer Biıischof Marquard Rudolt VO  w} odt 1m Augsburger I1om konse-
kriert. Als während des spanıschen Erbfolgekrieges der bayerische Kurfürst
Max Emanuel 1im Februar 1703 Neuburg un 1mM Wınter 703/04 Augsburg
besetzte, begab sıch der Bıschof mıt seiner Multter ach Innsbruck, ann ach
Judenburg. Die Rückkehr erfolgte 1705 Seıt 1708 lıtt Alexander Sıgmund



Die Augsburger Bıschöfe, Weihbischöfe und Generalvıkare

schweren Depressionen, die schubweise auftraten. Deshalb ZOß das Kapıtel
Dompropst Ludwig Ungelter VO  3 Deisenhausen 1709 die weltliche un

geistliche Verwaltung sıch 7416 postulierte cs auf Veranlassung VO PapstKlemens XR Kaıser arl VI un des Kurfürsten Johann Wılhelm VO Ptalz-
Neuburg den Konstanzer Fürstbischof Johann Franz Schenk VO  } Stauffenberg
Zu Koadjyutor mıt dem Recht der Nachtolge. Dıie Kontirmation erfolgtedem 1714 Nachdem sıch der Gesundheitszustand VO  . Alexander
Sıgmund gebessert hatte, übernahm 1718 erneut die Leıtung VO  ;
Hochstift un Bıstum un bte auch geistliche Funktionen au  ® Mıt zunehmen-
dem Alter verschlechterte sıch jedoch seın Betinden EIrNEULT, da{fß die
Geschäftstähigkeit iın Frage gestellt WAar. Daher wollte das KapıtelDomdekan Gerhard Wılhelm VO  5 Dolberg mıt Unterstützung des Kaısers dem
Koadjutor osrößere Vollmachten verschaffen. Der Bıschof un seın Bruder,
Kurfürst ar] Philipp, mulfsten dem wıderstrebend zustiımmen. Seiıtdem hatte
Alexander Sıgzmund alle wichtigen Fragen mıt Schenk VO  e} Stauffenbergbesprechen.

Alexander 5Sıgmund WAar persönlıch tromm. Er zelebrierte tast taglıch,spendete gelegentlich auch das Fırmungssakrament un konsekrierte Kırchen,
1701 dıe Ursulinenkirche in Neuburg/Donau, 1747 die

Klosterkirche St Mang 1n Füssen, 1725 Marıa Irost in Nesselwang un 1729
St Peter un: Pau!] in Buxheıim. Vor allem 1n den ersten Zzwel Jahrzehntenwallfahrtete öfter Fufß ach Andechs un ya OM Franziskanerkloster auf
dem Lechfeld Hıer stiıftete Zzwel Altäre, desgleichen eınen für die AugsburgerJesuıtenkirche St Salvator. Dem Dom schenkte wertvolle Paramente, die
seıne Schwester Eleonore gestickt hatte. 1694 gründete ın Dıillıngen eın
Kapuzınerkloster, dessen Kırche 1698 weıhte, und seıt 1720 plante dıe
Errichtung eınes zweıten Priıesterseminars in Ptaffenhausen bei Mındelheim,
das seınem Nachtfolger Joseph VO Hessen-Darmstadt erötfnet wurde.

In der Reichspolitik LFat Alexander Sıgmund nıcht 1ın Erscheinung, doch
gelang CS ıhm 1709 beim Kaıser eıne Entschädigung tür dıe dem Hochstift ın den
Krıegsjahren zugefügten Verheerungen durchzusetzen. Innerkirchlich SEEtZTIE
einıge Gue€e Akzente. Er 1e1 1693 die Dekrete der Augsburger Synode VO 610
Neu auflegen, verschärfte die Vısıtationen un erle{ß eıne Reihe VO Dıiıszıplinar-für den Klerus. uch SCIiZTFE sıch jegliche Beeinträchtigungseıner bıschöflichen Rechte ZUuUr Wehr 1692 protestierte w mıt den enachbar-
ten Bıschöfen die Exemtıon der bayerischen Benediktinerkongregation,desgleichen 1692 dıe der Augsburger Kongregatıon VO HI Gelıst. 1
drängte darauf, alle Instıtute der Englıschen Fräulein 1mM Bıstum
Ausschaltung der Generaloberin der bischöflichen Jurısdiktion unterstellen.
uch den Jesuiten der Dıllinger Uniiversıität gegenüber betonte VO Anfangseıne Rechte. Das tührte VOT allem 1ın spateren Jahren Spannungen.Wohlwollend unterstutzte der Bıschof dagegen die Wünsche un Forderun-
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SCH des Domkapıtels. Wenn auch nıcht verhindern konnte, da{fß vemäafßs eınem
päpstlichen Dekret VO 1733 die reı Augsburger Propsteien St Mornıtz,
St Peter un St Gertraud nıcht mehr allein VO  a} Domherren, sondern 1im
Wechsel mıt staädtischen Patrızıersöhnen besetzt werden sollten, ermochte

doch dem Augsburger Patrızıat den Eintritt 1n das Domkapitel verwehren.
Hatte Papst Klemens H zunächst den Augsburgern zehn Sıtze 1m Kapıtel
zugestanden, wıderrief auf Vorstellung des Bıischofs un Kapıtels 1735
diese Konzessıon. Damıt blieb gebürtigen Augsburgern bıs rÄChe Sikularısation
das Domkapıtel versperrt.

Resıidierte Alexander Sıgmund anfangs hauptsächlich ın Dıllıngen, hıelt
sıch spater meıstens 1ın Augsburg auf In Dıllıngen 1efß wıederholt dıe Räaäume
des Schlosses umgestalten und 7734724 eın Gymnasıum errichten, das
heute die Studienbibliothek beherbergt. In Augsburg entstanden aut seıne
Inıtiatıve zwıschen 16972 un 1729 vier Kapellenanbauten Dom Desgleichenerbauten 1n seiınem Auftrag Valerı1an Brenner ach Plänen VO  a} Johann GeorgFischer 1LEG das Konsistorijalgebäude un Gabriel de Gabrielj 1733 den
nördlichen Flügel der Resıiıdenz.

Alexander Sıgmund starb ach kurzer Krankheit 1737 Dıie
Beisetzung erfolgte VOT dem Kreuzaltar des Augsburger Domes?.

Johann Franz Schenk VO  d& Stauffenberg (1658—-1740)
j740 Fürstbischof VO Konstanz
U a F3T Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg
SS740 Fürstbischof VO Augsburg

Johann Franz Schenk VO  } Stauffenberg wurde 18 1658 als Sohn des
Woltgang Friedrich Schenk VO  - Stauffenberg un: der Anna Barbara VO  -
Wernach 1n Lautlingen (heute Ortsteıl VO Albstadt) geboren. 1675 begann
seıne philosophischen un theologischen Studien In Dıllıngen, bereits seın
Vater dıe Uniiversıität besucht hatte. 1677 erhielt Stauffenberg seıne
Domherrenpfründe 1ın Konstanz, 16872 eıne weıtere 1n Augsburg un ach dem
Empfang der Subdiakonatsweihe 16872 eıne dritte 1683 1n Würzburg. Nach dem
'Tod des Fürstbischofs Marquard Rudolf VO odt waählte ıh das Konstanzer
Domkapitel, das 1m Gegensatz den Augsburger Domherren keinen hochade-
lıgen Oberhirten akzeptieren wollte, 210 1704 Zu Bıschof. Die

Braun, Bischöfe 3/4—383, 3890448 Sedelmayer, Bischof Alexander S1ıg1smund VO  -

Augsburg, 1N ! Neuburger Kollektaneenblatt 87 923) 3345 Haemmerle, Domstift Nr
Rummel, Fürstbischöflicher Hot “55 Ders., Katholisches Leben Seıiler 585602
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Priesterweihe empfing 11 14 1704, die bischöfliche Konsekration
erfolgte 1705 ın Konstanz.
Große dorge bereıitete Stauffenberg dıe tinanzıelle Notlage des Hochstifts
Konstanz. Dennoch tırug wen1g azu bei, diese beheben. Im Gegenteıl,
vergröfßerte seınen Hofstaat un begann 1714 mıt dem Bau eınes
Schlosses ın Meersburg, da ıhm die Rückverlegung der bischöflichen Residenz
ach Konstanz verwehrt wurde. Als ın Augsburg Alexander Sıgmund ınfolge
schwerer Depressionen nıcht mehr geschäftsfähıig WAafr, un das Domkapıtel die
interiımıstische Verwaltung VO Bıstum und Hochstift übernahm, drängten
Papst Klemens y A un VOT allem Kaıser arl 7A0 die Domherren, den
Konstanzer Bischof Johann Franz Z CoadJjutor Gu iure SUCCESSIONIS
waählen. Für dıe Habsburger konnte diese Wahl namlıch eınen Zuwachs
Einflu{fß auf den schwäbischen Raum bedeuten. Nach erfolgter Wahl 11
714 un päpstlicher Bestätigung VO 1714 ILar Johann Franz dıe
Administratiıon des Bıstums un Hochstifts Augsburg 1in spirıtualıbus e

temporalıbus un bte s1e bıs Z 1718 au  N Unter diesem Datum
übernahm der Fürstbischof Alexander Sıgmund wıeder dıe Leıtung
des Sprengels. Als sıch jedoch ın spateren Jahren seın Gesundheitszustand
erneut verschlechterte, drängte Kaıser arl VI wıederum auf eıne stärkere
Miıtwirkung des Koadjutors ın der Augsburger Bıstumsleitung. Gegen den
Wiıiderstand VO Alexander Sıgmund und dessen Bruder Kurtfürst arl Philıpp
erhielt Johann Franz, VO Domdekan Gerhard Wıilhelm VO Dolberg er-

stutzt, 1im März 1736 aufs CUu«rc größeres Mitspracherecht be] der Verwaltung
des Augsburger Sprengels.

Nach dem 'Tod des Fürstbischofs Alexander Sıgmund (24 LLAt

Johann Franz Schenk VO Stauftenberg dessen Nachfolge ın Augsburg
Obwohl bereıts 79 Jahre alt, WaTr doch aktıv tatıg. Davon ZCUSCH eıne Reihe
VO  3 Verordnungen TT Eheschließung, ZUTr Lebensordnung des Klerus un AT

statıstıschen Erfassung des relig1ösen Gemeinndelebens 1n den Jahren f SA
Anstelle des VO Alexander Sıgmund geplanten zweıten Priesterseminars 1n
Ptaffenhausen wollte Johann Franz,; der ach Überwindung oröfßter Schwier1g-
keıiten 1735 ın seıner Konstanzer Diözese dıe Errichtung eınes trıdentinıschen
Priıesterseminars 1n Meersburg hatte durchsetzen können, eın solches ın Dıllın-
SCn eröffnen und das bereıts bestehende Konviıkt der Bartholomäer 1ın eın
bischöfliches Semiuinar umwandeln. Als Subregens beriet den bisherigen
Subregens VO  a} Meersburg, Johann Caspar Fuchs, un übertrug ıhm zugleich
dıe Pfarrei Donaualtheim be] Dillingen. Der Tod des Bischots 1740 verhinderte
jedoch die Durchführung dieses Vorhabens, un seın Nachfolger hıelt der
ursprünglichen Planung für Ptaffenhausen test.

Der seınes hohen Alters baufreudıge Oberhıirte 1e1% U, zwıischen
1734 das Dıllınger Schlo{fß umgestalten un den och heute bestehenden
Hauptzugang ausbauen, terner Marstallgebäude un: das Hofzahlamt der



4() Peter Rummel

Augsburger Residenz errichten un: den dortigen Hotgarten anlegen. Sein
Baumeıster un Planer War Johann Caspar Bagnato.

Johann Franz Schenk VO Stauffenberg starb Sanz überraschend
1740 eiınem Schlaganfall in Meßkirch. Er wurde 1m ünster Konstanz
bestattet, seın Herz aber 1in den Augsburger Dom gebracht‘®.

Joseph, Landgraf VO  S Hessen-Darmstadt (1699-1768)
6 | 768 Fürstbischof

Joseph Ignaz Philipp VO  a} Hessen 1n Darmstadt, Fürst VO Hırschfeld, ratVO

Katzenellenbogen, Dıietz, Ziegenheim un: Nıdda, Schaumburg, Isenburg un
Büdıngen wurde 1699 als erster Sohn des Landgrafen Philipp VO  a}
Hessen-Darmstadt un:! der Tochter des Herzogs Ferdinand Havre un
roy, Marıa Theresia VO Croy, in Brüssel geboren. Der Vater hatte 1693
konvertiert un stand in österreichischen Diensten. Als General-Feldmarschall
un kaiserlicher Gouverneur resiıdierte iın Mantua.

Joseph, der eine umfassende, auch musıkalische Ausbildung erhielt, ergriffzunächst W1e spater seın Bruder Leopold dıe militärische Lavtbahn. Nach
eıner schweren Verletzung un eınem in Loreto abgelegten Gelübde entschied

sıch jedoch im Frühsommer 1/28% für den geistlichen Berut Im gleichen Jahrwurde Kleriker un durch päpstliche Provısıon Domhbherr 1n Lüttich.
Außerdem erhielt eın Eligibilitätsbreve für das Bıstum Osnabrück. Dıie
Priesterweihe empfing 1729 ın Mantua. eıtere Domkanonikate
erhielt w)% 1729 1ın Augsburg un 1730 ın öln Wıe Papst Benedikt XL, W ar
auch Klemens X der Famlaıulıie zugetan un: überhäufte Joseph mıt Gnadener-
weısen. 1731 wollte Joseph ZUuU Koadjutor des Dompropstes VO  ; Konstanz
bestellen un 1m gleichen Jahr wIıes ıhm aus den Eınkünften des Bıstums Gent
eıne Jährliıche Pension VO 6000 f1 1733 präsentierte ıh auf eın
Konstanzer Kanonikat. 1735 erhielt Joseph dıe exemte Abte!i Földvar in Ungarnun 1739 wählte ıhn das Augsburger Kapıtel ZU Propst. Nach dem Tod des
Augsburger Fürstbischofs Johann Franz Schenk VO Stauffenberg wurde
Joseph 1 1740 ZUuU Nachtolger gewählt. Dıie Kapıtulare hatten sıch

dem drängenden Eıinfluß Habsburgs für Joseph un: JohannTheodor VO  e Bayern, Fürstbischof VO  a Freising un Regensburg, entschieden.

Reinhardt, In: at7z (Hg.), Dıie Bıschöfte des Heılıgen Römischen Reıiches, 1990; 421
Braun, Bischöfe 40/-411, Laver, Musıkpflege . 145—-147 Haemmerle,Domstitt Nr. 83 Tüchle, Von der Retormation bıs Zur Sakularisation. Stuttgart 1981,ZZ 229731 Rummel, Fürstbischöflicher Hof 533 Bayer. Kunstdenkmäler VI,; Re
Bayer Kunstdenkmale Pr Augsburg), 1958, Seıler 701723 gıster.
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Dessen Wahl hätte eınem polıtıschen Übergewicht der Wıttelsbacher 1mM
suddeutschen Raum geführt. Dıie päpstliche Kontirmation erfolgte
1/41, die Bischofsweihe durch Weihbischof Johann Jakob VO Mayr und die
Mıtkonsekratoren Johann dam Nıeberleın, Weihbischof VO Eichstätt un
Generalvıkar ın Augsburg, un Johann Ferdinand VO  e} Bödigheim, Weıh-
bıschof 1n Freising, 1741 1m Augsburger Dom

Irotz päpstlicher Huld, die ıhm Elıgibilıtätsbreven für dıe Bıstümer Lüttich
(1743), öln (1761); Freising oder Regensburg (1763) un Worms (1765)
gewährte, un bester Verbindungen Z Kaıserhof vermochte Joseph
keıine weıteren Bıstümer erlangen. Vergeblich bemühte sıch 1/44 un
wıeder 1763 Luttich: ZATTAR dıe Koadjutorie un 1761 dıe
erzbischöfliche Würde 1ın öln SOWI1e 1761 das Bıstum unster. hne
Ertolg blieben auch 1763 die dıplomatischen Bemühungen die Bıstümer
Freising und Regensburg un dıe reiche Abte!] Chiaravalle de Bagnolo be]
Maıland. 1761-—64 versuchte Joseph terner vergeblıich, die Verhandlungen ber
die Augsburger Koadjutorie, dıe sıch VOT allem Klemens Wenzeslaus VO
Sachsen un der Konstanzer Fürstbischof Franz Konrad VO odt bewarben,
mıt eigenen Plänen A Erlangung VO  aa} Freising un Regensburg verbinden.
Obwohl sıch päapstlıcher un kaiserlicher CGsunst erfreute, in Verhältnis

Kurbayern stand und verwandtschaftliche Beziehungen England pflegte,
tehlte iıhm, da Aaus eıner konvertierten Famiılıe Stamm(te, letztlich eıne starke
Famılıenhausmacht, seıne Pläne durchsetzen können.

Persönlich vereinıgte Joseph gleichsam Z7wel Seelen 1n seiıner Brust. Auf der
eınen Seıte legte oröfßten Wert auf eıne ıhm als Reichsfürsten zustehende
Repräsentatıon. Er modernisıierte die Schlösser ın Marktoberdorf un Dıllıngen
un 1e16% die Augsburger Residenz zwıischen 1/43 un 1/54 un ausbauen
un standesgemäfß AUSSEATECN uch besafß eıne ansehnliche Bibliothek VOT
allem mıt theologischen, staatsrechtlichen un: hıstorischen Werken, die sıch
heute ZU Gro(ßteil ın Dıllıngen betindet. Als Musıkmiäzen hıelt eın
hochqualifiziertes Orchester, 1e 1766 den zehnjährıgen Wolfgang Amadeus
Moxzart 1mM Dıiıllinger Schlofß konzertieren un trat be] Konzerten selbst Ööftfter als
Arıensänger auf Monatelang War Joseph Jahrlich auf Reısen, hıelt sıch 1n
Marktoberdorf un Dıllıngen auftf der weılte ın Mannheim, Schwetzingen,
Stuttgart un München. Regelmäßfßig machte Badekuren iın Aachen, 5pa,
Karlsbad un Plombieres, seıne schwächliche Konst:tution kräftigen.
Das alles führte 1im Laute der Jahre eıner Verschuldung des Hochstifts ın
öhe VO  e} 750 01010 Gulden.

Aut der anderen Seıte ahm der Biıschof seıne relig1ösen und oberhirtlichen
Autfgaben un Pflichten sehr Er verehrte neben seiınem Namenspatron
VOT allem Aloisıius \"48) Gonzaga un das Herz Jesu, zeifßelte sıch Öfter un:
ahm als einzıger Bıschof der Augsburger Karfreitagsprozession teıl.
Regelmäßig spendete das Firmsakrament un konsekrierte Kırchen 1n
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Sulzschneid (12 un: ın Landsberg St Johann Er unternahm
beschwerliche Fufßwalltfahrten un tırug das Allerheiligste be] der Fronleich-
namsprozessıion. In der Bıstumsleitung wurde der oft unentschlossene Biıschot
VOT allem VO dem Pollinger Stittsherrn Eusebius Amort un: dem Dekan VO

St Morıtz in Augsburg, Johann Bapt. Bassı, beeinflufßt. Beide gyalten als
gemäfßigte Autklärer, Bassı aber auch als undurchsichtiger Ränkeschmied. Auft
deren Stellungnahme hın untersagte Joseph 1744 dıe einsetzende Verehrung der
sel Kreszentıa VO  : Kaufbeuren, schränkte 1745 die beginnende Walltahrt ZU

gegeißelten Heıland ın der Wıes eın un außerte 1744 starke 7Zweıtel der
Echtheit des „Wunderbarlichen Gutes“ VO  3 HI Kreuz in Augsburg. Auft den
seıt 1747 wıederhaoalt vorgetragenen Wunsch AÄAmorts ach Abhaltung eıner
Dıiözesansynode oing Joseph allerdings nıcht eın

1747 eröffnete der Bischof das VO seınen Vorgängern bereıts geplante zweıte
Priıesterseminar iın Ptaffenhausen be] Mındelheıiım, dessen Fınanzıerung VOT
allem dıe Augsburger Bankiersftfamilie VO Obwexer sıcherte. Es bestand bıs ZUrTr

Sikularısation un diente der Einführung der rdınanden iın dıe praktische
Seelsorge. Diese VOT allem durch Amort un Bassı ınıtıerte Gründung tührte
starken Spannungen miıt den Dıllınger Jesuiten. uch mıiıt den Englischen
Fräulein kam CS Dıfferenzen, als Joseph verlangte, da{fß deren 1m Bıstum
Augsburg gelegenen Instiıtute sıch VO der Münchener Generaloberin lösen un
der bischöflichen Autsicht unterstellen sollten. Der dadurch ausgelöste Streıt
wurde 1749 durch die päpstliche Bulle „Quamvıs Justo“ befriedet, die dıe
Stellung des Bischofs stärkte, zugleich 1aber auch die Aufgaben der General-
oberin SCHAUCI umschrieb.

Eınen Höhepunkt lıturgischer Feierlichkeiten des Episkopates VO Joseph
bıldete die TIranslatıon der Gebeıine des Bıstumspatrons St Ulrich in die
neugestaltete Krypta VO St Ulrich un fra in Augsburg in der Woche VO

bıs 1762 Sıe wurde VO  =; Joseph persönlich veranla{st un tırug
entscheidend eıner Neubelebung der Ulrichsverehrung 1m Bıstum Augsburg
be1 Erwähnt sel schließlich die Herausgabe eınes Rıtuales 1764, wIıe-
derum mafßgeblich VO  a} Amort bearbeitet. Es besafß Gültigkeıit bıs | R]

Joseph, der zeıtlebens kränkelte, wünschte sıch nıcht 11UTr aus kirchenpoliti-
schen Gründen un dem Druck Habsburgs un: Kurbayerns, sondern
auch AaUuUs persönlicher Zuneijgung den Prinzen Klemens Wenzeslaus VO Sachsen
Zr Koadjutor mıt dem Recht der Nachtolge. Dessen Postulation erfolgte

11 1764 Joseph erkrankte auf der Rückreise VO  e} eıner Badekur iın Plombie-
1CS un starb 1768 ın Augsburg. Er wurde 1m Augsburger Dom
bestattet. Insgesamt annn seıne Amtszeıt tür das Bıstum mancher Eın-
schränkungen 1m grofßen un SaANZCN pOSItIV beurteilt werden!‘.

Aloıs Merz, Trauerrede auf den Todtall des Fürsten Josephs des Ersten Weyland Biıschotens
Augsburg. Augsburg 1/685 Braun, Biıschöte 449497 Specht, Geschichte des
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Klemens Wenzeslaus, Herzog DO  - Sachsen (17/991612)
n }768 Fürstbischof VO  } Regensburg
631 Fürstbischoft VO  } Freising
oKoadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg
N 1 Erzbischof un Kurtfürst VO TIrıier
68—18 Fürstbischof VO  3 Augsburg

Klemens enzeslaus VO  3 Sachsen wurde 28 1739 aut Schlofß Hubertus-
burg be] Dresden als VO  } Kındern geboren. Seıne Eltern Friedrich
August H Kurfürst VO achsen und seılıt 1733 auch König VO  e} Polen, un
Marıa Josepha VO Österreich, Tochter des Kaiısers Joseph Klemens Wenzes-
laus Grofsvater, August der Starke, hatte 1697, seın Vater PE ZANT katholischen
Kırche konvertiert un: damıt auch ın Sachsen die Ausübung des katholischen
Kultus ın beschränktem Ma{l ermöglıcht. Durch die Konversionen und die CNSC
Verbindung mıt dem Haus Habsburg wurden die Albertinischen Wettiner den
großen katholischen Dynastıen 1im Reıich zugeordnet. Klemens Wenzeslaus
erhielt eıne umtassende Ausbildung in verschıedenen Sprachen, 1im musıschen
Bereich un durch dıe Hof weılenden Jesuıiten auch iın der Glaubenslehre.
och hatte der Prinz zunächst nıcht die Absicht, den geistlichen Beruft
ergreıten. Vielmehr ([Fat 758/59 mıt seiınem alteren Bruder Albert ın die
Öösterreichische Armee eın un: erhielt den Rang eınes General-Feldmarschall-
Leutnants. Bald ach der Teilnahme der Schlacht VO  er Torgau, in der
Friedrich I1 VO Preufßen die Österreicher schlug, quıittierte Klemens Wenzes-
laus aus gesundheıitlichen Gründen den Miılıtärdienst \.ll'ld CKat ın den geistlichen
Stand eın Nun bemühte sıch die Famlılıe eıne standesgemäfßse geistliche
Versorgung. Zerschlugen sıch auch iın den Jahren dl763 alle Versuche, die
Bıstümer Köln, Müunster, Paderborn, Hıldesheim un: Passau erlangen,
hatte Klemens Wenzeslaus mehr Erfolg iın Freising un Regensburg,
18 bzw A 1763 ZUu Biıschot gewählt wurde. Dafß seıne altere Schwester
Marıa Anna seıt 1747 mıiıt Kurfürst Max 111 Joseph VO  e} Bayern vermählt WAafl,
spielte hierbei keıine geringe Rolle Die Bestätigung durch Papst Klemens 111
erfolgte tür Regensburg für Freising 1763 Dıie Priesterweihe
empfing 1764 iın der Schlofßkapelle des Kurfürsten in München, die
Priımıiz ejerte ın der Jesuitenkiırche St Miıchael.

ehemaliıgen Priesterseminars Pfaffenhausen, In: JHVD (1917) 1—/78; 31 (1918) 41—48;
(1919) 1—15; 44 1471 Haemmerle, Domstift Nr 473 Raab, Klemens-Wenzeslaus,
Regıster. Bayer. Kunstdenkmäler VE Regıister. Layer, Musikpflege IS 12851 Wachter,
Degen un! Krummsta| 199, 164—168 Rummel, Fürstbischöflicher Hot 533 Rummel,
Katholisches Leben, Regıister. — JABG, Regıster. Seiler
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Inzwischen hleten bereıts selt 1762 Verhandlungen, Klemens enzeslaus
ZU Koadjutor G lure SUCCESSIONIS des kränkliıchen Augsburger Bischofts
Joseph VO Hessen-Darmstadt bestellen. Während Kaıser Franz un
Kaıserıin Marıa Theresıa diesen Plan befürworteten, außerte Papst Klemens
I11 orofße Bedenken, wıdersprach diese Pfründehäufung doch den Irıenter
Reformdekreten. Nur der Bedingung, da{fß Klemens Wenzeslaus autf eın
schon ftrüher erlangtes Bıstum resignıere, wollte der Wahl ZUu Augsburger
Koadjutor zustiımmen. Diese erfolgte durch das Domkapitel F 1764, die
päpstliche Bestätigung aber wurde 1765 erteılt. Am 1766
konsekrierte Fürstbischof Joseph VO Hessen-Darmstadt Assıstenz seınes
Augsburger Weihbischots Franz Xaver Adelmann VO Adelmannsfelden un
des Regensburger Weihbischots Johann Anton VO Wolframsdort Klemens
Wenzeslaus 1mM Dom Freıising.

Nun aber erstrehbte das Haus Wettin mı1t ftranzösıscher un kurbayerischer,
ohl auch habsburgischer Unterstützung für Klemens Wenzeslaus die Kur-
würde un den erzbischöflichen Stuhl VO TIrıer, cla erst die Kurwürde dıe
Voraussetzung für die angestrebte geistliche Sekundogenitur des kursächsıi-
schen Hauses bıldete“ (Gatz 389) [)as Irıierer Kapıtel xab diesen Bemühungen

un waählte den Biıischot VO  } Freising un Regensburg mıt Stimmenmehr-
eıt 1768 ALr Erzbischof. Nachdem dieser die päpstliche
Kontirmatıiıon erhalten hatte, ITAat 1768 iın Irıer se1ın Amt Am
gleichen Tag starb in Augsburg Bischof Joseph VO Hessen-Darmstadt un:
Klemens Wenzeslaus wurde damıt auch Fürstbischof des schwäbisch-bayerı1-
schen Bıstums: zugleich resignıerte aut Freising un Regensburg. Dafür aber
erlangte 1770 och die Koadjutorie des Fürstpropstes Anton Ignaz raf VO

Fugger ın Ellwangen un erhielt 1787 nachdem bereıts selıt SEL als
Admıinıiıstrator die Propsteı geleıtet hatte, die Propstwürde.

Bıs 793/94 residierte Klemens Wenzeslaus vornehmlıich 1mM Erzbistum Trıer,
VOT allem 1ın Koblenz un Ehrenbreıtstein, während sıch 1mM Hochstift
Augsburg durch Statthalter Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen
vertireten 1eß Seıner Augsburger Residenzpflicht kam 6r nıcht regelmäfßig
ach Der Irierer Kurfürst, ganz 1im Geılst des höfischen Barock ErZOSCNH, stand
zweıtelsohne stark dem FEinflufß seiıner alteren Geschwister, des Bruders
Albert, der mıt der Lieblingstochter Marıa Theresıas, Marıa Christine, verheıra-
tet WAaäl, der bayerischen Kurfürstin Marıa Anna, der Fürstäbtissın des adelıgen
Damenstitts VO Remiremont, Christine, un VOT allem der Fürstäbtissın der
Stitfte Thorn ın Belgien un Essen, Kunigunde, die spater den Höten des
Kurfürsten ın Koblenz un Augsburg ständig weılte. Nur zeıtweılıg vermochte
7zwıschen 1773 un 1787 der VO Klemens Wenzeslaus berutene bb Franz
Heıinrich Beck diesen Bannkreis durchbrechen, bıs ın Ungnade tiel Unter
dessen Einflufß schwenkte der Kurfürst, der zunächst episkopalistischen Ten-
denzen zuneıgte, vorübergehend auf eıne absolut Haltung eın. Er
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distanzıerte sıch VO seınem TIrıierer Weıihbischot Nıkolaus VO Hontheim un
dessen dem Pseudonym „Febronius“ herausgegebenen VO Rom indızıer-
ten Werk un: veranlaßte ıh 7A8 Wiıiderruf. Er beschwor WwWenn auch
vergeblich seınen Verwandten, Kaıser Joseph II seıne VO der Autfklärung
gepragte antırömiısche Eınstellung aufzugeben. Diese Bemühungen wurden
durch den Papst belohnt, der 1782 aut seıner Rückreise VO Wıen ach Rom
Klemens Wenzeslaus als einzıgen deutschen Biıschof mıt eınem Besuch ın dessen
Residenzstadt Augsburg beehrte. Dıieses Ereignis gehörte zweıtelsohne ZUu

Höhepunkt der Amtszeıt des Fürstbischots.
Nach der Entlassung Franz Heıinrich Becks 1im Herbst 172 schlug der

Kurtürst allerdings, VO dem namensgleichen jedoch nıcht verwandten Gehe!1-
Inen Rat un Offizıal Franz Ludwig Beck beeinflufst, erneut eınen episkopalısti-
schen Kurs eın So ahm 1786 Emser Kongrefß teıl, distanzıerte sıch
jedoch angesichts der Bedrohung der Kırche durch die Französische Revolution
1790 wıeder VO  e} den Emser Punktationen. Wenig spater mufste Klemens
Wenzeslaus 1792 zunächst vorübergehend, 1794 aber endgültıg se1ın Erzstift
TIrıier verlassen. Er residierte fortan meıstens 1n Augsburg der auf Schlofß
Marktoberdorft.

Im Hochstift Augsburg hat Ww1e in Irıer eıne „Epoche aufgeklärter Kultur-
und Wırtschaftspolitik eingeleıitet, längst tallıge Reformen durchgeführt un
sıch den Abbau der Staatsschulden bemüuht“ (Gatz 389) Nıcht immer
verstanden allerdings dıe Gläubigen die zahlreichen Anordnungen: Dıie edu-
zıerung der Feıiertage, das Verbot der Walltahrten, die Abschaffung der
Karfreitagsprozessionen un anderer Formen der Volkströmmigkeıt; un
manche Bräuche lebten im Jahrhundert wıeder auf. Besondere Verdienste
aber erwarb sıch der Bischof die Förderung des Bildungswesens. 1774 tührte
DE 1ın Dillıngen die Normalschule eın, die Professor Joseph Anton
Schneller bald öffentliche Anerkennung fand 1A73 wandelte 8 ach uthe-
bung des Jesuıtenordens die Dıiıllınger ohe Schule ın eıne bischöfliche Uniıiver-
sıtät u ordnete die Ausarbeıtung VO  a} Reformstatuten un: berief 1784
Protessor Johann Miıchael aıler, der mıt Joseph Weber und Patrız
Zımmer dieser Lehranstalt vorübergehend nochmals hohes überregionales
Ansehen verschaffte. 1A73 1e1% eıne Hebammenschule errichten, die 1785 der
He  T erötfneten „Chirurgisch-medizinischen Schule tür Woundärzte des och-
stifts“ angegliedert wurde. 1780 erschienen auch verschıedene Erlasse ZuUuUr

Verbesserung der Landwirtschaft un der kleinen Handwerksbetriebe. 1794
jedoch vollzog Klemens Wenzeslaus, der innerkirchlichen Reformen bısher
aufgeschlossen gegenübergestanden hatte, eıne Kehrtwendung. Fristlos entlie{ß
Cr Saıler un seıne Freunde un ergriff alle Mafßnahmen, der Ausbreitung
eıner auch gemäßigten Aufklärung 1mM Bıstum un Hochstift Eıinhalt
gebieten.

Seine bischöflichen Amtstunktionen ahm Klemens Wenzeslaus B7T
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visıtıerte persönlıch dıe Dom- un mehrere Augsburger Stadtpfarreien, ötter
besuchte das Priesterseminar in Pfatfenhausen und iın Dıllıngen, persönlıch
spendete das Sakrament der Fırmung, ın Marktoberdort sıch
ımmer wıeder authielt ın den Jahren TE 1793 1/95, 1/99; 1801, 1807 un
1810 Kırchenkonsekrationen des Fürstbischofs sınd bekannt, 1ın Seehau-
SCI1 (21 un ın Ptatfenhausen (12 1789

Durch den Frieden VO Luneville 1801 verlor der Kurtürst alle Rechte auf den
Iiınksrheinıschen Anteiıl des Erzstiftfts Trıer, während für das rechtsrheinısche
Restgebiet seıne Zuständigkeıt behielt. Weniger art trat ıh persönlıch die
Sikularısatıon ın Augsburg. Zwar verlor das Hochstitt, doch gewährte ıhm
der bayerische Kurtürst dıe lebenslange Nutznießung seıner Schlösser iın
Marktoberdorf und Hındelang; un auch ın der Stadt Augsburg durtte seıne
Residenz un den Hotstaat behalten. Aufßerdem bekam eıne jahrlıche
Pensıion VO 100 01010 Gulden. Dafür hatte sıch auch Kursachsen eingesetzt,
der Plan gefafst worden Wal, gegebenentalls die Stadt Erturt MmMIıt Umgebung dem
gebürtigen sächsischen Prinzen bıs dessen Tod als Fürstentum zuzuwelılsen.
In Augsburg erlebte Klemens Wenzeslaus 1804 dıe 1500-Jahrfeier des Marty-
r1ums der heilıgen $ra un 1mM Oktober 1805 den Besuch Napoleons, dem
reservıert gegenüberstand. In diesen Jahren Kurtfürst Max Joseph,
den Augsburger Oberhirten ZUuU ersten Bischot des nNne  un schaftfenden
Erzbistums München-Freıising Er tand Unterstützung bei Nun-
t1US Annıbale della enga, der ach der Verlegung der Kölner Nuntıatur
zeitweıilig ın Augsburg lebte und mıt Klemens Wenzeslaus ftreundschaftlich
verbunden L} 7A7 N a Es wurde außerdem 1n Betracht SCZOSCH, dem ehemalıgen
Kurfürsten VO TIrıer den Kardınalspurpur verleıihen. och scheiterte die
Verwirklichung daran, da{fß eın als Voraussetzung notwendıger Konkordats-
abschlufß zwıschen Bayern und Rom nıcht zustande kam Betreut VO seıner
chwester Kunigunde starb Klemens Wenzeslaus RL 812 1im Alter VO

RD Jahren auf Schlofß Oberdort und wurde auf dem Friedhot VO  — dem Ostchor
der Ptarrkırche bestattet, seın Herz aber nach Augsburg, St Ulrich und fra
gebracht‘.

Gatz, Dıie Bıschöte der deutschsprachigen Länder 385—391 Braun, Bischöfe 498—-602
ADBRB 4’ 309 Troll, Kurfürst Klemens Wenzeslaus, Fürstbischoft VO Augsburg, 1N !
Lebensbilder (1953) 302—3725 Raab, Klemens-Wenzeslaus, Regıister. Deuerleın, Das
Bıstum Augsburg zwıschen Säkularısıerung und Wiedererrichtung, ın JABG (1968) 10/—-12/.

Wachter, Degen und Krummstab. Layver; Musikpflege A 155—-169 Rummel, Katholi-
sches Leben, Regıister. Ders., Papst Pıus VI ın der parıtätischen Reichsstadt Augsburg 1782,
1N ! JABG z (1987), 44—70 Ders Klemens Wenzeslaus und seın Augsburger Generalvıkar
Franz Heınric. Beck, ın JABG 22 (17B — JABG, Regıster Fa Albert Prinz VO

Sachsen, Dıie Albertinischen Wettiner, Bamberg 1989, 1 9 2 9 C Seıiler 663—668
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Franz Friedrich VO  x Sturmfeder (1758—-18268)
18 Pa A 8721 Kapıtularviıkar

Franz Friedrich VO Sturmteder wurde 11 1758 als Sohn des Johann
Franz Georg VO  z} Sturmteder iın Mannheiım geboren. 1772 wurde Domiuizellar
1ın Speyer, 1780 ın Augsburg. Seılt 1780 studierte 1in Heıdelberg, 1784 erhielt
eın Kanonikat 1ın Ellwangen. Die Priesterweihe empfing Sturmteder 14
1793 iın Augsburg, 1/797/ übernahm dıe Domdekaneı. ach dem 'Tod VO

Bischof Klemens enzeslaus 2 1812 Könıg Max Joseph
Sturmfeder, der VOT der Säiäkularisation och dıe Würden eınes Domdekans in
Speyer, eınes Stiftsdekans iın Ellwangen un die des Propstes VO Straubing
erlangt hatte, ZUu Vorsitzenden des Generalvıkarıates, un das Domkapitel
wählte ıh ZU Kapitularvikar. Iieses Amt hatte bıs 1871 ınne. Sturmfteder,
der auch als Bischofskandidat für Augsburg galt, wurde 1821 ZUuU Propst des
neuerrichteten Augsburger Domkapitels bestellt Er starb ach jahrelanger
Krankheit 1828% iın Augsburg”.

Franz arl Joseph VDO  - Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst
Jal

81 Weıhbischot
18 17 ] Generalvıkar ın Ellwangen
18 ] Bischoft VO Augsburg

Franz Karl Joseph Fürst VO Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst wurde
11 1745 als Sohn des arl Albrecht VO Hohenlohe-Waldenburg-Schil-

lıngsfürst un der Sophıa VO Löwenstein-Wertheim in Waldenburg be]
Schwäbisch all geboren. Die Famiulıie gehörte eiınem alten württembergi-
schen Adelsgeschlecht, das 1744 ın den Fürstenstand erhoben worden Wa  B

Hohenlohe, der eıne jesuıtische Erziehung hatte, erhielt eıne standes-
gemäfße Ausbildung ın Parma un Straßburg. Bereıts 1754 bekam eın
Kanonikat Kölner un: 1762 Strafßsburger Dom un außerdem 1757 mıt
päpstlicher Dispens eın weıteres Kanonikat der exemten Propsteı Ellwangen,

eın Verwandter, Joseph rat VO  } Hohenlohe-Langenburg, eintlußreicher
Stittsherr W3a  B 1761 erlangte iın Straßburg die Würde eınes Baccalaureus
artıum lıberalium er philosophiae, 1762 erhielt die nıederen VWeıhen, 1763
wurde Subdiakon un 1764 erhielt Sıtz un Stimme 1mM Ellwanger Kapitel.

Haemmerle, Domstift Nr 849 Bastgen, Bayern, Register. Wiıtetschek, Kırchliche
Erneuerung. Miıldner, Ellwanger Stiftskapıtel Nr. 206 Seıler 822—828
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Die Priesterweihe empfing Hohenlohe 1787 ın Tournaı (Belgien). Nach
seıner Waıahl Zu Dekan des Ellwanger Kapıtels 790 übernahm Cr als
Statthalter des ın TIrier un Augsburg resiıdıerenden Propstes, des Kurfürsten
Klemens Wenzeslaus, auch die weltlichen Regierungsgeschäfte 1 Stitt Am

1807 wurde Hohenlohe 1ın das Augsburger Domkapıtel aufgenommen, und
eınen Monat spater erbat Klemens Wenzeslaus ıhn als Weihbischof tür Augs-
burg. Die Präkonisatıon ZU Titularbischot VO Tempe erfolgte durch Papst
1US NIr 18502 der Bedingung, da{fß Hohenlohe bıs zu Tod seınes
erkrankten Amtsvorgaängers, Johann Nep August Ungelter VO Deıisenhausen,
den Titel eınes „auxılıarıs ep1SCopus” tührte. Zugleich erhielt Dispens
Fehlens des Doktorgrades und dıe Genehmigung Z Beibehaltung seiıner
Kanonikate. Klemens Wenzeslaus konsekrierte ıhn 1802 ın der Schlo{fß-
und Pfarrkırche St Martın Marktoberdorf. Im Maäarz 1804 wurde Hohenlohe
annn offiz.ell A Weihbischof bestellt Von ıhm geweıhte Gotteshäuser sınd

A dıe Kırchen 1n Gutenberg, Schmiechen, Aıichach
(1812) Ollarzried (1815) Burgau und Unterrammıingen,
(1818)

Nach der Durchführung der Sikularısatıon (1802) plante der nunmehrige
Kurfürst Friedrich Va Württemberg (seıt 1805 Könıig), den Ellwangen
gefallen WAal, dıe Errichtung eınes Landesbistums tür die 1ın seiınem Kurfürsten-
u lıegenden Anteıle benachbarter Diözesen. Als Bischof hatte seınen
geistlichen Vertrauten Hohenlohe ausersehen. Idies lehnte der Heılıge Stuhl
jedoch ab, weıl diesem Zeitpunkt weder die Rechte des Augsburger
Fürstbischofs Klemens Wenzeslaus schmälern och der reichsgesetzlichen
Bestätigung der Sikularıisatıon vorgreiten wollte un außerdem den Abschlufß
eınes Reichskonkordats erhoftte. Yor ach dem Hınscheiden VO Klemens
Wenzeslaus (27 1812 kam Köniıg Friedrich auf seıne Pläne zurück. Im
August 18172 beriet Hohenlohe ZU Generalvıkar des württembergischen
Anteıls der Augsburger 10zese un der Propsteı Ellwangen. Obwohl Hohen-
ohe weder dıe Zustimmung des Papstes och des Metropolıiten arl Theodor
VO Dalberg b7zw des Augsburger Kapitularvikars Franz Freiherr VO turmte-
der erlangen konnte, erklärte sıch dıe Warnungen des untıus
Annıbale della Genga, des spateren Papstes Leo AXAT., LE UÜbernahme bereıt.
Am 78 1812 ertolgte dıe köniıgliche Ernennung un 10 dıe Amtseın-
tührung in Ellwangen. Als geistlicher Rat stand Hohenlohe ZUF Ertüllung seıner
Aufgaben eın Viererkollegıum be1 Dalberg genehmigte in seıner Eıgenschaft als
Erzbischof „sede pontificıa ımpedıta“ Mıtte Dezember 18192 nachträglıch dıe
vorläufige Abtrennung des württembergischen Anteıls der Augsburger LDiözese
un dıe Bestellung Hohenlohes 7AUE Generalvıkar.

I]a König Friedrich Hohenlohe die Ausübung bischöflicher Funktionen 1m
bayerischen Anteıl des Augsburger Bıstums untersagte, sperrte die bayerische
Regierung diıesem 1m März 1813 die Gehalts- un Pensionsansprüche. Als Ende
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18135 der Würzburger Kapitularvikar Johann Franz Schenk Freiherr VO  a}

Stauffenberg starb, übernahm Hohenlohe mıt Genehmigung des Metropolıiten
zusätzlıch die Verwaltung des württembergisch gewordenen Würzburger 1i
Öözesanteıls. Nach Auffassung der römischen Kurıe aber WAaTr auch dieser chrıtt
gesetzeswiıdrı1g. BSt Z 1816 kontirmierte Papst 1US V Hohenlohe als
Generalvıkar un erklärte nachträglich seıne geistliıchen Rechtsakte für gültig.
Zugleich torderte dıe Bestellung eınes Koadjutors. Der König benannte
darauthın den Stuttgarter Stadtpfarrer Johann Bapt. Keller als geeıgneten
Kandıdaten. Dieser wurde VO Heıilıgen Stuhl anstandslos akzeptiert un 1m
Sommer 1816 ZUu Bıschof geweiht. Als Proviıkar drängte bald den
unbeholtenen Hohenlohe iın den Hıntergrund. Dieser hatte sıch schon als
Vertreter der Kıirche ın der württembergischen Ständeversammlung den Unmut
der Regierung ZUSCZORCN un erhielt überdies 1mM Frühjahr 1817 erneut eınen
scharten päpstlichen Tadel, da wıederum hne römiısche Zustimmung die
Leıtung der württembergisch gewordenen Konstanzer, Ormser un Speyrer
Bıstumsanteıile sıch SCZOSCH hatte.

Da seıne Stellung iın Württemberg unhaltbar geworden Wal, kehrte Hohen-
ohe 1m Aprıl 1847 ach Augsburg zurück. Er blieb ZWAaTr bıs seiınem Tod
(1819) nomıiınell Generalvıkar 1ın Württemberg, doch wurde die tatsächliche
Leıtung des Sprengels durch Keller wahrgenommen. So erhijelt Hohenlohe
nıcht eiınmal Mitteilung VO der 1m Herbst 1817 erfolgten Verlegung des
Generalvikarıats VO Ellwangen ach Rottenburg. Hohenlohe hatte damals
jeden Eintflu{fß verloren un wurde seıner Gebrechlichkeit un: Regıe-
rungsunfähigkeit, dıe durch seıne persönliche Frömmigkeıt un Ergebenheıit
gegenüber Rom nıcht wettgemacht werden konnten, auch VO der Kurıe un
VO untıus nıcht mehr gestutzt. Dennoch wunschte der bayerische Könıg
Max Joseph, ıhm seıner Loyalıtät un seınes Konservatısmus
das Cu«C bayerıische Landesbistum Augsburg übertragen. Nach anfänglı-
chem Zögern gab der Heılıge Stuhl seıne Zustimmung, verlangte aber, da{ß
Hohenlohe eın tfähıiger Generalvıkar beigegeben werde. Darauthin nomıiını1erte
Max Joseph ıh 151 Ö, die Präkonisatıon erfolgte 181 Da die
bayerischen Konkordatsverhandlungen damals och nıcht abgeschlossen

verzogerte sıch dıe tatsaächliche Inbesitznahme des Bıstums. Noch bevor
S1e erfolgen konnte, starb Hohenlohe 10 1819 ach kurzer Krankheıt. Er
tand selıne letzte Ruhestätte 1m Augsburger Dom  10

Schröder, Weıhbischöte 510515 ADB 50, 441 Bastgen, Bayern 287—7294 Ha-
SCNH, Geschichte der 10zese Rottenburg Stuttgart 19536. I7a Wıtetschek, Augsburger
Bıschotsstuhl 6265 Miıldner, Ellwanger Stiftskapitel Nr 158 Tüchle, Aus der
Geschichte der 10zese Rottenburg un: ihrer Bıschöfe, 1n : Nur eın Geılst der Verzagtheıit.
Festgabe. Rottenburg 1973, c A JABG I) 62—-64; I1 65, 120; VII 168, 58, 134;
MX 68 Seiler
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Joseph Marıa Johann Nep Freiherr VO  n Fraunberg (1768—1842)
Aul 824 Bischof VO Augsburg

Erzbischot VO  e} Bamberg

Joseph Marıa Johann Nep Freiherr VO  e} Fraunberg wurde 1768
Fraunberg be] Erding, Diözese Freıising, geboren. Seıne Eltern Max
Joseph Freiherr VO un: Fraunberg, fürstlich treisıngischer Geheimer Rat
un Oberjägermeister und Marıa Josepha Freiun VO  - Rechberg. Zunächst
Edelknabe Hoft des Fürstbischofs Raymund Anton raft VO Strassoldo ın
Eıchstätt, studierte anschliefßend Theologıe ın Regensburg, 1783 die
Anwartschaft aut eıne Domherrenpfründe erhielt. Die Priesterweihe empfing

21 1791 in Regensburg. Danach wırkte bıs 1797 als Pfarrer iın
Loiching, 10zese Regensburg, un bıs 1801 als Pfarrer un Dekan ın ham

Nun begann für Fraunberg, unterstutzt VO  m Kurtfürst Max Joseph, der
Aufstieg höheren Würden iın Staat un Kırche. Bereıts 1801 wollte der
Kurfürst Fraunberg ZUuU Bevollmächtigten für die Verhandlungen ber eın
Konkordat zwıschen Bayern und dem Heilıgen Stuhl doch Mınıster
Maxımıulıan Joseph Freiherr VO Montgelas hatte Fraunberg für andere Aufga-
ben vorgesehen. Dıiıeser wurde A kurpfalzbayerischen Geheimen Rat un
Generalschuldirektor, spater Zu Präsıdenten des Geheimen Schul- un: Stu-
dienbüros beruten. Dieses Amt hatte bıs 1807 ınne. In diesen Jahren
reorganısıerte mafßgeblich das bayerische Schulwesen 1m Sınne des Mınısters
Montgelas.

1807 trat Fraunberg, iınzwischen Mitglied der Bayerischen Akademıie der
Wiıssenschaften, aus dem Staatsdienst AauUs, oIng wıeder ach Regensburg un:
arbeitete Ort Fürstprimas arl Theodor VO Dalberg 1mM Bischöflichen
Konsıstorium. Die CHNSC Verbindung Montgelas hatte das Mi(tfallen Roms
EITERL. Als der Freisinger Fürstbischof Joseph Konrad VO  } Schroffenberg 1803
Fraunberg ZU Weıihbischof tür Freising beruten wollte, verweıgerte die
römiısche Kuriıe ıhre Zustimmung, un: auch untıus Annıbale della Genga, der
spatere Papst Leo AL mıißtraute der Aufrichtigkeıit Fraunbergs.

Dieser aber besafß auch weıterhın die Gunst des Königs. So Max
Joseph 18158 FraunbergZ Bischof VO  e} Würzburg, doch Rom lehnte
wıederum 1Inweıls auf dessen CNSC Zusammenarbeit mıt Montgelas ab
Als ach dem Tod des ernannten un präkonisierten Bischofs Franz arl VO  }

Hohenlohe-Waldenburg-Schillingsfürst 18519 der Augsburger Biıschotsstuhl
vakant wurde un Rom un der Heılıge Stuhl den VO König vorgesehenen
Protessor Johann Michae]l Saıler diıe Bestätigung versagte, nomıiınıerte Max
Joseph 1819 ETNECUT Fraunberg. Um weıtere Differenzen mıt der
bayerischen Regierung vermeıiden, erhob untıus Francesco Serra dı
Cassano keinen weıteren Eınspruch. Die päpstliche Kontirmation wurde
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1821 erteılt, un 11 14 1821 konsekrierte der untıus Fraunberg iın
Augsburg, eınen Tag spater erfolgte die Inthronisation.

Kronprinz Ludwig W ar mıt dieser Ernennung nıcht einverstanden un: auch
eın Teıl des Augsburger Diözesanklerus verhielt sıch Fraunberg gegenüberzurückhaltend. Dıieser jedoch ving tatkräftig anls Werk Er WTr in erster Linıe
eın ertahrener Verwaltungsfachmann, der dıe organısatorischen Grundlagen für
die Pastorierung des Landesbistums un für dıe spater einsetzende
relıg1öse Erneuerung schuf 65 ehemals konstanzische Pfarreien mufßten einge-glıedert, dıe Diözesanverwaltung un dıe Priesterausbildung ın Dıllıngen NEeu

geordnet, sektiererische Gruppen 1Im Diözesangebiet unterdrückt werden. An
Kırchen konsekrierte Fraunberg 1823 die Gotteshäuser iın Trauchgau un iın
Berg 1m Gau Der ehemalige Generalschuldirektor sah N als eine seıner
dringendsten Aufgaben d} Klerus un Laıen 1M Sınne eıner kırchlichen
Autfklärung eıner christlichen Lebenshaltung, aber auch treuen Staatsdie-
C614 erziehen. Diese Bemühungen tanden Anerkennung 1ın Rom un iın
München.

So nomını1erte Köniıg Max Joseph LO 1824 Fraunberg ZUuU

Nachfolger des verstorbenen Bamberger Erzbischofs Joseph raf VO  5y Stuben-
berg. Papst Leo A sprach dem die Translation Aaus, un:
18724 verliefß Fraunberg Augsburg, die Leıtung der Erzdiözese Bambergübernehmen. Dort wiırkte segensreıich bıs seınem Tod f 1842!!

QNnNaZ Albert “VO  x Rıegg (1767-1836)
(seıt 18724 bayerischer Personaladel)
YS36 Bıschof

Joseph Ignaz Alexius Rıegg wurde 176/ als neuntfes ınd des
Bürgermeısters Ignaz Rıegg un seiıner Ehefrau Theresıa Schilk, die Aaus Bad
ölz Stammte, ın Landsberg Lech geboren. Als die Mutltter bald darauf starb,
heıiratete der Vater eın zweıtes un: spater eın drittes Mal Aus dıesen Verbin-
dungen gingen ınsgesamt Kınder hervor. Rıegg besuchte zunächst die
Lateinschule iın Landsberg un seıt 1781 das Stiftsgymnasıum der Augustiner-chorherren in Polling. 1785 trat ın diese Kommunliutät, eıne Stätte der
katholischen Aufklärung, eın Be1 der Protefß 1788 erhielt den Ordensnamen

11 Urban, In: (Gatz (Hg.), Die Bıschöfe der deutschsprachigen Länder 206—208 Doeberl,
Die bayerischen Konkordatsverhandlungen iın den Jahren 1806 und 1807 Il Hıstorische
Forschungen und Quellen 7/8) München-Freising 1924, Regıister. Bastgen, Bayern, Regıister.Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıster. JABG 1—XÄX, Regıster.
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Albert. Nach der Priesterweıihe 18 1790 wurde kurze Zeıt Pfarrer iın
Oderding, seıt 1806 miıt Polling unıert, un 1791 Lehrer für Physik un
Mathematık ehemalıgen Jesuıtengymnasıum ın München, das die Augustıi-
nerchorherren übernommen hatten. 1794 ving das ebentalls VO seinem
Orden betreute Gymnasıum 1ın Neuburg 1798% wurde Ort Rektor. Nach
der Auflösung des Lyzeums übernahm Rıegg 1799 dıe Leıtung des adeligen
Kollegs un des Seminars für AT Studenten. Daneben War als Prediger un
Krankenseelsorger tätıg.

Nach der Säkularisation verlıeh ıhm Kurtürst Max Joseph, der seın
eifrıger Förderer wurde, 1803 die Pftfarrei Allersberg ın der 1Öözese Eıchstätt,
dıe durch eınen Vıkar versehen lıefß, un ıh Beibehaltung der
Leitung des Studienseminars ZU ber-Schul- un: Studıienkommiuissär der
Provınz Neuburg. Dazu wurde ıhm 1804 die pfalz-neuburgische Proviınzıal-
bıbliothek unterstellt un ıhm anstelle Allersberg die günstıger gelegene Pfarrei
Monheım verliehen, die ebenftfalls durch eınen Vıkar pastorıeren 1e15 1805—07
WTr Rıegg außerdem Wıirklicher Landes-Dıirektionsrat un Leıter des Schulre-
erates für die geEsaMTE Provınz Pfalz-Neuburg. 1807 folgte die Entlassung, un
Rıegg ZOR sıch auftf seıne Pfarrei Monheiım ZUrücK; die bıs 1871 betreute. 1809
entsandte ıhn König Max Joseph vorübergehend als außerordentlichen
Gesandten ach Vorarlberg, die des Tiroler Autstandes
Napoleon dem Klerus aufgekommene Unruhe beizulegen.

Am 1821 erfolgte die für seınen Werdegang entscheidende Berufung
YARr Domkapıtular un Dompfarrer 1n München, Frau: Max Joseph
ıh zugleich seiınem Beichtvater wählte. Nachdem der Könıg ıh zunaächst als
Bischof VO  e} Fichstätt vorgesehen hatte, nomını1erte ıh 1824 als
Nachfolger des ach Bamberg transterierten Joseph Marıa VO Fraunberg für
Augsburg. Papst Leo X ET Rıegg 1824 den heftigen
Wıderspruch des Münchener untıus Francesco Nerra dı ( assano, der den
Dompfarrer als Autklärer verdächtigte. Rıegg wurde ıx 1824 durch den
Erzbischof Lothar Anselm VO  e Gebsattel 1m Münchener Liebfrauendom
konsekriert, 18 1mM Augsburger Dom inthronisıert.

Rıegg hat sıch auch als Bischof ın das 5System des bayerischen Staatskirchen-
LUums eingefügt und 1St daher 18725 als Vertrauensmann des Königs in den
Reichsrat berufen worden. Dennoch 1St politisch aum hervorgetreten,
sondern hat sıch Sahz seınem Bıstum gewıdmet. Nachdem Fraunberg dessen
organısatorische Grundlagen geschaffen hatte, bemühte sıch Rıegg die
Integration des aus mehreren Terrıtorıen zusammengefügten bayerischen LAn
desbıistums. Seıine ırenısche Haltung, ohl VOT allem begründet 1ın dem emu-
hen, Konflikten mıt dem Staat un der protestantischen Kırche A4US dem Wege

gehen, ırug dennoch ZU Abbau der Spannungen zwischen Regierung und
Kırche, aber auch zwıschen den Kontessionen beı

824/75 erhe{fß BUue Statuten für das Dıllınger Klerikalseminar, un 18726
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führte die VO Fraunberg bereıits angekündigten Pastoralkonferenzen e1ın, dıe
den Klerus ZUT wıssenschaftlichen Befassung VOT allem mıt pastoralen Themen
aneıtern sollte. Die besten Arbeıten 1e veröttentlichen. Entsprechend seıiner
grofßsen Wertschätzung für eıne geordnete kirchliche Verwaltung erlie{fß Rıegg
SCHAUC Rıchtlinien für dıe Führung der Matrıkel, der Registratur un der
Pfarrarchive. Vor allem aber visıtiıerte ohl als erster Bischof zwıschen 1825
und 1832 persönlıch samtlıche Pfarreien der 10zese un konsekrierte auch
mehrere Kırchen: 1824 Kleinerdlingen (22 8 1826 Kauftfbeuren, Friedhofs-
kırche. EL Weılheim, Spitalkirche Schwabsoien Tannenberg. 1828
Niederstaufen (Sept./Okt.) Waldberg (26 10:) Inchenhofen, Friedhofska-
pelle (28 10.) 1829 Nördlingen, St Salvator (24 6.) — Röfingen (20 Zi) 1830
Görrisried (1% 7 1833 Polling, Friedhotskirche Affıng, Friedhofskapelle(19 9 Bachern (29 9 1834 Zöschingen (24 / Oberreitnau (24 0:)
1835 Eching ÄAmmersee (20 9

1832 1eß Rıegg eıne Überarbeitung des 1764 erschienenen Rıtuales herausge-ben, das 1im Gegensatz den trüheren Auflagen ın deutscher Sprachevertaßt WT 1834 erfolgte dıe Eiınführung eınes durch Christoph VO Schmid
erarbeıteten Diö6zesankatechismus. Rıeggs Bemühungen das Unterrichts-

fanden ıhre Anerkennung durch seıne Berufung 1n den Vorstand der
Kommıissıon 7AÄSRE Abfassung zweckmäßiger Schulbücher für deutsche Schulen
1mM Jahr 1834

In die AÄAmtszeıt Rıeggs ti1el auch dıe Wıedererrichtung VO  an Benediktinerkl5ö-
1n der 10zese Augsburg. 1834 genehmigte König Ludwig die Eröff-

NUunNng eınes Priorates in Ottobeuren un der Abte] St Stephan iın Augsburg, der
1835 die 1828 wıedereröffnete katholische Studienanstalt angegliedert wurde.
Miıt eiınem Empfehlungsschreiben des Könı1gs versehen, bereiste
mıt Abt Barnabas Huber VO St Stephan 1m Frühjahr 1835 österreichische un:
schweizerische Klöster auf der Suche ach geeıgneten Lehrkräften für die
Augsburger Gründung. Im Frühjahr 1836 erkrankte der Bıschof, eıne Kur ın
Bad Gasteın brachte keine Genesung. Er starb 15 1836 ın Augsburg un
wurde otfizieller Anteıiılnahme der evangelıschen Geıistlichkeit, W as
damals beträchtliches Autsehen crregte, VOT der St Gertrudenkapelle im Dom
beigesetzt”“.

Baader, Ignaz Albert Rıegg, In: Conterenz-Arbeiten der Augsburgischen Dıöcesan-
Geıistlıchen 4/7 Augsburg 1839,; 1134 Hörmann, 1N : ADB A VE 548 Kosch 3962
Bastgen, Bayern, Regıster. Wiıtetschek, Kırchliche Erneuerung 14—15 Ders., AugsburgerBıschofsstuhl 6/-86 Rolle, lgnaz Albert von Rıegg, 1n ° JABG 20 (1986)JABG ]—-XÄX, Regıster.
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Johann Peter 7010}  s Riıcharz (1783—1855)
(seıt 1835 bayerischer Personaladel)
3518 Bischof VO Speyer

855 Bischof VO Augsburg

Johann Peter Rıcharz wurde Z 1783 iın Würzburg als Sohn des au onnn
stammenden Unteroftfiziers der fürstbischöflichen Husaren, Peter Rıicharz, un:
dessen Fhefrau Katharına Zollmann geboren. Von 7zwööltf Geschwistern blieben
LLUT jer Leben Der talentierte Johann Peter erhielt ach dem Tod seınes
Vaters 1795 durch die Vermittlung VO  } Gönnern eınen Freıiplatz 1m Bamberger
Seminar, das Gymnasıum un: seıt 1802 die Universıität besuchte. Dort
promovıerte 1802 ZUuU Dr phil. Anschließend setizte seın tudıum 1ın
Würzburg tort un erhielt Ofrt 88 1807 die Priesterweıihe. Nach kurzer
Tätigkeit als Kaplan in Hafsturth un seıt 1809 als Erzieher 1m Haus des
Freiherrn VO Bechtolsheim 1ın Würzburg wurde 1m gleichen Jahr Gymnasıal-
lehrer ebenfalls ın Würzburg. Er veröffentlichte mehrere Lehrbücher für den
Deutschunterricht. 181 hıelt philosophische Vorlesungen der Uniıiver-
SItät, wurde 1818 VO Lehramt Gymnasıum entpflichtet un ZU

Universitätsproftessor der klassıschen Philologie ernannt, obwohl keine
einschlägige Veröftfentlichung vorgelegt hatte. Eınen Ruf ach öln lehnte
ab 1821 erfolgte die Ernennung ZU Protessor. Rıcharz WTr mehr Vermiuttler
als Gelehrter un hat während der tolgenden Jahre aus eigenem Vermögen
wıssenschattliche Preıse als Anreız für die Studenten ausgesetZL. Er fungıerte
wıederholt als Dekan der philosophischen Fakultät un 1829—30 als Rektor der
Universıität. Außerdem wurde 18372 zu Oberbibliothekar der Universıität
un wen1g spater ZU Leıter des Schulreterats 1mM Untermainkreis bestellt.

Am 1835 nomınıerte König Ludwig Rıcharz unerwartet als Bischof
VO Speyer. Die päpstliche Ernennung erfolgte anstandslos 18395,
während ıhm diıe Theologische Fakultät Würzburg die Ehrendoktorwürde
verlieh. Nachdem sıch 11 1835 in Bamberg durch Erzbischot Joseph
Marıa Freiherr VO Fraunberg hatte konsekrieren lassen, ahm bereıts
184 11 Besıtz VO Bıstum Speyer, dessen Leıtung mıt Hılte der Dombherren
Johannes Geissel un Nıkolaus Weıs übernahm. Während dıe bayerische
Regierung ıh wohlwollend unterstutzte, geriet jedoch seınes schrof-
ten Vorgehens bald 1ın Gegensatz eiınem eıl des Diözesanklerus. Die
Ursache Jag iın seiınem FEinverständnıis mı1t der passıven Assıstenz be1 jenen
Miıschehen, deren Partner sıch für die evangelische Kıindererziehung entschie-
den hatten. Könıg Ludwig gng daher auf den Wunsch Rıcharzs ach eıner
Versetzung eın, nomını1erte ıh 1836 für Augsburg un beriet ıhn
zugleich iın die Kammer der Reichsräte, der bıs 18549 angehörte. Papst Gregor
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6N transterierte Rıcharz 21 17 1836 un 1837 ahm dieser VO

Augsburg Besıtz.
Rıcharz hat sıch ach der Grundlegung des bayerischen Landesbistums durch

Fraunberg un Rıegg eıne kraftvolle Weıiterentwicklung bemüht, 1st jedoch
seıner schrottfen Art auch 1er auf manchen Wiıderspruch gestoßen,

da{fß 1m Lauftfe der Jahre ımmer mehr vereinsamte. FEın wiırklıiıcher Freund blieb
ıhm aber seın Sekretär, der spatere Erzbischof VO München un Freising,
Anton Steichele. In pedantischer Weıse autf den reibungslosen Verwaltungsab-
auf bedacht, geriet Rıcharz ın Kontlikt mıiıt dem AaUuUs der Ara Rıegg größere
Freiheiten gewohnten Domkapıtel. Strenge Vorschritten ber die Christenlehre
und Visıtationen ın zweıjährıgem Turnus den Unwillen der Pfarrer un
ührten Angrıiffen ın der Presse, zumal auch Generalvıkar Mätzler beım
Klerus unbelıebt Wa  - Als Rıcharz 1851 das Augsburger Benediktinerkloster
St Stephan schart visıtierte, konnte dıe Auflösung des emporten Konvents NnUu

mı1t Mühe verhindert werden. Andererseıts wart INan dem Bischof OT, greife
gegenüber dem seıt Jahrzehnten 1im Allgäu schwelenden Mystıiızısmus un
den Irvingianısmus nıcht entscheıidend durch

eım bayerischen Königshaus stand der konservatıve Bıschof, der sıch 1m
Reichsrat für dıe kırchlichen Rechte engagıerte, ın hohem Ansehen, während
seın Verhältnis Mınıster arl VO be] eher WAal, zumal diıeser 1841
eıne Verkleinerung des Bıstums Augsburg ZzZugunsten VO München un
Eichstätt betrieb. Als Rıcharz 1841 ach dem Tod der evangelischen Stietmultter
des Königs als einzıger bayerischer Bischof eınen katholischen I rauergottes-
dienst anordnete, belobigte ıh Ludwig 5n während die römiısche Kurıiıe ıh
tadelte. So WaTr Rıcharz den Ultramontanen wenı1g konservatıv, den Ort-
schrittlichen aber staatskıirchlich eingestellt. Der königstreue Patrıot Rıcharz
hat ZW aar jede Auseinandersetzung miıt der Regierung gemieden, ohl aber
durch Verhandlungen dıe konsequente Anwendung des Konkordates VO  a} 181

erreichen versucht. Erst ın seınen etzten Jahren hat sıch der katholischen
Fortschrittsbewegung geöffnet. An der Würzburger Bischofskonferenz VO  }

1848 ahm 1U widerwillıig teıl, un ıhre, ach seıner Meınung
weıtgehenden, Forderungen hat sıch mehrtach für Zurückhaltung AaUSSCSPIO-
chen Der Freisinger Bischofskonferenz VO 1850 blieb aus gesundheıitlichen
Gründen tern, doch unterschrieb ıhre Denkschriuft mıt dem Zusatz: “Füur das
Konkordat, das Konkordat, nıchts als das Konkordat“.

In seiınem Bıstum brachte Rıcharz währenddessen Verhandlungen ber die
Errichtung eiıner Unterstützungskasse für emeritıerte und hılfsbedürftige Geilst-
lıche A Abschlußfß, auch erreichte 1854, da{fß der Bischöfliche Stuhl das
Besetzungsrecht tür 121 Pfründen erhielt. 1850 gESTALLELE Jesuıten aus der
Schweıiz, 1n der 10zese als erstem bayerischen Sprengel wıeder Volksmis-
s1ıonen abzuhalten, die starken Zulautf tanden.

18572 begann Rıcharz dıe Domrestaurierung, diıe dem barockisıerten Innen-
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L1AUIl seıne ursprüngliche Gestalt zurückgeben sollte. uch konsekrierte
1mM Bıstum eıne Reihe VO  ; Kırchen, 1839 Roggden. 1840 Karlshuld
1843 Wıillmatshofen. 1845 Unterjoch, Pfarreı Hındelang. 1846 Machtlfing,

Andechs Stotzhart, Aıindlıng. 1847 Krugzell — Rıedhausen, CGünz-
burg. 1853 Oberroth.

Im Alter VO  3 F Jahren starb der seıt längerem kränkelnde Bischof den
Folgen eıner Lungenlähmung 1855 un wurde im Augsburger IDom
beigesetzt””.

Michael DO  x Deinlein (1800-1875)
(seıt 1856 bayerischer Personaladel)
8 A | 853 Generalvıkar in Bamberg
R S | S56 Weihbischof ıIn Bamberg
61 Bischof VO Augsburg
B8L18 Erzbischof VO  3 Bamberg

Miıchael Deinlein wurde 1800 1ın Hetzles, Pfarreı Neunkirchen
Brand, 10zese Bamberg, als Sohn des Landwirts Johann Deıinleıin un der
Margarete Heyd geboren. Von 181:34.2.1 besuchte die lateinische Vorberei-
tungsschule ın Bamberg, FEAl 821 in das Erzbischöfliche Priesterseminar eın
un studierte Bamberger Lyzeum Theologıe. Dıie Priesterweihe empfing

5 14 1824 Bıs 1831 wiırkte Deıinleıin ın der Seelsorge, ann als Religions-
lehrer und Subregens un wurde 1837 x Regens des Priesterseminars, 1839
ZU Mıtglıed des Allgemeinen Geıistlichen Rates un AUV Sekretär des
Generalvıkars ernannt 1841 erfolgte dıe Berufung Z Domkapitular un
#Älf 1844 ZUu Generalvıkar. Am FA 1853 nomınıerte Könıg Max I1
Deinlein FARC Weihbischof ın Bamberg; konsekriert wurde 11 1853
Deıinleın, 1n seıner SaNzZCh Haltung tradıtiıonsbewußt, fand schnell dıe Anerken-
Nung beim Klerus, aber auch be] der Regijerung.

Schon 1855 übernahm Deıinleıin anstelle des schwerkranken Bischofs Peter
VO  5 Rıcharz bıschöfliche Funktionen 1m Bıstum Augsburg, un 1556
nomını1erte ıh der Köniıg als Nachfolger des 1855 verstorbenen
Augsburger Oberhirten. Die päapstlıche Ernennung tolgte und die
Inthronisation 1856 Infolge eıner plötzlich auftretenden Krankheıit

13 Steichele, Nekrolog des hochsel. Biıschofs Peter VO  - Rıcharz. Augsburg 1556 Wegele, in:
ADB XAXVIIL,; 474 Kosch 3936 Bastgen, Bayern, Regıster. Wıtetschek, Kıirchliche
Erneuerung, Regıster. Ders., Augsburger Bischofsstuhl 6/-86 Stamer, Kırchenge-
schichte der Ptalz Speyer 1964, Regıster. — ] Bellot, In: Lebensbilder 9) 776307
JABG ]—XX, Regıster.
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konnte Deinlein aber STSi DF 10 1856 die Leıtung der 10zese übernehmen.
Schwierigkeıiten bereıtete ıhm VO  3 Anfang die Ausbreitung des Irvingianıs-
INUs, dessen Hauptvertreter 1m Bıstum, Pfarrer Johann Georg utz un
Kommorant Lorenz Egger, beide ın Oberroth, 1mM Frühjahr 1857 exkommunıt-
ziert un: suspendiert wurden. Gegen eıne wen1g spater veröftentlichte Flug-
schrıft, „Erklärung der Grundsätze der katholischen Christen ın Schwaben,
welche unlängst VO dem bischöflichen Ordinarıiate Augsburg exkommunı-
zıert worden Sind“ ahm der Direktor des Allgemeinen Geistlichen Rates 1m
Auftrag des Bischofs 1m Maı 1857 Stellung. In diesem Jahr führte Deinlein auch
1mM Bıstum Augsburg den VO Joseph Deharbe vertafßten Katechismus eın, der
bereıts 1n allen anderen bayerischen Dıözesen benützt Wurd€. Im Februar 1858
ordnete der Bıschof dıe Herausgabe eiıner statıstısch-topographischen Beschrei-
bung des Bistums d die Domkapitular Antonıuus Steichele inıtunert hatte un
die dieser ab 1862 veröftentlichte.

Kırchenkonsekrationen ahm Deinlein VOTS 185/ Hofstetten Neuburg
D Augustinuskırche (5 f Ronsberg (20 D Heimenkirch (27 9
Rıeden KOotz (25 10:) un 1858 Glött (16 > Königsbrunn, St Ulrich
(10 8

Inzwischen W ar iın Bamberg Erzbischof Boniıtaz Kaspar VO Urban
1858 gestorben. König Max I1 nomiını1erte WL 1858 Deinlein als
Nachfolger; die Translatıon durch Papst 1US erfolgte ÜFE D un

11 1858 nahm der CUuc Erzbischof Besıtz VO seınem Erzbistum, das bıs
seinem 'Tod 1875 mıt sıcherer and un mıt Tatkraft eitete!?

Pankratius VO  d& Dinkel (181 1—1894)
(seıt 1858 bayerischer Personaladel)
;894 Bischof

Pankratius Dınkel wurde 1811 iın Stattelstein/Maın als Jüngstes VO  e} 1er
Kındern des (sastwiırtes un Bürgermeısters Andreas Dınkel un seiner Ehefrau
Katharına Bacher geboren. Selt 1820 wohnte be] eınem Verwandten, Pfarrer
Paul Woalter 1ın Ludwigschorgast, und besuchte ab 18272 das Gymnasıum ın
Bamberg. Nach dem Absolutorium studierte als Alumne des Bamberger
Klerikalseminars dortigen Lyzeum Philosophıe un Theologie und empfing

SEl 1834 dıe Priesterweıihe. Anschliefßend wiırkte als Kaplan ın
Forchheim, CR nebenamtlich als Zeichenlehrer der Fortbildungs-

Urban, 1N ! Gatz (Hg.), Dıi1e Bischöte der deutschsprachıgen Ländera Aubert, in:
HGE 165—16/. — JABG V1 VI; VIIL, 1 XT X Regıister.
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schule tür Handwerker tätıg W al. 1843 erfolgte seıne Ernennung ZU Pfarrer
der 1Ur 700 Seelen zählenden katholischen Gemeıinde ın Erlangen, dem
Zentrum des bayerischen Protestantismus. Den Katholiken tehlte ® eiıner
ANSCMECSSCHNCH Kırche, auch bıldeten S1e iın der Universitätsstadt NUur eıne
gesellschaftliche Randgruppe. Dıinkel hat NUu während seıner 15)ährıgen Tätıg-
eıt eıne Kırche, den Ptarrhot un 7wel Schulen erbaut un seıner Gemeinde
eıne gesellschaftlich angesehene Stellung schaffen vermocht. Als 1848 ın
Erlangen dıe Gründung eıner deutsch-katholischen Gemeıinde drohte, Lrat
Dıinkel diesem Versuch energisch 185055 redigierte
mıt Michael Störcher die „Katholischen Blätter AUsS$ Franken“. Außerdem
vertaßte verschıedene Predigtwerke un Schriftmeditationen, die ıhm ber
Erlangen hınaus Bekanntheıt verschafften. 1854 hıelt die TIrauerrede auf
Königın Therese VO  e} Bayern. Seın Ansehen W ar auch be1 den Protestanten
orofß, da{fß die Stadt Erlangen ıhm anläfslich seıner Biıschofsernennung die
Ehrenbürgerwürde verlieh.

Seıt 1849 War Dıinkel Geıstlicher Rat Die Berufung in das Bamberger
Metropolitankapiıtel lehnte dagegen wıederhaolt ab, obwohl 1855
schwer erkrankte un: seıne Ptarreı zeıtweılise L1UT miıt Mühe VEISOTSCHI konnte.
Dennoch stand damals bereıts als Kandıdat tür eiınen bayerischen Bischoftfs-
stuhl ZUrTr Debatte. Am 1858 nomını1erte Könıg Max HE durch Erzbischof
Michael VO Deıinlein ermuntert, Dinkel als Bıschot VO  3 Augsburg. Die
päpstliıche Ernennung tolgte Pa D dıe Konsekration durch Erzbischof
Gregor VO Scherr 21 11 1858 1m Augsburger Dom

Der körperlich antällıge, jedoch willensstarke un zıelstrebige Bischof
Dıinkel hat das Bıstum Augsburg Jahre lang geleıtet. ıne Desıignation ZU

Koadjutor un Nachfolger des Freiburger Erzbischofs ermann VO Vıcarı
lehnte 1860 ab Dınkel bemühte sıch iın Augsburg ınsbesondere die
Bereicherung der Seelsorge entsprechend den damals modernen un VO der
katholischen Erneuerungsbewegung geförderten Frömmigkeitsformen, terner

die würdıge Gestaltung der Kırchen, dıe Behebung des Priestermangels
un dıe Sıcherung der klösterlichen Neugründungen. An der Überarbeitung
des Katechismus VO  > Joseph Deharbe un der Herausgabe des Gesang- un
Gebetbuchs „Laudate“ 1im Jahr 1859 das bıs 7T Eınführung des „Gotteslob“
(192753) ber 50 Auflagen erlebte un: auch anderen Diözesen als Vorlage für
deren Andachtsbücher dıente, hatte Dıinkel unmıttelbaren Anteıl. Zusammen
MIt Domkapitular Lorenz Klemens Gratz hat persönlıch dıe Auswahl der
Lieder getroffen l.ll'ld iınsbesondere eıne AaUSSCWOSCHC Verteilung VO deutschem
Sıinggut un lateinıschem Choral angestrebt. Bald ach seıner Amtseinführung
ordnete die Gestaltung VO Maıjandachten 1mM Dom d ferner törderte das
Rosenkranzgebet un diıe Durchführung VO Volksmissionen. 1863 tolgte die
Wıederautnahme der bıschöflichen Pfarrvisitationen, außerdem drängte
erneut auf die Eiınberuftung der Pastoralkonferenzen ın den Dekanaten. 1871
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kam 65 SANT Gründung des Caecılıenvereıins, der die Kırchenchöre mıt der
zeıtgenössıschen Chormusık machen sollte.

Dınkel wußfte AaUsS eıgener JlangJährıger Erfahrung als Pfarrer, welche Bedeu-
Lung würdiıg ausgestattete Kırchen für die Seelsorge haben Daher begann
bald mıt den Vorbereitungen ZUI Restaurierung des Domes un der Kırche
St Ulrich und Afra, iındem 1859 den St.-Ulrichs-Vereıin ZUr Beschaffung der
notwendiıgen Fınanzen gründete. Dıie VO seınem Vorgänger Peter VO Rıcharz
bereıts inaugurıerte Neugestaltung des Domes schlofß 1ab Dabe] bemüuhte
sıch, den Widerstand seıner Mitarbeıter, dıe Sıcherung
wertvollen Kulturgutes aus dem Jahrhundert. S50 verdankt ıhm die Domkir-
che den Erwerb VO 1er wertvollen Gemälden Holbeins uch
St Ulrich und fra 1ef ZuUur Feıer des 900 Jubiläums des Ulrich 1873
restaurıeren. Seıne Inıtıatıyven gleichermaisen den Pfarrklerus ZUuU

Neubau un FARRE Umgestaltung zahlreicher Kırchen d wobej freilich vieltfach
wertvolle barocke Ausstattungen hıstorisıerenden Neuschöpfungen weıchen
mußlten.

Folgende Kırchenkonsekrationen ahm Dınkel zwıschen 1859 un 1890 VOI:
1859 Gschaidt-Waldstetten (15 5 Jedesheim, Mlertissen (22 5
Wengen, eıtnau (21 8 1860 Klıngen, Aıchach A Aresing
(28 10.) 1862 Neu-Ulm, St Johann (8 > Kettershausen (11 5
Weıichenried, Hohenwart (14 9i 1863 Wattenweıler (29 9 — Augsburg,
Mutterhaus Barmherzigen Schwestern, Kapelle (J1 10;) 1865 Oberstauten
(30 f 1866 Untermaxteld, Kön1ıgsmoos (29 6.) — Wallerstein, Schlofska-
pelle (25 7: 1867 Llerzell (19 5:) Ellerbach (4 8 1868 Konzenberg 47
5 Bıssıngen (24 5 Echsheim, Pöttmes CZ / Waltenhausen (8 2
18772 Weifßenhorn, Pfarrk. (9 6 VWınzer, Aletshausen (16 6
Weißensberg (14 f3) Oberbrunn, Gauting (21 Z Hındelang 9
Oberstdorf S) 9 eıtnau (8 9 1875 Obermauerbach, Aıchach (29
6 1876 Hopfterbach, Untrasrıed (6 9 Schöneberg, Pftaffenhausen
(28 2 IR Hörzhausen, Schrobenhausen (21 6 Unterbernbach,
Kühbach (23 6 Purk; Moorenweıs (6 z 18579 Rohr, Rohrbach (22
6 1881 Hollenbach, St Peter Pau! (26 6 Friedberg, Pfarrkirche 9

Uttmarıng (25 9 1882 Dillingen, Taubstummenkirche (9 8 Hegnen-
bach, Altenmünster (20 8 1883 Baumgärtle (21 1884 Unterrieden,

Oberrieden (13 7/.)— Aıtrang (4 9 Echlishausen, Günzburg (15 9
1890 Günzburg, St Martın (5 10.9

Dıinkels Bemühungen galten aber ebenso sehr dem Priesternachwuchs. Er
renovıerte nıcht ‚80EN6 das Dıiıllınger Klerikalseminar un seıne Kapelle, sondern
berief 1864 iın Johann Ev agner eınen Regens, der als eiıner der bedeutendsten
Carıtasorganısatoren seınes Jahrhunderts ber das Bıstum Augsburg hınaus
grofßes Ansehen erwarb. Dıinkels vielleicht wiıchtıigste Tat bıldete die Errichtung
des Dıllınger Knabenseminars 1MmM Jahr 1862, dem 1879 eın Zzweıtes Konvıkt
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hinzufügte. Er hat sıch dieser Anstalten bıs ın die Detauils aNgSCHOMMCN, da{fß
geradezu als deren Direktor gelten konnte. Durch diese beiden Anstalten

gelang ecsS dem Bischof, VOT allem die ländlichen Bildungsreserven erschlie-
en Bıs 1894 wurden 308 Priester geweıiht. Dadurch konnte der Seelsorgerman-
gel 1m Bıstum wesentlich verringert werden. Während des Kulturkampfes ahm
Dınkel außerdem zahlreiche Geıistliche auf,; die iın Preußen nıcht angestellt
werden konnten. Wohlwollende Förderung wandte der Bischof auch den
klösterlichen Eınriıchtungen un: insbesondere der Neugründung VO St Ottı-
lıen (1887) E die sıch Z Mutterkloster eıner weltweıten Miıssıionsgemeın-
schatt entwickeln sollte.

Als Mitglied der Kammer der Reichsräte 1861—82 hat Dinkel sıch seıt 1867
entschieden den Entwurtf eınes Schulgesetzes gewandt, das 1ın kontessi0-
nell gemischten Gemeıinden ZUgunNstenN eıner leistungsorıentierten Schulorganı-
satıon weıthın auf dıe Konfessionsschule verzichten wollte, un Scheitern
der Vorlage 1869 mafßgeblichen Anteıl gehabt. Keıinen Erfolg hatte dagegen
be1 seınen Bemühungen eıne größere Unabhängigkeıt der katholischen
Vermögensverwaltung.

Obwohl Bischof Dıinkel als Kirchenpolitiker un: Seelsorger dıe ultramonta-
nen Prinzıpien vertrat, hat sıch auf dem Ersten Vatikanıschen Konzıil ın
Anlehnung den aınzer Bischof Wılhelm Emmanuel VO Ketteler un ın
scharter Frontstellung 4A68 Regensburger Oberhırten Ignatıus VO Senestrey in
Wort un Schrift das Infallibilitätsverständnıs der KonzilsmaJorıtät
ausgesprochen un: diesen Standpunkt, 7zwischen Optimısmus un Depression
schwankend, bıs zAXr Konzilsschlufß vertochten. Dıi1e päpstliche Unftfehlbarkeit
sollte seıner Überzeugung ach die Zustimmung des Episkopates gebunden
se1n. Dennoch hat Dinkel dem Fuldaer Hirtenschreiben VO September 1870
zugestimmt. Di1e Sorge VOT eiınem als gefährlich empfundenen Zentralısmus hat
ıh auch AWAÄU veranladfst, sıch autf dem Konzıil den Plan eınes Einheitskate-
chismus auszusprechen. Nach dem Konzıl wurde Dıinkel 1n seınem Bıstum mıt
eınem ftörmlichen chısma konfrontiert, als Pfarrer Josef Renfttle VO  e Merıing die
Annahme der Konzilsdekrete verweıgerte un sıch ach seıner Suspension der
altkatholischen Bewegung anschlofßs, seıne Gemeinde jedoch nıcht verliefß. Die
bayerische Regierung verweigerte dem Bischof eıne Amtshıiulte Renftle, da
S1€e ıhre Zustimmung ZUT Veröffentlichung der Konzilsdekrete nıcht gegeben
hatte. Die Spaltung der Gemeinde endete SrSt; als Renttle 18758 Merıing verliefs.

eım bayerischen Königshaus, iınsbesondere be1 König Max 88 un: Prinzre-
geNL Luitpold, stand Dıinkel 1n hohem Ansehen, während seın Verhältnis
Ludwig I1 dıstanzıerter Wal, da dessen Multter versuchte, ıhren Sohn durch dıe
Einwirkung Dinkels dem Einfluf(ß Rıchard W agners entzıiehen. Seın beschei-
dener Lebensstil un: seıne persönlıche Liebenswürdigkeıt haben ıhm die
Wertschätzung VO Klerus un: olk gesichert. Bıs 1Ns hohe Alter behielt der
Bischof dıe Leıtung der 107zese fest 1n Händen. YSt selt dem Sommer 1893
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mufsite sıch be] Pontifikalfunktionen durch benachbarte Oberhirten vertireten
lassen. Nachdem och seın 60jährıiges Priesterjubiläum geteiert hatte, starb

X61 1894 ın Augsburg. Seıne letzte uhe tand 1ın der Augustinus-Ka-
pelle des Domes. Dinkel gilt als der bedeutendste Augsburger Bischof des

Jahrhunderts. Seıin Andenken 1st 1ın der 107zese auch heute och lebendig””.

Petrus (Taufname: Aloiıs Matthias) VO  x Hötzl (1836—-1902)
(seıt 1895 bayerischer Personaladel)
- |902 Bischof

Aloıs Matthıas Hötzl wurde 1836 ın München als Sohn des Postbeam-
ten Johann Paul Hötz] un dessen Ehefrau Adelheid Rottach geboren. Er
besuchte das Ludwig-, spater das Wılhelm-Gymnasıum ın München un (1A%r
ach dem Abitur 1856 1ın den Franzıskanerorden eın Er erhielt den Klosterna-
HI6  e} Petrus VO Alcantara. Philosophie un: Theologie studıerte der
Franzıskanerhochschule St Anna 1ın München. Nach der Priesterweihe
30 1860 War Hötz|! kurze Zeıt als Seelsorger ın Dietturt tätıg, aber bereits
1861 berief ıh seın Provıinzıal A Lektor die Ordenshochschule St Anna.
186477 las Hötz] außerdem Exegese un Kırchengeschichte. Er eıgnete sıch
während dieser Jahre eın fundiertes Wıssen d das seınen Nıederschlag ın eıner
Reihe selbständiger Veröffentlichungen SOWI1e in Autsätzen iın den . Historisch-
Politischen Blättern“, der „Lıiıterarıschen Rundschau“ un der „Augsburger
Postzeıtung“ tand Daneben erlernte die englische un ıtalıenısche Sprache.

1870 kam Hötz|! unbeabsıichtigter Publizität, als C obwohl eın Schüler
lgnaz VO  } Döllingers, den promiınenten Gegner des Intallıbılıtätsdogmas mıt
der Schrift A1St Döllinger Häretiker?“ Ööffentlich die Angrifte des

NDB 11L1, Fr 3,396 Aubert,; In: HGE 14 490 Bıgelmaıir,
Pankratıius VO  3 Dınkel, in: Lebensläufe AUS Franken Würzburg 1960, 109127
Conzemius, lgnaz VO  - Döllinger, Brietfwechsel mMı1t Lord Acton Bde., München
63—1 Regıster. Rummel, Der Merıinger Kırchenstreıit, In: Annuarıum Hıstorijae
Concıliıorum (19Z1) 174-218; Abdruck 1n ! JABG ( 1135165 Ders., Auszüge A4US

Brieten des Augsburger Biıschofs Pankratius VO Dınkel Inspektor Weiınhart ın Dıllıngen, in:
JABG (1972) 2441 —Fr Renner, Pankratius VO  ; Dınkel und dıe Missionsbewegung, ın
JABG (197Z) 44—556 Ders., Dıie Designation des Pankratius. ZACN Koadjutor VO

Freiburg 1859/60, In: JABG (T975% FE Schatz, Kırchenbild und papstlıche
Untehlbarkeit be1 den deutschsprachigen Mınoritätsbischöten aut dem Vatıkanum Il
Miıscellanea hıstoriae pontıificıae 40) Rom 1975 Hasler, Pıus 1 Regıster. Rummel,
Johann Ev W agner, eın begnadeter Priestererzieher un: Anwalt der Behinderten, ın: JABG 70

1812720 JABG I’ V) V, VIIL, X) U: HN XVI,; XX Regıster.
Chevalley, Dıie Neugotik un: dıe Regotisıierung des Augsburger Doms, In: JABG 74
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Münchener Stadtpfarrers Anton Westermayr verteidigte. Während dafür VO  3

Könıig Ludwig I1 1n eıner Privataudienz belobigt wurde, zıtlerte ıh der
Generalmıinıster des Ordens ach Rom Ludwig IL beauftragte darauthın,
dıe Sıcherheıit Hötzls besorgt, den bayerischen Gesandten eım Heiligen Stuhl
mı1t der besonderen Fürsorge für den Münchener Pater. Dieser kehrte ach
Abgabe eıner Loyalıtätserklärung un: eıner Privataudienz beı 1US unge-
hındert ach Bayern zurück. Er setizte nıcht NUr seıne Lehrtätigkeit tort un:
veröffentlichte mehrere wissenschaftliche Arbeıten, sondern wurde 1879 ZUuU

Detinitor, 188) RN Kustos un 187985 SOWI1e 1889—91 Zu Kleriıkermagıster
seıner Provınz beruten. 1891 aber wählten die bayerischen Franzıskaner den
ausgezeichneten Prediger, der Kontakte den höchsten Münchener Gesell-
schaftskreisen unterhielt, ZUu Provinzıal. Überraschend nomını1erte Prinzre-
genNtT Luitpold Hötz] 13 1894 als Bischof VO Augsburg, nachdem apst
Leo H4 ıh VO  aD den Ordensgelübden entbunden hatte. Die päpstliche
Ernennung erfolgte 15 1895, die Konsekration durch Erzbischof
Antonıuus VO Thoma 1895 1mM Augsburger Dom

Der relatıv kurze Episkopat Hötzls, der ganz 1im Schatten seınes großen
Vorgangers Dinkel blieb, hat ın Augsburg verhältnismäßig wen1g Spuren
hınterlassen. [ )as lag eınerseıts daran, da{fß Hötzl,; der zutietst eın Ordensmann
Wr un blieb, iın Augsburg nıe heimiısch wurde. Dazu hat auch der Widerstand
beigetragen, auf den mıt seiınen energischen un überstürzten Reformen
be] weıten Kreısen des Diözesanklerus stiefß un die seıner wachsenden
Vereinsamung ührten. Als Hötzl 1897/ eın 7zweıtes Priestersemiuinar in Augsburg
plante, scheıterte hınhaltenden Wiıderstand des Domkapitels. Den
Neubau eınes Ordinariatsgebäudes konnte dagegen 898/99 durchsetzen.

Hötzl konsekrierte MT wenıge Kırchen 1m Bıstum. 1895 Untermeıtingen (6
109 1896 Hausen, Dıiıllıngen (25 73 Ehekirchen (24 8 1899
Schretzheim, Dıillıngen (25 7}}

Im Mittelpunkt aller Bemühungen des Bischofts aber lag dıe Förderung des
relig1ösen Lebens. 1897 führte dıe Ewige Anbetung 1m Bıstum eın Daneben
betonte 1n seınen Hirtenschreiben wıederholt den Wert eıner würdiıg
gefeierten Lıturgıe. Zur Seligsprechung der Kreszentıa VO Kautfbeuren, deren
Verehrung ıhm eın Anliegen Wal, fuhr 1900 mı1ıt eınem großen Pılgerzug ach
Rom Hötzlis besonderes Augenmerk galt auch den Gesellen-, Lehrlings- un
Arbeıtervereınen, ferner dem Deutschen Caritasverband, der 1899 eıne seıner
ersten Hauptversammlungen ın Augsburg abhielt. FEbenso besafßen die 1887 ın
i Ottılıen gegründete Gemeinschaft der Missionsbenediktiner SOWIl1e die 1884
in Ursberg durch Domuinikus Rıngeısen gegründete Kongregatıon der St
Josetsschwestern un: die VO ıhr betreuten Anstalten ın Hötz]! eınen verständ-
nısvollen Förderer. Keın Verständnis allerdings brachte der Bischof seınem
ohl berühmtesten Pfarrer, Sebastıan Kneıpp 1n Bad Wörishoten,’
dessen „geistliche Pfuscherei“ strıkt ablehnte.
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Hötz] WTr VO  ea großer Staatsloyalıtät un sah ın Prinzregent Luitpold eınen
(3aranten für Ruhe, Sıcherheit un relig1ösen Frieden. Daher ahm 1898 hne
Zögern die Berufung in die Kammer der bayerischen Reichsräte

(GGanz überraschend starb Hötz] 1902 in Augsburg un wurde
13 ın der Konradskapelle des Domes beigesetzt’®.

Maxımilıan DO  s IngZZ (1842-1930)
(seıt 1902 bayerischer Personaladel)
Da ] 930 Biıschof

Maxımuilıian Lıingg wurde 1847 in Nesselwang als Sohn des Bäckermeı-
un Landwirtes eorg Lingg un seıner Ehetrau Franzıska Ptanner

geboren. Seın Vetter ermann Lingg aus Lındau (T W ar eın seıner eıt
bekannter Lyrıker un: Epiker. Lingg absolvierte seıne Gymnasıalzeıt seılıt 1852

Benediktinergymnasium St Stephan 1n Augsburg. Nach dem Abitur 1860
studierte 1860—64 als Alumne des Herzoglichen Georgianum iın München
Philosophie, Theologie un Rechtswissenschatten. Die Priesterweihe empfing

1885 un wirkte anschließend als Kaplan 1n Pfronten, Obergünz-
burg un Augsburg, St Ulrich un fra 1886 Setizte seıne juristischen
Studien ın München fort un: promovıerte 1889 Z Dr Jur. ; 1mM selben Jahr
erfolgte seıne Berufung Y 68 Frzieher der Wıttelsbachischen Prinzen Altons
un Ludwig Ferdinand SOWIl1e ZUuU Deutschlehrer des spanıschen Infanten un
spateren Königs Altons X41 Die CHSC Biındung das bayerische Königshaus
W ar für den weıteren Lebensweg Linggs VO mafßgebender Bedeutung. 18/4
wurde Protessor für Kıirchenrecht un Kirchengeschichte Bamberger
Lyzeum, un 1881 nomıiınıerte iıhn Könıg Ludwig I1 für eın Kanonikat
Bamberger Metropolitankapıtel. Die Lehrtätigkeit tührte Lingg bıs seıner
Erhebung YASR Bamberger Dompropst 1893 tort. Während dieser Jahre vertaßte
GT mehrere rechtsgeschichtliche Arbeıten, aufgrund derer die Tübinger Fakultät
ıh 1888 ZUu Dr theol promovıerte. Im gleichen Jahr lehnte eınen Ruf auf
den Lehrstuhl tür Kırchenrecht 1ın Freiburg/Br. 1ab

Am 18 1902 nomını1erte Prinzregent Luitpold den nıcht LLUT staatsloyalen,
sondern auch dem Königshaus Ltreu verbundenen Bamberger Dompropst Aur

Bıschoft VO  e} Augsburg. Die päpstliıche Ernennung durch Leo 4A11 ertolgte
61 die Konsekratıon im Augsburger Dom 1902 durch den

Münchner Metropolıiten Franz Joseph VO Stein. In seıner langen Amitszeıt bıs

Rummel, Petrus VO Hötzl,; Biıschot VO Augsburg, ın: JABG 19—58 Hasler, Pıus
I Regıster. JAÄABG I) VIL Regıster.
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1930 hat Lıingg tiefe staatlıche un gesellschaftlıche Umbrüche erlebt und sıch
als dezıdierter Monarchiıist Nnu  —_ schwer ın die Verhältnisse der Weımarer
Republik hıneingefunden. Drückend astete auf ıhm dıe Erinnerung das
Frühjahr 1949 als ach dem Ausbruch der „.ZWeiten Revolution“ Bayern
angesichts der Geißelnahme 4US bürgerlichen Kreıisen ach St Ottiliıen t1oh un
auch dieses Kloster heimlıch verlassen mufßÖte. YSt ach der Eroberung
Augsburgs durch das Freikorps Epp konnte Lingg in seıne Bischofsstadt
zurückkehren.

Lingg galt als kraftvoll regıerender Kırchenfürst, obwohl seıne persönlıche
Lebensführung bescheiden War Wiährend des Ersten Weltkrieges spendete
bedeutende Beträge tür dıie Verwundetenpflege. uch kranken Geıstliıchen
wandte namhatte Unterstutzung 1903 gründete ın seınem elterlichen
Anwesen ıIn Faulenbach be1 Fussen eıne Erholungsstätte tur Geıistliche (Ulrichs-
heiım). Darüber hınaus inaugurıerte dıe Errichtung verschiedener sozıaler
Vereıine. So konstiturerte sıch 1904 der Katholische Frauenbund ZUT Unterstüt-
ZUNS Hıltsbedürftiger, 911 wurden der Jugendfürsorgevereın und 1915 der
Carıtasverband tür die Stadt Augsburg vegründet, der 19241 zu Carıtasverband
tuür das Bıstum ausgeweıtet wurde. Der Errichtung des Bonitatıusvereıins in
seınem Bıstum stiımmte Lingg 1920 jedoch 11UT zögernd Z da sıch vorrangıg
dem Anlıegen des bayerischen Ludwig-Missionsvereins verpflichtet tühlte.
1910 tand in Augsburg auch dıe Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands a  9 dıe möglıcherweıse LinggA anregte, dıözesane Katholi-
kentage einzutühren.

Die durch dıe Industrialisıerung bedingte Expansıon der Stadt Augsburg
tührte Lingg eıner pastoralen Konzeption. In der Stadt wurden
mehrere Exposıturen Pfarreien erhoben un: orofße Gemeıindekıirchen,
darunter die Herz-Jesu-Kırche, dıe VOT dem Ersten Weltkrieg als Beıispiel
modernen Kırchenbaus galt, geschaften. Wiährend des Episkopates VO Lingg
entstanden 1mM Bıstum Augsburg 4.(0) euUeC Kırchen, deren Fınanzıerung
durch Diözesankollekten erfolgte. Die meısten Gotteshäuser konsekrierte
Lingg selbst: 1903 Dettenschwang (27. 3 Wiıllburgstetten (30 4.) Harburg
(4 S} Wınterbach (14 ©} St Ottilıen (29 6.) Spötting Landsberg (8

Hohenwart (13 7 Weıichering (18 M Immenstadt, Kapuzinerkirche
(25 102 1904 Stauten Dıiıllıngen (4 8 Blaichach (25 9 1905
Thalhausen (16 5Aındlıng (20 1906 Nesselwang Baisweil (20
9 Lohhof, Nassenbeuren (27. Q 1907 Fremdingen (24 10:) 19058%
Ilereichen (2U 5 Stepperg 27 6 Immenstadt (21 9 Obergrießbach
(28 9 Unterpeißenberg (30 9 Augsburg, St Sebastıan (14 10:) 1909
Griesbeckerzell (8 6..) Aıchach, Kap ın Justizvollzugsanstalt (22 6
Weılheim, Spitalkırche (18 9 Landsberg, Kap ın Justizvollzugsanstalt (25
9.) Blindheim (1 10.) 1910 Augsburg, Herz Jesu (29 5 1911 Dıllıngen,
Kap 1mM Priıesterseminar (8 11.) 1912 Stietenhoten (6 10:) Haberskirch (24
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10:) 1914 Kempten, St Anton (3 5 Lindenberg/Allg. (14 5%) 1915
Faulenbach, Kapelle (28 8.) 1920 Vöhringen (16 5

Als Kanonist ahm Lingg der Einführung des Codex Iurıs Canonıicı 1917
interessierten Anteıl. Er hıelt darüber nıcht LLUT mehrere Vortrage, sondern
berief 1919 ZUT Eintührung des Gesetzbuches auch eıne eintägıge Diözesansyn-
ode eın Am FÜ 1929 tand eıne weıtere Diözesansynode Von
größerer praktischer Bedeutung WaTr die Vermehrung der Dekanate VO auf
60, die Lingg 1921 ohne niähere Konsultatıiıon mı1t dem Klerus AUS pastoralen
Gründen, 1aber auch 1m Hınblick auf die CHEe Kırchensteuer- un Stifttungsge-
setzgebung durchführte. Diese Einteilung blieb bıs 19/4 bestehen. Es bedeutete
tür den 7O)jährıgen Bischoft eiıne spürbare Hılfte, als 1911 ach längeren
Verhandlungen zwıschen der Kurıe un der bayerischen Regierung 1ın Peter
bl eınen Weihbischof erhielt. Dieser W1e€e auch dessen Nachfolger arl eth
un Generalvıkar Müller zurückhaltende Miıtarbeiter, die sıch der
Führungspersönlichkeıit Linggs willıg unterordneten.

ıne der wichtigsten Mafßnahmen Linggs tür das Bıstum Augsburg bıldete der
Neubau des Dıllınger Priesterseminars, dessen Grundsteıin 1910 legte. iıne
Verlegung der Anstalt ach Augsburg, die verschıiedentlich gefordert worden
WAafl, hatte abgelehnt. Das Haus, das iınnerhalb VO 7We] Jahren tür eınen
Betrag VO hZ Mıo Mark entstand, zaählte lange den schönsten seıner Art
un diente seiınem 7weck bıs 1971

Lingg regierte seıne 10zese streng patrıarchalısch un duldete keinen
Wiıderspruch. Wegen seıner persönlichen Integrität genofßs jedoch allgemeıne
Hochachtung. Nachdem bıs ın dıe etzten Wochen seınes Lebens tätıg Wal,
starhb ach kurzer Krankheıt 1mM Alter VO  a} XS Jahren 31 1930 1n
Faulenbach. Seine letzte Ruhestätte tand in der Gertrudenkapelle 1m
Augsburger Dom  3A

Fr Eberle, Trauerrede be] den Beisetzungsteierlichkeıiten für Bıschot Maxımıilıan VO Lingg.
Augsburg 1930 Kosch 2624 Er Renner (Hg.), Der tünfarmıge Leuchter. Beıträge yAR®

Werden und Wıiırken der Benediktinerkongregation VO St Ottılıen. I1 St Ottilien 19/11,;
Buxbaum, Maxımıilıan Lingg. Leben und Wırken e1ınes Bischofs ach eıgenen

und zeıtgenössıschen Dokumenten. St Ottilıen 1982 Ders Maxımıilıan Rıtter VO Lingg, 1n !
NDB S 624 Rummel, Maxımıilıan Lingg, In: Liebhart (H2)); Nesselwang.
Fın hıistorischer Markt 1M Allgäu. Sıgmarıngen F989,; 279784 Ders., Die Augsburger
Diözesansynoden, In JABG 70 S O — JABG V’ VIIL, VIUIL, E XIL, X: Regıister.
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Joseph Kumpfmüller (1869—-1949)
949 Bischof

Joseph Kumptmüller wurde 1869 Schwarzenberg Bayerischen
Wald als Sohn des Lehrers Joseph Kumpfimüller un dessen Ehefrau Therese
Glasschröder geboren Von SC1IHNECMN sechsJSchwestern ergriffen rel den
Ordensberuf Kumpfmüller besuchte das Knabenseminar un Gymnasıum der
Benediktiner Metten, jahrelang den Organistendienst versah Nach
dem Abıitur 1887 Lrat 1888 das Collegium Germanıcum Rom ein uch
1er Lat sıch der Pflege der Kirchenmusıik als Scholaleiter hervor Am
28 1894 empfing dıe Priesterweıihe un kehrte e1in Jahr Sspater ach SCINCT

Promotıion 7A00 Dr theol et phıl eimatdıözese Regensburg zurück
für kurze Zeıt als Seelsorger Loiching wiırkte Bereıts 1896 beriet ıh

Bischof Ignatıus VO Senestrey sCINCM Sekretär, 1900 tolgte die Ernennung
ZU Stadtprediger Regensburg, St Emmeran un 1904 zZU Inspektor des
Knabenseminars Obermünster Regensburg 1908 wurde Kumpfmüller
Domprediger, 191 Domkapıtular un Dompfarrer In dieser Stellung ahm
sıch SCIHEF gelistigen Haltung entsprechend besonders der Franzıskanerterz1a-
ICN d tüur dıe mehrere Schritten vertafßte Kumptmüller lebte bescheiden un
galt be] Klerus un olk als geschätzter Seelsorger Wiährend sEeEINeET 13)jährigen
Tätıgkeıit als Dompfarrer gliederte dıe übergrofße Dompfarreı aut baute die
moderne Kırche St Anton un restaurıer die Dompfarrkirche Nıedermün-
ster Als bischöflicher Stadtkommiuissar W ar mafßgeblich der Gründung des
„Regensburger Sonntagsblattes“ 19727 beteiligt. Desgleichen gehen dıe Einrich-
tung der Regensburger Pfarrschwestern un die Organısatıon der Ptarrcarıtas
auft ıh zurück.

CGanz überraschend Papst 1US 31 17 1930 Kumptmüller,
un nıcht WIC Augsburg allgemeın erwartet Generalvıkar Franz Xaver
Eberle FAr Bischof VO Augsburg Die Konsekration empfing 78
1930 Augsburger 1dDom aus der and VO Kardınal Michael VO Faulhaber
Bereıts 1931 erlebte der Cr Bischof der Heiligsprechung des AaUuUs Lauingen
stammenden Albert des Grofßen die bedeutendste kırchliche Feierlichkeıit SC1INCS5

Episkopates Im übrıgen trug Kumpfmüller, der Gegensatz sCEINCIN

Vorgänger Maxımıilıan VO Lingg un dem VO ıhm als Generalvıkar
bestätigten Eberle keine Kämpfernatur WAal, schwer der ast SCINET Verant-
wortung, 7zumal SsSC1IN Episkopat zunächst VO  } der allgemeınen Weltwirtschafts-
krise, Sspater VO nationalsozıialıstischen Regime, schliefßßlich VO /7weıten
Weltkrieg MLI1t ll SC1INECN verheerenden Folgen belastet W3  —

Kumpitmüller gehörte nıcht den Bıschöten, 1e  ] aller Offentlichkeit
dıe kırchenteindliche Regierung ankämpften. Er W ar auch eın aufrüt-

telnder Kanzelredner, sondern predigte Banz unpratenti0oser Art Er wollte
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lediglıch der Pfarrer seıner 10zese se1ın, un konzentrierte sıch VOT

allem auf die Pflege des relig1ösen Lebens 1m CHNSCICH Sınn. Kumpimüller hıelt
auf fast allen Gebieten Altbewährten fest un stand allen Neuerungen,
iınsbesondere ın der Lıiturgıe, abwartend, Ja ablehnen gegenüber. Statt dessen
ermuntert dıe Gläubigen ZUur Teılnahme FExerzitien un Katholikenta-
gCN, VOT allem aber ZAN Gebet Mıt dem nationalsozialistischen Regıme geriet
Kumpfmüller iın keine spektakulären Auseinandersetzungen, da sıch ıhm
gegenüber sehr zurückhaltend verhielt un auch die nationalsozialistischen
Spitzenfunktionäre ın Augsburg (Gauleıiter Wahl) eınen relatıv gemäßıgten
Kurs vertraten Insgesamt aber hat Kumpfmüller die bischöfliche Abwehr

den Nationalsoz1ialısmus voll mıtgetragen.
TIrotz aller £finanzıellen Schwierigkeiten konnten 1ın der 10zese un 1mM Raum

Augsburg eıne Reihe VO  } Kırchen NECUu gebaut werden. Kirchenkonsekrationen
ahm der Bischof VOI: 1931 Klingsmoos (19 4 Bießenhoten (10 5
Meıtıngen (14 5 Landshausen, Dillingen (12 f Friesenried (28 ]
Reichertshoten (22 9 ager Lechteld (22 12:) 1933 Oberpfaffenhoten
(14 5 Großohrenbronn (25 6 Starnberg (30 fü) 1934 Augsburg, St
Martın (15 F} Augsburg, St Canısıus (16 9i} Augsburg, St Wolfgang
(30 9 1935 Bad Wörishoten, Kneippianeum (30 3 Gundelsdort (24 6
1936 Lindau-Reutin, St Josef (2 8 1937 Lichtenau (2 > Dürrwangen
(13 6 Zarjertshofen (21 J 1938 Ballhausen (29 8Horgau Kımratsho-
ten (15 9 Sıbratshoten (Z 10:) Althegnenberg (16 10:) Lindau-Aeschach
(16 19 Kempten-Eich, Filhlialkirche (20 11} Bad Oberdort (21 1439 1939
Augsburg, St Konrad (21 5i} — Wefißsling (29 10:) 1941 Sınning (18 6 19472
usmarshausen (ZZ 10:) 1943 Dezenacker © 6

Um die Bautätigkeit koordinieren, hatte der Bischof 1936 erstmals eın
Baubüro errichtet un: eınen Diözesanbaumeıister angestellt. 1934 War bereıts
der Augsburger Dom restaurıert worden.

Mıt dem Ausbruch des Zweıten Weltkrieges wuchsen dıe Belastungen für den
Bischof un das Bıstum. ıne füur 1939 ausgeschriebene Diözesansynode mußÖte
aut unbestimmte eıt vertagt werden. Ende 1939 erfolgte die Schließung der
Philosophisch-Theologischen Hochschule Dıllıngen un: wenı1g spater die
Beschlagnahmung des Priıesterseminars für Lazarettzwecke. uch die Kna-
benseminare wurden 7zweckentfremdet. Bıs ZU Kriegsende 1945 muften 199
Geıistliche, 27 Theologiestudenten un 103 Knabenseminarısten ZUuU Heeres-
dienst einrücken, 24 VO  e ıhnen bezahlten diesen Fınsatz miıt dem Leben, eun

blieben vermi(lt. Abgesehen VO Neu-Ulm, Donauwörth, Schwabmünchen,
einıgen anderen Orten un VOT allem Augsburg, dessen Dom Ww1e€e verschiedene
andere Kırchen schwer beschädıgt wurden, blieb das Bıstum jedoch VO

unmıttelbaren Kriegsschäden 1m wesentlichen verschont.
Aufßer der Belastung des kirchlichen Lebens durch nationalsozialistische

Mafßßnahmen un den Krıeg befürchtete Kumpimüller auch eıne ınnere Auf-
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lösung des relıg1ıösen Lebens. Nur wıderwillıg geSsLALLELE die Feıer
deutscher Gemeinschafts- un Sıngmessen un die Einführung Lied-

Tatkraft aber bewies der Biıschoft ach dem Kriegsende, als C unterstutzt VO  3

Weihbischoft Eberle un Generalvıkar Robert Domm, die „Christliche Woh-
nungshilte“ gründete, die bıs ZUT Währungsreform 19458 fast 1200 Wohnungen
errichtete. 1948 gründete das „Diözesanwohnungsbau- un Sıedlungswerk
St Ulrich“ ast unüuberwindliche Schwierigkeıten bereıtete anfangs die FEın-
gliederung der Heimatvertriebenen, durch die die Zahl der Bistumsangehörigen
VO 983 000 (19939) auf 347000 wuchs. Nur mıiıt Hıltfe VO  3 133
heimatverwıesenen Geıistliıchen, denen Kumptmüller zunächst reserviert 0N o
überstand, konnte eın den Verhältnissen aNSCMECSSCHNCS Seelsorgenetz
aufgebaut werden. Die Betreuung der meısten Flüchtlingslager, die jJahrelang
verschiedenen Orten bestanden, übernahm 1m Auftrag des Biıschofs der Carıtas-
verband.

Im Spätherbst 1945 konnte die Dillınger Hochschule ıhren Lehrbetrieb
wıeder autnehmen, wen1g spater wurde das Priestersemıiunar teilweıse freigege-
ben un 1Januar 1946 öffneten auch dıe Dıllınger Knabenseminare wıeder dıe
Tore. 194 / beriet Kumpimüller anstelle der 1939 vorgesehenen Synode eıne
Diözesanversammlung des Klerus eın, der 140 Geıistliche teiılnahmen. och
galt diese Zusammenkunft nıcht als Diözesansynode. Sıe betafste sıch mı1t
Fragen priesterlicher Lebensführung, der Gottesdienstgestaltung, der Errich-
tung katholischer Elternvereinigungen, dem kırchlichen Verbandswesen un
der Flüchtlingsseelsorge. 1948 unternahm Kumptmüller, bereıts durch schwere
Krankheıt geschwächt, eıne Ad-liımına-Reise ach Rom

Im Alter VO tast S() Jahren starb Kumpfmüller 1949 iın Augsburg.
Seıne letzte Ruhestätte tand ın der St.-Anna-Kapelle des Domes18

18 Kosch 24372 Speckner, Die Wächter der Kırche. Fın Buch VO deutschen Episkopat.
München 1934, C 9 Augsburger Katholische Kirchenzeitung 1949, Nr Schwäbische
Landeszeıtung 1949, Nr IX Korrespondenzblatt, Juni 1949, 36—4! Volk, Der
bayerische Episkopat un: der Natıonalsoz1ialısmus Mainz“ 1966, Regıster. Ders.,
Akten Kardınal Michael VO Faulhabers TE I1 Maınz 1978,; Regıister.
Stasıewski, Akten deutscher Bischöte über dıe Lage der Kırche5Maınz 19658 H
Regıister. —J Nar, Kleine Geschichte der arıtas 1M Bıstum Augsburg. Donauwörth 1960
Wiıtetschek, Kıirchliche Lage, Regıster. Broszat — Fröhlich Grossmann, Bayern ın
der NS-Zeıt Bd I1I1 München 1981, 247 226, FA DA Fuchs, Hofmann, Thıeme,
Christus! nıcht Hıtler, Zeugnıi1s un:! Wiıderstand VO Katholiken 1ın der 107zese Augsburg 7ALHE

Zeıt des Natıonalsoz1ıalısmus. St Ottılıen 1984 — JABG 103 f) VII, S5T 318 f! 219
Pl 598; AIlL, 160, 61
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Joseph Freundorfer (1894—1963)
1 AB | 963 Biıschof

Joseph Freundorter wurde 31 1894 als Sohn des Baders Joseph
Freundorter un dessen Fhefrau Moniıka Kargl ın Biıschotsmais 1m Bayerischen
Wald geboren un wuchs 1er 1m Kreıs VO sıeben Geschwistern aut Als
Seminarıst 1m Knabenkonvikt St Valentin absolvierte CI das Gymnasıum 1ın
Passau un studierte anschließend dortigen Lyzeum Philosophıe un
Theologıe. Die Priesterweihe empfing 7 1920 Zunächst wiırkte für
mehrere Monate als Kooperator ın Griesbach/Rottal un selit Ende 1920 als
Präfekt Passauer Knabensemuinar. Von 192778 studierte Freundorter weıter

der Universıität München, promovıerte zr Dr theol und habılitierte sıch
1928 für N T-Exegese. Nach ergänzenden Studien 1n Rom berief iıhn das
bayerische Kultusministeriıum 1930 Z Hochschuldozenten in Dıllıngen un
och 1m selben Jahr Z Protessor der Philosophisch-Theologischen
Hochschule ın Passau, Freundorter bıs 1949 wiırkte, ab 194 / auch als
Rektor. In dieser Zeıt zab VO  z} 1930—39 dıe „Bıblısche Zeitschritt“ heraus, un
1940 erfolgte die Berufung ZUuU Konsultor der Päpstlichen Bıbelkommuissıon 1n
KRom Freundortfter, inzwiıschen 7E Prälaten erNaANNT, galt als namhafter
Paulustorscher. [)avon der Kommentar den Pastoralbriefen 1mM
„Regensburger Neuen Testament“;: 1aber auch verschiedene mehr für eıne
breıitere Volksschicht bestimmte Schritten veröffentlichte 3 „Lebens-

des Neuen Testamentes“.
Am 1949 beriet Papst 1US XIL überraschend den ın Schwaben aum

bekannten Gelehrten ZUuU Bischof VO  ®) Augsburg. Die Konsekratıon erteılte
diesem Kardınal Miıchael VO Faulhaber Ar 1949 1mM Augsburger LDom
Sehr bald zeıgte sıch, da{fß Freundorter mıt der ıhm eıgenen Tatkraft, Umsıcht
un Energıe die Leiıtung der 107zese ın dıe and ahm Er wollte den durch das
Driıtte Reıch, dıe Vertreibung un die Not der Nachkriegsjahre verunsıcherten
Menschen VOT allem eıne relig1ös-geistige Grundhaltung vermitteln, zugleıich
aber die notwendigen soz1alen Grundlagen schaffen. Dazu dienten der Ausbau
der Katholischen Aktion, dıe Soz1ıalen Seminare, dıe als EeErSsSter Bischof ın
Bayern einführte, der Autbau VO Ehe- und Familienseminaren, 1950 dıe
Errichtung der ersten katholischen Landvolkhochschule Bayerns 1in der Wıes,
die Förderung der katholischen Verbände, VOT allem der KAB un der CGAT die
ıhm besonders Herzen lagen, un: die Belebung der Exerzitienbewegung.
Das VO ıhm geplante un gebaute Exerzitienhaus St Paulus iın Leitershoten 1St
bıs heute eıne Statte der Einkehr un geistıgen Erneuerung geblieben.

Erschien Freundorter den Aufßenstehenden manchmal als unnahbar, War

doch 1mM Innersten den Sorgen der Menschen verbunden. Er 1ef zahlreiche
Kındergärten errichten un törderte den Bau VO drıngend benötigten Woh-
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NUuNsSsCH durch das 1953 vereinıgte „Diözesanbüro der St Ulrichswerke“.
Insgesamt wurden dadurch bıs 1963 etwa 7500 Wohneinheıiten für mınder-
bemuittelte un: kınderreiche Famılıien geschatften.

Darüber hınaus galt seın Bemühen dem Priesternachwuchs. 952/53 1efß
das KCue Knabenseminar St agnus in Kempten erbauen un: die beiden
Dıiıllınger Häuser St Ulrich un St Stanıslaus gründlich restaurıeren.

Eın besonderes Anlıegen aber W ar ıhm die würdıge Feıer der Eucharıiıstie.
Möglıchst allen Gläubigen sollte aZıl Gelegenheıt geboten werden. Freundor-
ter Nutzte den wirtschaftlıchen Autbruch der 50er Jahre un 1ef in seıner
13)ährıgen Amitszeıt tast 60 CUuU«C Kırchen errichten un 35 Gotteshäuser
umgestalten un erweıtern, die Kriegsschäden erlitten hatten. 7Zwolf
weıtere befanden sıch 1963 1im Bau Die meısten dieser Kırchen wurden VO

Bischof selbst konsekriert: 1950 chwabmünchen (12 3 Augsburg,
St Markus 1n der Fuggereı (16 9 Augsburg, HI Dreıitaltigkeit ©& 110
Augsburg, St Joseph (A9 14:) 1951 Augsburg, St Max (15 4.) Ehrenberg,

Pfatfenhoten/Ilm (8 Zı Neu-Ulm (28 f Waltenhoten-Hegge (19 8.)
Penzberg (Z 10 Augsburg-Lechhausen, Tau @25 11:) 1952 Augsburg,
St Elisabeth 11.) Oberegg, Unteregg (4 144 1953 Neu-Ulm-
Ottenhausen (26 4.) Schnelldorf, Pfarreı Feuchtwangen (20 9 Büuhl
Alpsee C141 10.) Neusäfß, St Agidius (6 123 Stadtbergen, M., Hılte der
Christen (20 12:) 1954 Merıing-St. fra (2 — Walda,; Fhekirchen (1 f

Haunstetten, St Albert © 12:) 1955 Kautbeuren, St Ulrich (24 4
Augsburg-Hochzoll, HI1 Geıist (25 2 Unterkammlach (Z 10.) Peißenberg-
Wörth, St Barbara (23 10.) 1956 Memmiuingen, Hımmeltahrt (18 113
Nersingen (24 1957 Neugablonz (27 4 Kıssıng (30 5 Manching
(13 10.) Schondort (Z. 12i) Pöcking (15 12.) 1958 Söckıng
Lindau-Zech (20 120) 1959 Greitenberg (15 11} 1960 Leipheim (Z >
Walchensee (26 6 Senden (25 } Wiıesenbach, Pöttmes (17 10;)
Fellheim (23 10.) Burlafingen (42 113 Konsteın, Wellheim (26 11:)
Stettenhoten (11 12 2) Gerlenhofen, Senden (47 125 1961 Nonnenhorn
(22 4.) Nordendort 3 6 Rohrbach (14 10:) Göggingen, Zum Hlgst.
Erlöser (4 I:} Deuringen, St Gabriel (L2 11.) Feuchtwangen (1% 1203
1962 Kaufering, Hımmaelftahrt (28 A Ronsberg () 8 Nördlingen,
St Josef 22 9 Augsburg, Don Bosco 7 10.) Dıllıngen, Christkönigskir-
che (18 12°) — Westheim, Neusäfß, Nıkolaus Flüe (23 12 1962 konnte
Freundorter auch den VO Protessor Josef Henselmann gestalteten Hochaltar
1mM Augsburger 1)om weıhen.

Den Höhepunkt seınes Episkopats bıldete zweıtelsohne die St.-Wirıchs:
Festwoche“ un dıe „‚Tage Abendländischen Bekenntnisses“ VO 11
1955 Freundorter, dem St Ulrich Vorbild un Wegweıser für seın bischöf-
lıches Wıirken WAarl, hat gerade durch die Feıier des 1000jährıgen Jubiläums der
Lechteldschlacht un: die VO ıhm eingeführten jahrlichen Dekanatswallfahrten
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A rab des Bıstumspatrons die Ulrichsverehrung iın der 107zese Augsburg
wıeder NC  e beheıimatet. 195% fuhr FA R Ad-Limina-Besuch ach Rom, un:
1962 ahm och der EerSteN Tagungsperiode des 7 weıten Vatikanıschen
Konzıls teıl. Von eıner heimtückischen Krankheıt heimgesucht, dıe
persönlıch wulßste, starb Freundorter für die meısten Diözesanen überraschend

Gründonnerstag, den Sß 1963, und wurde 16 1963 VOT den Stufen
des Ostchores 1m Augsburger Dom beigesetzt””.

Weihbischöftfe

Sebastıan Breuning (12-1
586—161 Weıihbischot

Breunıng wurde 15572 1n Schwaben geboren. Der Geburtsort 1St
unbekannt. Er begann seıne Studıien 1562 ın Dıiıllingen un beendete s1e 1578 mıt
der Promotıion ZU Dr theol ın Sıena, damals bereıts anonıkus Kollegıat-
stift St (GGerman iın Speyer. Fürstbischof Marquard VO Berg B /51 521 fragte
Ende 1585 be] Breunıing ob dieser das Augsburger Weihbischofsamt
übernehmen wolle Breunıing 1586 Am Y} 1586 verlieh ıhm
Papst Ölxtus das Titularbistum Edremiut, un Breunıiıng empfing darauf ın
Rom die Bischofsweihe. In Augsburg begann 1m September gleichen Jahres
seıne Tätıgkeıt. Auf Antrag des Fürstbischofs verlieh ıhm das Domkapıtel

158/ eın Kanonikat Dom, 158% bestellte ıhn Marquard VO Berg mıt
7wWwel anderen Geistlichen YAx Bıstumsvisıtator. Im Maı 1589 tuhr 8 1m Auftrag
des Fürstbischofs 7A3 Vısıtatiıo iımınum ach Rom, erhielt 1mM September 1589
das Domkellereramt un 1m Dezember gleichen Jahres dıe Nachmittagsprädi-
katur Dom übertragen. aut der „relatıo status“ VO 1606 hat Breunıng
zwıischen 1600 un 1606 ber 60 Kırchen un Kapellen geweiht, 1602 die
Wallfahrtskirche St Marıa VO Loreto auf dem Kobel, Westheıiım, 1605 die
St Annakapelle 1ın Eberstall, Jettingen, 1608 dıe rekatholisıierte Pfarrkırche

TAau 1ın Donauwörth un dıe Rochuskapelle in Schwabmühlhausen, 1611
19 Kürschners Deutscher Gelehrtenkalender L950; 510 — Jubiläumsjahrbuch der 10zese Augs-

burg Augsburg 1955 Schwarz, Hohenester, Cirux Victorialıis. Eın Erinne-
rungsbuch dıe St.-Ulrichs-Festwoche und dıe Tage Abendländischen Bekenntnisses.
Augsburg 1955 Emmerich, Joseph Freundorter, Bischot VO  —3 Augsburg, 1n : Traemer
(F12.), Porträts Katholischer Bischöte Deutschlands. Osnabrück 1963 103—106 Augsburger
Katholische Kırchenzeitung Nr. 29 un! St Ulrichsblatt, ath Kırchenzeitung
für die 107zese Augsburg 18 Nr. 1 Sonderausgabe VO 11 1963
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die Pfarrkırche iın Gennach, 1613 die Franziskanerkirche „Zum Heılıgen Grab“
ın Augsburg un 1616 die Ptarrkırche in Wallerstein.

1610 hielt Breunıing den Abschlufsgottesdienst der Augsburger Diözesansyn-
ode Er setzite das domkapiıtlische Spital ın Dinkelscherben als Haupterben eın
Breunıng starb 1618 un wurde 1ın der Johanneskirche in Augsburg
bestattet“®.

Peter Wall 75R T
Fa 629 Generalvıkar

161 a ] 630 Weihbischof

DPeter Wall wurde 1587 iın Dıllıngen ohl als Sohn eınes Handwerkers
geboren. Er besuchte ab 1592 das Dıllınger Gymnasıum, studierte der
Uniıversıität Philosophie 1603 Mag phıil. und Theologıe un erhielt 1607 die
Pfarrei Jettingen übertragen. 1609 promovıerte Z Dr theol un ber-
ahm 1612 dıe Ptarreı Thannhausen. 1613 Poenitentıar un Domvikar ın
Augsburg, 1615 Kanonikus un Ml Dekan ın St Morıiıtz, Augsburg,
—16 Kanonikus be]1 St Gertraud, A } Generalvıkar, H f
Weıhbischof un Titularbischot VO Edremuit un Inhaber der Nachmittagsprä-
diıkatur Dom, 158 1624 Domherr. Die Bischofsweihe empfing 15
1618 in der Studienkirche Dıllıngen. Im selben Jahr konsekrierte die
Ptarrkırche 1n Otffingen, Günzburg, 1620 diıe Walltahrtskirche Violau.
1624 weılte Wall 1im Auftrag des Fürstbischofs Heıinrich VO Knörıiıngen ZUT!T Be-
richterstattung iın Rom, 1629 weıhte die Pfarrkirche iın Nıederraunau,

Krumbach. Allgemeın rühmte INan seıne Lauterkeıt, vornehme priesterliche
Gesinnung un Selbstlosigkeit. Wall starb ach längerer Krankheit
1630 ın Augsburg un wurde ın der Johanneskirche bestattet“!.

Sebastıian Müller (1L7644)
a644 Weıihbischoft

Müller wurde 24 1584 1ın Trübenbach, Fluh be] Bregenz, geboren. Er
studierte VO5} iın Dıllıngen Humanıora, Philosophie un Theologıe,

Schröder, Weihbischöfe Haemmerle, Domstitt Nr 134 Zoepfl; Biıschöte IL,
Regıster. JABG 22 {{ 6 < 111 250, 299
Schröder, Weihbischöfe 457—460 Haemmerle, Domstift Nr 95 Haemmerle, Chorher-
renstitte Nr. 550
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anschließend als Alumne des Collegiıum Germanıcum in Rom Kanonuistık. Von
6—1 631 pastorıerte die Pfarreı iın der pfalz-neuburgischen Stadt Gundel-
fingen un eıtete Ort die Rekatholisierung e1n. Am 1623 promovıerte
iın Dıllingen zZu Dr theol., 1630 übertrug ıhm Fürstbischof Heıinrich VO

Knöringen die Nachmittagsprädikatur Dom, 1m selben Jahr gıng als
Geschäftsträger der Augsburger 107zese die päpstliche Kurıe ach Rom un:
wurde Ort 1631 ZUuU Tıtularbischof VO Fdremuit un: Weıihbischof ın
Augsburg konsekriert. 1632 erhielt Müller eıne Domherrenpfründe in Augs-
burg, 1639 die Propsteı VO St Gertraud iın Augsburg. In der Zeıt der
Schwedenherrschaft mußte VO  s Maı 1633 bıs Aprıl 1635 mıt den übrigen
Geıistlichen dıe Reichsstadt Augsburg verlassen.

weıhte tolgende Gotteshäuser 1im Bıstum: 1631 die Loretokapelle iın
Altdorf, Bıeßenhoten, die Franzıskanerkirche 1n Fussen, St Cosmas und
Damıan 1n Oberbeuren un Marıa Hımmelfahrt iın Weılheim, 1636 die Jesuıuten-
kapelle un dıe Kapelle „Unseres Herrn Ruhe“ Friedberg und die Kapuzıner-
kırche 1n Donauwörth.

Müller starb ach schwerer Krankheıt 1€) 1644 un tand seiıne letzte
Ruhestätte 1ın der 1808 abgebrochenen Johanneskirche 1n Augsburg““.

Kaspar Zeiler (1 594—1 681)
Ka ] 674 Generalvıkar
51680 Weihbischof

Kaspar Zeiler wurde 1594 iın Maınwangen bei Konstanz geboren. Er studierte iın
Ingolstadt, 1617 AA Magıster phıil. promovıerte. 1621 empfing die
Priesterweihe und wirkte 1622—73 als Pftarrer 1n Monheım, Diözese FEichstätt.
1623 ıh Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen zZUu Bıstumspöniten-
t1ar in Augsburg, 1624 erlangte Zeıler den Doktorgrad der Theologıe un wurde
1627 Z Kanonikus und 1640 ZU Dekan Kollegiatstift St Morıtz,
Augsburg bestellt. 1630 z Generalvıkar berufen, eıtete ach der Beset-
ZUNg Augsburgs durch dıe Schweden ab 16372 die 107zese VO Schongau AaUuUs,
während der Bischof ach Tirol geflohen W  - Auft Vorschlag Heıinrich VO

Knörıingens ıh apst Innozenz 1645 ZTitularbischof
VO Edremuit un Weıhbischot ın Augsburg. Dıie Konsekration empfing Zeıiler

1645 durch Weıihbischof Johannes Firenhammer in Freising. Nach dem
Tod des Fürstbischofs (1646) übernahm Zeıler bıs 1665 alle bıischöflichen

Schröder, Weıhbischöte Haemmerle, Domstitt Nr. »/5 Haemmerle, Chorher-
renstitte Nr 238
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Funktionen, da Fürstbischof Sıgmund Franz VO  a Österreich weder dıe Priester-
och die Bischofsweihe besafßfß Er spendete das Firmsakrament un konse-
krierte Kırchen 1646 Neuburg St Peter. 1659 Haselbach, Kapelle
Zuflucht, Klosterlechteld, Franziskanerkirche. 1660 St Woltgang,

Sınning, ehem Walltahrtskirche Neuburg, St Augustın. 1662 Nıeder-
schönenteld,;, Klosterkirche. 1663 Lauıingen, Augustinerkirche. 1670 Fischen,
Frauenkapelle. 1671 Anwalting, Affıng, Aıchach. 1674 Gottmannsho-
ten, Wertingen. 1675 Doldenhausen, Mindelheıim.

Zeiler War damals faktısch der eigentliche Oberhırte 1m Bıstum un: gehört
den bedeutendsten Augsburger Geıistlichen des U7 Jahrhunderts. Er starb

1681 und wurde 1n Augsburg, St Morıtz bestattet (Abb 4)23

Johann Eustach Egolf Freiherr VO  s Westernach (1649-1707)
168 1—1 07 Weihbischof

Westernach wurde 11 1649 ın Arbon/Bodensee geboren. Er besuchte seıt
1660 das Gymnasıum 1ın Dıllıngen, wurde 1665 Domizellar 1n Augsburg un
SEeLIiZFE 1669 das Studıium 1n Ingolstadt fort Er empfing dıe Priesterweıihe
15 1680 Seıt 1681 Vorsitzender des Geistlichen Rates 1mM Bıstum Augsburg,

ıh Papst Innozenz X 1 10 1681 An Titularbischof VO  e

Dioklea un Weihbischof in Augsburg. Die Konsekration erfolgte durch
Fürstbischof Johann Christoph VO Freyberg 1681 1n Augsburg. 1693
wurde Westernach 1n den Freiherrenstand erhoben un vrAGß Domkustos
bestellt, 1698 Dompropst 1n Augsburg un: 1715 Dombherr iın Konstanz.

Westernach spendete während seıner Amitszeıt 304 KOS Fırmungen, 8250
Klerikerweihen un konsekrierte 138 Kırchen un Kapellen mıt 597 Altären,

1684 Türkheıim, Loretokapelle. 1685 Fussen, Fılıale rau Berg —
Kıssıng, Kapelle AAÄNRE Schmerzhatten Mutltter Liebensteıin, Hındelang
Schöneberg, Pfaffenhausen, Kap St Wendelın — Schwangau, St Koloman.
1686 Benediktbeuern, Klosterkirche Kırchhaslach Oberschönegg Schie-
ßen, Roggenburg — Stillnau, Bıssıngen. 1687 Wettenhausen, Klosterkir-
che 1688 Sameıster, Rofßhaupten. 1689 Affıng, Aıchach Kühbach,

Aıchach. 1692 Vilgertshoten. 1694 Ilerberg — Mussenhausen, Unter-
allgäu, Walltahrtskirche. 1695 Amerdıingen, Donau-Rıes, St Anna

Steichele, Reliquien VO Kaspar Zeıller, In: Merkle (1Ie.) Ärchiv tür dıe Pastoral-
Conterenzen 1M Bısthume Augsburg I) Heftt Augsburg 18548, 361—365 Schröder,
Weihbischöfe 463—4 /) Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 576 Rummel, Zur Geschichte
des Augsburger Fürstbischofs Sıgmund Franz, ın: JABG 19 1985), VE  un —- JJABG I1 6 E 7 E} 7 9
/7-81; 95 I5 45
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Bergheim, Augsburg Grafrath Pıpınsrıed, Altomünster. 1696
Hilgertshausen, Aıchach Oberkammlach Pfronten-Berg Raısting
Kaustetten, Fremdingen Stätzlıng, Friedberg Wertach. 1697
Bıberbach, Augsburg Erkheim Konradshofen Schlingen Türkheim,
Kapuzinerkirche. 1698 Friedberg, St Stephan. 1700 Baıindlkırch, ıch-
ach 1701 Wellheim, Neuburg. 1 102 Eggenthal, Marıa Seelenberg
Geıisenried. 1704 Apfteltrang, Rudratshofen Ebenhofen, Bießenhoftfen
Eggenthal, Unterallgäu Irsee, Klosterkirche Mauerstetten, Unter-
allgäu Obergermaringen Stockheıim, Bad Wörıishoten. 1705 Ziemetshau-
SE  - 1706 Augsburg, Kırche Engl. Fräulein. 1707 Oberottmarshausen,

Augsburg.
Westernach starb 28 1707 un wurde iın der VO ıhm 1694 errichteten

un 1858 wıeder abgebrochenen Josephskapelle der Suüudseıte des Augsburger
Domes beigesetzt Abb 5)24

Johann Aasım.ır Rols 6=7
A |7a Generalvikar
AF Weihbischof

Johann Kasımır öls wurde 1646 iın Schwandorf/Oberpfalz geboren. Er
studierte se1t 1667 der Uniiversıität Dıiıllıngen un: promovıerte Oort 1668 AA

Magıster Phil un: Lıcentiat 1Ur Ga Am 1670 empfing die Priester-
weıhe un!: erlangte 1672 ın Dillingen den theologischen Doktorgrad. Er wirkte
VO 1672 bıs 1674 als Pfarrer ın Schongau, anschließend VO AA als
Ptarrer und Dekan ın Donauwörth, zugleich W ar Inhaber des Benetiziums iın
Rıedsend. 1687 erhielt ols eıne Domherrenpfründe ın Augsburg un:

1698 ıh Fürstbischof Alexander Sıgmund VO Pfalz-Neuburg
seiınem Generalvikar. Von 1705 bıs 1707 hatte auch die Nachmittagsprädi-katur Dom ınne. Dıie Bestellung AL Titularbischof VO  a} Amyclae un

Weıhbischof in Augsburg erfolgte 1708 durch Papst Klemens e} Di1e
bischöfliche Konsekration erteılte ıhm Fürstbischof Alexander Sıgmund

1708 oöls tirmte insgesamt Personen, durchschnittlich 1im
Jahr etwa B00: IH3 weıhte 274 Altäre un: Kırchen un Kapellen, - In:
1708 Wallfahrtskirche Trau in Münsterhausen, Günzburg. KkZ40
Allmannshofen, Kap St Morıtz Holzen, Klosterkirche Klımmach, HI
Kreuz, Schwabmünchen Markt Rettenbach Unterrieden, Oberrie-
den, 1747 Kleinkötz, KÖOtz, Günzburg Rıeden KOtz,
Dreıifaltigkeitskapelle, Ichenhausen. 1712 Augsburg, St Miıchael Edel-

Schröder, Weıhbischöfe 412475 Haemmerle, Domstift Nr 935 Seıiler 918—920
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tetten, Neuburg/Kammel Egenhoten, Pfarrei Ettenbeuren Friedberg, St
fra auf dem Feld Immelstetten. 1713 Elzee, Günzburg Göggingen
Innıngen, Augsburg Langenneufnach Miındelau, Mıiındelheim
Mındelheım, St Stephan Steinekirch Tussenhausen, Kapelle Tau
Unterrohr, Pftarrei Ettenbeuren. 1714 Nordholz, Neu-Ulm.

Testamentarıisch bedachte öls das Jesuitenkolleg in Dillingen un errichtete
eıne Stiftung ZU Unterhalt VO sechs Studenten. Zwel seiner Brüder gelangten
ebenfalls hohen kırchlichen Würden: Johann Philipp, Abt VO Kaisheim
OCiıst (1698—1723) un Johann Leonhard, Abt VO  } Kreuz OSB 1n
Donauwörth (1691—1 /47) Johann Kasımır starbh 1715 1ın Augsburg un:
wurde 1n der Johanneskirche eım Dom bestattet®>.

Franz Theodor Reichsritter “}  x Guttenberg (1652-1717)
/ Weıihbischof

Guttenberg wurde 1652 1in Neunkirchen Brand, 107zese
Würzburg, geboren. Er besuchte dıe Gymnasıen ın Bamberg und Würzburg
und studıerte VO \& O8 als Alumne des Collegiıum Germanıcum ın Rom,

rALE Dr phıl. promovıerte. Fünf seiıner Brüder gelangten ebenfalls
hohen kırchlichen Würden iın Bamberg, Wormss, Würzburg un: 1mM Deutschen
Orden 1672 wurde Guttenberg Domiuizellar 1in Augsburg, 16872 Domhbherr ın
Eıchstätt. Von Fürstbischof Johann Christoph VO  e Freyberg ZUuU Geheimen
Rat 1in Augsburg ErNaANNT, erlangte 1686 eıne Domherrenpfründe iın Würz-
burg, 16972 dıe Domdekanei 1n Augsburg. Am 1693 empfing Guttenberg
dıe Priesterweıihe, 17ın bestimmte ıh seın Vetter Franz Schenk VO  3 Stautften-
berg als Koadjutor des Fürstbischofs VO Augsburg Zu Weıihbischof un
Vorsiıtzenden des Geıstlichen Rates In Augsburg. Papst Klemens XI
ıh 1716 Zu Titularbischof VO Dardanos, un Fürstbischof Schenk
VO Stauffenberg konsekrierte Guttenberg 1716 ın Meersburg.
Kırchweihen ahm der Weıihbischof VOT In: 1716 Anhausen, Diedorf
Bayerniederhoten, Halblech, Neresheıim, Ptarrkirche Klein-
kuchen, Ulrichskapelle.

Guttenberg starb 1717 1in Dıllıngen un wurde 1im Westflügel des
Augsburger Domkreuzganges beigesetzt“®.

Schröder, Weıihbischöfe Haemmerle, Domstift Nr. 660 Böswald, Dıie
Gebrüder Röls, In: Lebensbilder 172 (1980), 1272158 — JABG VII 233 142; 26, 124
Seıler 641—645
Schröder, Weihbischöfe 4/5—481 Haemmerle, Domstitt Nr. 275 JABG {I11 125 Seıiler



Dıie Augsburger Bıschöfe, Weıihbischöte un Generalvıkare VE

Johann Jakob VDO  s Mayr (1677-1749)
171 5 A |A Generalvikar
171 8 —1 749 Weihbischof

Er wurde 1677 als Sohn des fürstl. augsburgischen Hofrates Matthias
Albrecht Mayr un der Marıa Elisabeth Lang, Tochter des bischöflichen
Kanzlers Johann Jakob Lang 1n Dillingen, Königsstrafße 19 geboren. Er begann
seıne tudıen 1687 ın Dıiıllıngen, NAWARS s1ı1e iın Neuburg fort,; erwarb 1694 in
Dıllıngen das philosophische Bakkalaureat un studıerte ann ın Ingolstadt.
1698 iın das Collegıum Germanıcum aufgenommen, empfing 18 1700
ın Rom die Priesterweihe und promovıerte ort 1701 Zzu Dr theol Von
057 wiırkte als Pfarrer 1in Rottenburg/Laaber, 10zese Regensburg,
wurde 1706 Domhberr un 1/141 Offıizıal ın Augsburg. Der Koadjutor des
Augsburger Fürstbischofs, Johann Franz Schenk VO Stauffenberg, bestimmte
Mayr 1717 Zu Weıiıhbischof ın Augsburg, Papst Klemens XI ıh

1718 Zu Titularbischof VO  e} Pergamon, un: die Bischofskonsekration
erhijelt 1719 durch Fürstbischof Alexander Sıgmund VO Pfalz-
Neuburg. 1721 übernahm Mayr die Nachmittagsprädikatur Dom Er
konsekrierte zahlreiche Kırchen 1m Bıstum, 1719 Maıhingen, Mınorıten-
kırche Pfaffenhofen/Ilm, Spitalkirche Oberndorf, Donau-BRıes Ren-
nertshofen, Neuburg. 1720 Hammerstetten, Kammeltal Laugna
Mındelheım, Kapelle der Englıschen Fräulein Oberneufnach, Markt Wald

Ottmarshausen, Neusifß Sıebnach, Ettringen. 1724 Marıa Medıingen,
Klosterkirche Marxheim Neuhäder, Dıinkelscherben Obermedlıngen,
Klosterkirche. AD Asch, Fuchstal Batzenhofen, Gersthoten
Baumgärtle, Unterallgäu Thannhausen, Stadıonkapelle Waalhaupten.
1723 Bad Wörıishotfen, Klosterkirche Haınhoten, Neusäf. 1725 Bernbeu-
en Ebnat, Württemberg Elchingen, Württemberg Frankenried,
Ostallgäu Fussen, St Sebastıan Füssen, Kap St Ulrich un fra — Kırchtal,

deEs, St Anna Kösıngen; Württemberg Landsberg, Dominıkanerinnen-
kırche Leuterschach, Ostallgäu Rieden, Rofßhaupten deeg
Weıißensee, Füssen. 1726 Ustersbach Waıidhoten Wank, Nesselwang.
FEL Bayersried, Eggenthal. 1726 Dınkelsbühl, St Ulrich Gessertshau-
SCH, St Leonhard Kloster Wald, Ottobeuren Oberschönenteld, Kloster-
kirche Rofßhaupten. 1730 Mindelaltheim, Dürrlauingen. 174 Stadtber-
sCcHh 1732 Maıngründel, Kutzenhausen. 1733 Baıershofen, Altenmün-
ster Hennhoften, Altenmünster Rechbergreuthen, Günzburg
Taıtıng, Dasıng Tödtenried, Aıchach — Unterıirsingen, Türkheim,
St Peter Paul 1734 Murnau, St Nıkolaus. 1735 Adelsried Agawang,
Kutzenhausen Auerbach, Horgau Breitenbronn, Dıiınkelscherben
Forst, Wessobrunn Gannertshofen, Neu-Ulm Horgauergreut,
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Horgau Oberbernbach, Aıchach, Eıchkapelle Rieden, Dasıng
Schwäbischhoten, Jengen. 1736 Ehingen, Augsburg Issıng,
Vilgertshoten. 1738 Bertoldshoten, Marktoberdort Grofßhausen,
Kühbach Rieden, Rofßhaupten, St Urban Seitertshoten, Günzburg
Ungerhausen Unterbleichen, Günzburg Untermauerbach, Aıchach.
1739 Dießen, Klosterkirche. 1740 Dillingen, Franziıskanerinnenkirche
Schwenningen, Dıllıngen Unterliezheim, Dıllıngen. 1741 Donau-
wörth, HI Kreuz. 17497 Bad Heıilbrunn. 1743 Leeder Riedlingen,
Donauwörth Schönebach, Ziemetshausen Wörnıitzsteın, Donau-
wörth. 1746 Edenhausen, Krumbach Eıberg, Irsee Gabelbach,
Zusmarshausen Gabelbachergreut, Zusmarshausen Langenhaslach,
Günzburg Reichenbach, Stöttwang, St Blasıius Stöttwang, Ostallgäu

Thalhofen, Stöttwang, Marıa Schnee Thannhausen. 1748 Aulzhausen,
Affıng Diepertshoten, Neu-Ulm Strafß, Nersingen Wıtzıghau-

SCHI1, Senden. 1749 Tapfheım, Donau-BRıes.
Mayr; auch Wırklicher Geheimer Rat der geistlichen Kurfürsten VO Maınz

un öln un Präsıdent des Geıistlichen Rates 1ın Augsburg, galt als Mann VO

„unermüdetem Fleifß und FEiter“ un: TOMMEer Gesinnung. Er stiftete den
Gnadenaltar iın der Walltahrtskirche uhe 1n Friedberg un eın Beneti-
zıium bei der Franzıskanerinnenkirche Klosterbeuren, eıne seıner
Schwestern als Oberıin wiırkte. Mayr starb 1749 un: wurde seıner
Anordnung gemäfßs auf dem allgemeıinen katholischen Friedhof iın Augsburg
bestattet“’.

Franz X aver Reichsfreiherr Adelmann VO  S Adelmannsfelden
(1721-1787)

779 Weihbischof iın Augsburg
v759 Generalvıkar

Franz X aver arl Borromäus Eustachius Ludwig Wılhelm Patrıtius Reichstfrei-
err Adelmann VO Adelmannstelden wurde 172 auf Schlo{fß Hohen-
stadt be] Ellwangen geboren. Er studierte ın Freıising, Salzburg und Rom 1739
Domiuizellar 1n Augsburg, empfing Ort 1747 die Priesterweıihe.
Adelmann promovıerte 1750 A Dr IHT. ur 1n Salzburg. Am 1749
bestellte ıh Fürstbischof Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt 7AU Augs-
burger Weıhbischoft, die päpstliche Bestätigung ZU Tıtularbischof VO Makta-
r1S un Weihbisch<# 1n Augsburg erfolgte P/50:; die Konsekratıion

Schröder, Weihbischöfe 451—484 Haemmerle, Domstitt Nr. 557 — JABG 132 168; 111
8 9 180; 111 65, 8 E} 151 Seiler 534—539
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durch Joseph Landgraf VO Hessen-Darmstadt 1750 in Dıllıngen.
Adelmann WAar VO 1757 bıs 1759 Generalvikar ın Augsburg, 1764—1768
Kanonikus iın Ellwangen, 1766 Propst Kollegiatstift HI Kreuz 1n Schwä-
bischgmünd, 1 Propst VO  } St Gertraud 1ın Augsburg. Er konsekrierte
zahlreiche Kırchen 1mM Bıstum, 1750 Heıitlern, Pfronten Matzenho-
fen, Neu-Ulm Ptatftenhoten Zusam. 1751 Diedorf Heıinrichsho-
fen, Landsberg Leitershoten Mödıiıshoten, Ustersbach Steindorft.
1752 Fristingen Villenbach Wıttislingen. 1753 Friedberg, uhe
Krumbach, St Michael Landensberg Mindelzell Oberhausen, Neu-
Ulm 1754 Altstädten Buchenberg, Rettenberg, Oberallgäu
Gersthoten, St Jakob Hohenfurch Ingenried Rettenberg, Oberallgäu

Schöllang, Oberstdorf Vorderburg Wıes. 1755 Amendıingen
Autenried Mauern, Neuburg Pörıng, Landsberg, Walltahrtskirche
Treidelheim, Mauern, Filiale Unteriglıng. 1756 Pfaffenhausen, Kap
Priesterseminar Untergammenried, Bad Wörishoten. 1757 Kleinkemnat,

Kautbeuren Kutzenhausen Schwangau. 1758 Donaualtheim Oberwie-
senbach, Günzburg Roggenburg, Klosterkirche Welden, St Thekla.
1759 Wessobrunn. 1760 Ofterschwang; Oberallgäu Ortlfing,
Burgheim. 1762 Untermedlingen. 1763 Schwabmühlhausen. 1765 Reimlın-
gCnh Willburgstetten, Kap Heilıg Kreuz. 1766 Ottobeuren, Klosterkirche.
1767 Attenhausen, Krumbach Eutenhausen, Markt Rettenbach
Fuüssen, Franzıskanerkirche Ple{ß$ 1768 Ketterschwang Untergermarıngen,
St Johann. 1769 Osterbuch, Laugna. 1770 Starnberg, St Joset 1771
Balzhausen. 1473 Ay, Senden Burgberg, Oberallgäu Sonthoten.
1746 Muünster, Donau-Rıes. 1/7/8 Haunswıes, Affıng Langweıd.

1779 erkrankte Weihbischof Adelmann schwer, da{fß Fürstbischof Klemens
Wenzeslaus eınen zweıten Weihbischof bestellte. Adelmann starb
1787 in Augsburg un wurde ın der Domherrengruft kleine Westkrypta 1mM
Dom bestattet Abb 6, 7)28

Johann Nep August Ungelter “O  m Deisenhausen (1731—-1804)
Ur804 Weihbischof
5—1 795 Generalvıkar

Johann Nep August Ungelter VO Deisenhausen wurde 1734 ın
Höchstäidt/Donau geboren un studierte selit 1741 1ın Dıiıllingen, dıe

Schröder, Weıihbischöte Haemmerle, Domstiftt Nr. Haemmerle, Chorherren-
stıfte Nr Steichele, Bıstum Augsburg Bde Da Bayer. Kunstdenkmäler, Regıster.
Bayer. Kunstdenkmale, Regıster. — JAÄBG VII 233 238, 240, 24/, Zafn 111 103 291
DE 126, 153 SeıilerE
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Schar der Edelknaben des Fürstbischofs Joseph Landgraf VO Hessen-Darm-
stadt aufgenommen wurde. 1749 Domiuizellar des Augsburger Domkapıtels,
empfing 1755 diıe Priesterweıhe. 1760 erfolgte dıe Ernennung ZU

Domdekan, 1768 die ZU Dompropst. Seıt etwa 1A70 eıtete als Statthalter
das Hochstift Augsburg un machte sıch VOT allem die Verbesserung des
Schulwesens verdıent. 1779 in Dillingen Z Dr theol promovıert, bestellte
ıh Papst 1US VI 1779 ZU Titularbischof VO Pella un:! Weıiıhbischof
in Augsburg. Die bischöfliche Weiıhe empfing 1779 durch den
Fürstbischof Klemens Wenzeslaus VO Sachsen iın TIrıier. Im Maı 1785 übertrug
ıhm dieser auch das Generalvıkarıat. Seın Miıtbewerber TIThomas Joseph VO  3

Haıden blieb bıs 1793 Provikar. Ungelter eıtete anstelle des ott 1abwesenden
Klemens Wenzeslaus Bıstum und Hochstitt Augsburg. Er galt als gemäafßıigter
kırchlicher Autklärer. Als der Fürstbischof ach dem Ausbruch der franzÖsı-
schen Revolution 1789 wıeder eınen konservatıven Kurs einschlug, fie] Ungelter
allmählich iın Ungnade Abb 8)

Während seiıner Amtitszeıt konsekrierte zahlreiche Kırchen un Kapellen,
1779 Scheppach, Günzburg, Pfarrkirche. 1780 Dürrlauingen,

Günzburg, Ptarrkırche Günzburg, Frauenkirche Reinhartshausen,
Bobingen Unterpfahlheim, Nersingen, Filialk. 17813 Oberndorf,
Donau-BRıes Todtenweıs, Aıchach. L/ Eschenlohe Faımıingen,
Lauingen Miındelaltheim, Günzburg, Kap Hl Kreuz Oberliezheim,

Dıiıllingen. 1783 Bergheim, Neuburg Bıdıngen, Ostallgäu
Egling, Landsberg — Merching, Aichach — Prettelshoten, Wertingen

Wald 1784 Hausen, Aıchach — Steinach, Merching. 1785 Gebenho-
fen, Affıng. /TT Mödiıngen, Dıiıllıngen. 1788 Schabringen,
Wıttislingen. 1790 Deisenhausen, Günzburg Laimering, Dasıng
Lechbruck, Ostallgäu — Rıtzısrıed, Buch, Neu-Ulm — Zahlıng,
Aıchach. 1791 Breıtental, Günzburg — Buch, Neu-Ulm. 1792 Häder,

Dinkelscherben Neresheım, Klosterkirche. 1794 Obergriefßbach,
Aıchach Rehling, Aıchach. 1795 Tattenhausen, Aıchach, St Peter
und Paul

1795 resignı1erte Ungelter autf das Generalvıkarıat, seitdem kam E einem
Kräfteverfall, der 1804 vAr Tod tührte. Er wurde auf dem allgemeinen
katholischen Friedhof 1ın Augsburg bestattet“?.

29 Schröder, Weihbischöfe 486—510 Haemmerle, Domstiftt Nr. S8/ Schiel,; Saıler, Regıster.
Dussler, Feneberg 35 Layer, In: Höchstädt Donau, Höchstädt 1981, 259—261
JABG Regıster F E Seıiler NT/
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Peter bl (1851—-1916)
190J} Generalvıkar
191 1—19 Weihbischot

Peter bl wurde 1851 1n Wınklhart be1 Engelsberg, Oberbayern,
geboren. Er studierte 1ın Freising un München un:! empfing dıe Priesterweihe

1877 iın Freising (für München). Er wırkte als Kurat in Gars, annn
München/St. Johannes Nep un seıt 1878 als Prätekt Priesterseminar ın
Freising. 1880 wurde AT Dr theol promovıert un zu Subregens
Herzoglichen Georgianum 1n München bestellt Durch königlıche Nomuinatıon
erhiıelt Sbl 1891 eın Kanonikat Augsburger Dom Am 1901
ıh Bischof Petrus VO  3 Hötz]! zZu Generalvıkar. Dıieses Amt behielt auch

Maxımıilıan VO Lingg bei Zu den Weıihbischöfen, die 1911 ach langen
Verhandlungen zwiıischen Rom un München tür die größeren bayerischen
Diözesen gewährt wurden, gehörte auch Peter öbl Am 28 1911 Z
Titularbischof VO  3 Sınope un: Weıihbischof ın Augsburg bestellt, erteılte ıhm
Maxımuilıan VO Lingg 1911 die Konsekration.

Von Kırchweıihen, die 5öbl vollzogen hat, seıen geENANNET: 191 Uttenhoten
(1% 13 1912 Ludwigsmoos (21 2 1913 Adelshausen (16 10.) 1914
Rieden Kötz (23 9}

Göbl,; lange eıt auch bischöflicher Kanzleidirektor un Bistumstheologe,
verhielt sıch 1ın der Öffentlichkeit sehr zurückhaltend. Er starb 15 191 ın
Augsburg”®.

arl BorromÄdus eth (1849-1933)
61933 Weihbischoft

eth wurde 10 1849 als Sohn des kgl Landgerichtsassessors Johann
eth iın Fuüssen geboren. Seın Theologiestudıum absolvierte als Alumne des
Herzoglıchen Georgianum ın München un empfing OoOrt 1873 durch
Bischof Pankratıus VO Dıinkel die Priesterweihe. Er wirkte zunächst als Kaplan
1n Bıberbach, seıt 1875 als Beneftizıiat ın HI Kreuz un: St Gallus 1n Augsburg.
1887 erfolgte die Ernennung ZUuU Domvıkar un 1901 zDomkapı-
tular. Am J 1916 bestellte ıh Papst Benedikt ZUu Tıtularbischot VO

Augsburger Postzeıtung 197 Nr 26; 19216, Nr 7 ’ LTE 81 München-Augsburger
Abendzeitung 19216, Nr. Schematıiısmus DU 443 —J Bernhart, Der Kaplan. München
I919, 1182101
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ete un Weihbischof ın Augsburg. Er wurde 11 1916 durch Bıschof
Maxımıilıan VO  a} Lingg konsekriert. 1927 erhielt eth dıe Dompropsteı un
übernahm als Direktor die Leiıtung des Allgemeinen Geıistlichen Rates, 1926
verlieh ıhm die Universıität München die theologische Ehrendoktorwürde.
Seıne Amtszeıt tiel in dıe ersten Jahre des Weltkrieges, der nachfolgenden
Inflation und Weltwirtschaftskrise.

Folgende Kırchweihen hat vollzogen: 1922 Kottern-Neudortf (12 L3
1923 Unterglauheim (18 10.) 1924 Augsburg, Notkirche St Sımpert
(26 120 1926 Hohenzell (24 10.) 1927 Augsburg, St Anton (26 o} 1928
Penzberg: CH 3 1929 Tutzıing (25 6.) Augsburg, St Josef (6 10:)
Freihalden (15 10.) Memmingen, St Josef (20 10.)

Reth, der als zurückhaltender un gewıssenhafter Mitarbeiter der Diözesan-
bıschöfe Maxımıilıan VO Lingg un: Josef Kumptftmüller galt, starb AL
1933 in Augsburg”‘.

Franz Xaver Eberle (1874—195) 1)
192Y947 Generalvıkar

951 Weıihbischot

Franz Xaver Eberle wurde 1874 1ın Augsburg geboren. Theologie
studierte als Alumne des Herzoglichen Georgianum der Universıität
München: 1er empfing auch 18 1897 die Priesterweıihe. Die weıteren
Statiıonen seıner priesterlichen Tätıgkeıit C Kaplan in Neu-Ulm, 1898 ın
Neuburg/Donau, 1903 Hoftstiftsprediger un Religionslehrer mehreren
Gymnasıen 1in München, 1907 Kanonikus 1ın München, St Kajetan. 1910
promovıerte Eberle der Münchener Universıität ZU Dr 01  O publ., 1917
vAr Dr theol 1912 wurde zZUu Protessor tür Moraltheologie un Soz1al-
ethik die Hochschule in Passau berufen, 1914 wirkte als Armeepfarrer ın
der Mılıtärseelsorge. 1916 erhielt eın Kanonikat 1m Augsburger Domkapıtel.
Bischof Maxımıilıan VO Lingg übertrug ıhm annn das Amt des Kanzleidirektors
un des Bıstumstheologen und ıh 1922 Aur Generalvıkar.
Wegen schwerer Erkrankung aber bat Eberle Zzweıl Monate spater Ent-
hebung. Am 11 1927 jedoch bestellte ıh der Bischof EerneN ZU General-
vıkar. Diese Aufgabe versah Eberle 1U bıs ZU 19472

31 Augsburger Postzeiıtung 1933 Nr Reth, In: Korrespondenzblatt der Phıil Verbindung
ttonıa 1934, Nr Kosch 3017 Layer, Dr arl Borromaus Reth, 1n : Ostallgäu FEınst
und Jetzt. Kempten 1984, 1002 — JABG 99 5 9 VII 269; 111 104; 3P8: XE 48, 160;

58
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Vor allem in Jüngeren Jahren W ar Eberle literarısch IS tätig; Er verötffent-
lıchte neben soz1ıalethischen Monographien zahlreiche einschlägige Artikel ın
verschiedenen Zeıtschriften, aber auch verschiedene Predigtreihen. Während
des Ersten Weltkrieges hat sıch als eifrıger Patrıot eıne relig1öse
Bewältigung des Kriegsgeschehens bemüht. Als krattvolle Persönlichkeıit galt
1930 be] vielen Augsburgern als Wunschkandıdat für dıe Neubesetzung des
Bıstums. och entschied sıch Rom, möglicherweıise durch Intervention des
bayerischen Miınıisterpräsidenten Heıinrich Held, für den Regensburger Dom-
pfarrer.

Dafür Wurde Eberle 1934 An Titularbischof VO Zalıke un
Weihbischof 1n Augsburg bestellt. Dıie Konsekratıiıon erfolgte durch Bischof
Kumpfmüller 1934 in St Ulrich un fra Größeres Autsehen erregte
der überraschende Besuch Eberles 1937 be1 Adolt Hıtler in Berlin, der
durch Gauleiter arl Wahl eingeleıtet worden WAar. ber den Inhalt des
Gesprächs mıiıt Hıtler un ber dıe dahıinter steckende Absıicht besteht bıs heute
Unklarheıt. Diesen Eindruck hatte bereıts Kardınal Faulhaber, dem Eberle
Ü 1937 Bericht ErSsStattete

Ganz überraschend starb Weihbischoft Eberle 18 11 1951 iın Augsburg“.

oSse Zimmermann (1901-1976)
aa976 Weıihbischof

Josef Zimmermann wurde 19 1901 als Sohn des Leonhard Zimmermann
iın Langwied, Pfarrei Purk, 1mM Landkreis Fürstenteldbruck geboren. Von
1912720 besuchte als Knabensemuinarıst das Gymnasıum 1n Dıllıngen,
anschließend tand Autnahme 1mM Collegium Germanıcum ın Rom,
31 1926 die Priesterweihe empfing un den philosophischen un theologi-
schen Doktorgrad erlangte. Nach seıner Kaplanszeıt 1ın Neu-Ulm un
Kempten, Christı Hımmeltahrt (1228)5; wurde 1931 ZU hauptamtlichen

Kosch 545 Biıstumsblatt Augsburg 1949, Nr 2 E} 1951 Nr Schwäbische Landeszeitung
[Y3T, Nrn 184, 192 Fr Eggersdorfer — Wahl,;, 1st das deutsche Herz. Augsburg
1954, passım. Missalla, „Gott mıiıt uns Dıie deutsche katholische Kriegspredigt
191 41 91 München 1968 Wıtetschek, Kirchliche Lage, Regıister. Volk, Akten Kardınal
Mıchael VO Faulhabers FA19 Bd I1 Maınz 1977/8, 420 45/—459, 461, 489—492, 512-514,
549, 951: 555.; 559—561 Ders., Akten deutscher Bischöfe ber dıe Lage der Kırche
Maınz 1981, 410, Adolph, Geheime Aufzeichnungen 4aus dem natıonalsozıalistı-
schen Kırchenkampf. Mainz' 1980, 200, 203 Broszat Fröhlich Grossmann,
Bayern In der NS-Zeıt. 111 München 1981, 160, 21/-219 — JABG 186, VI 161, VII 269,
VIITL; I' 325, ye2! 160, 57 61



84 Peter Rummel

Religionslehrer ın Kempten bestellt 1939 übernahm Zımmermann die Pftarreı
Stoffen, Landsberg, un 1941 Kıssıng. 1946 berief ıhn Bischof Kumpfmül-
ler rARR hauptamtlıchen Religionslehrer un: Hausgeistliıchen bei St Marıa Stern
1ın Göggingen. Gerade in den tfolgenden Jahren vertaßte zahlreiche relig10ns-
pädagogische Schritten. Am 28 F1 1952 apst 1US XI Zimmer-
INann ZU Titularbischof VO Cerynıa un: Weıhbischoft 1n Augsburg. Die
Konsekratıion erteılte ıhm Bischof Freundorter 1953

In besonderer Weiıse wıdmete sıch Zımmermann als Bezirks- un Diözesan-
prases der Kolpingsfamıilie, un 1955 wurde ZU Landespräses der katholı1-
schen Männergemeinschaften in Bayern bestellt. Dieses Amt bte bıs 1969
aus. 1959 erhielt Zimmermann dıe Ernennung Zu Dompropst und VO

196265 ahm Vatiıkanıschen Konzıl teıl. In seınen „Konzilsbrieten“
berichtete eiıner breiteren Offentlichkeit anschaulich ber dıe verschıedenen
Sıtzungen, aber auch ber persönliıche Eindrücke. Kırchenkonsekrationen
ahm L1UTI wenıge OÖOI; 1953 ın Günzach, Pfarrei Obergünzburg (19 4
und 195% in Riederau, Pfarrei Diefßen (2 7 un 1ın Weißenhorn, Kapelle des
Claretinerkollegs (14 9.)

Nach eıner Beinamputatıon LTat Zımmermann 19772 ın den Ruhestand
un starb 1976 ın Augsburg. Im Beisein vieler Priester un: Gläubigen
wurde der beliebte Weihbischof 1977 1mM Augsburger Dom bestattet”.

Generalvıkare

Zacharıas Furtenbach (um 1557-1633)
u ] Generalvıkar

Zacharıias Furtenbach wurde als erster Sohn aus der 1556 geschlossenen 7zweıten
Ehe des Stadtammanns Paul mıt Magdalena Gienger VO  «} Woltfseck ohl
155/ 1ın Feldkirch geboren. 1577 ımmatrıkulierte sıch der Universıität
Dillingen, 1mM Wıntersemester 1581 1n Ingolstadt, FE Doktor beider
Rechte promovıerte. 1597/ erhielt eın Augsburger Kanonikat, VO 159% bıs
1617 versah T: das Amt des Generalvikars; 1599 bıs 16158 Propst VO  3

St Gertraud in Augsburg, 1614 Domkustos, 1617 bıs 1633 Domdekan. 1620

Augsburger Kırchenzeitung 9952 Nr. DÜ: F953; Nr Kırchenzeitung für dıe 107zese
Augsburg I, 2 9 Z — JABG 74, VII 239 376, 385, 403, XI} 163
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weiılte als Gesandter der Lıga ın Rom un erreichte VO PaPst Paul die
Gewährung weıterer Hıltsgelder. Furtenbach starb aut der Flucht VOT den
Schweden 114 (21 F 1633 ın seiıner Heimatstadt Feldkirch**

Franz Ziegler (1633—-1700)
Kommissarıscher Generalvıkar

168 11 691 Generalvıkar

Franz Ziegler wurde 1633 iın Donaueschingen geboren, ab 1650 studierte iın
Dıllıngen; 1657 Priesterweihe; 1658 Lic theol; 1669 Kanonikus un: Pfarrer 1ın
St Morıtz, Augsburg, 10 1674 Kommissarıscher Generalviıkar:; VO
1681 bıs 1691 Generalviıkar in Augsburg. Er starb 1700 1ın Augsburg”.

Johann Theoderich Hauser VO  S& Gleichensdorf (1643—-1705)
1a Generalvıkar

Er wurde 1643 1in Eiınbeck (Erzd Maınz) geboren, besuchte das Gymnasıum 1n
Eichstätt un studierte 1662—-69 als Alumne des Collegium Germanıcum in
Rom, zDr theo] promovıerte. 1670 wurde Domhbherr iın Konstanz,
16/0—75 Pfarrer in Thannhausen, 1676 Domhberr in Augsburg, 1684 Offizıal.
Vom 11 1691 bıs 1698 War Generalvikar, 1698 Domscholaster. Er starb

1705 in Augsburg und wurde im dortigen Domkreuzgang begraben”®.

Johann Gotthart Freiherr Voöhlin DVO  x Frickenhausen (1684—1732)
172 Ta ]A Generalvıkar

Er wurde 1684 als Sohn des Johann Gotthart Vöhlıin VO  3 Frickenhau-
SCH, Freiherr Lllertissen un Neuburg, Kaiıserlicher Rat un Dıirektor des

Braun, Bıschöfe 1 616 Haemmerle, Domstiftt Nr 425 Ders ) Chorherrenstifte Nr 226
Zoepil;, Bıschöte IL, PZY, 748, 761 Pastor, Geschichte der Päapste »38 Freiburg 192/, 5/5

Wo Geschichte der Ingolstädter Juristenfakultät 1973 Ludovico Maxımilianea,
Forschungen Z 358 Genealogisches Handbuch des in Bayern iımmatrıkulierten
Adels 1935 339 — JAGB X13 43, 158
Haemmerle, Chorherrenstifte Nr 579 JABG {{ ör C 2325 Z
Steinhuber, Collegiıum Germanıcum-Hungarıcum IL, 101 Haemmerle, Domstitt Nr 447
JABG {1 9 „ XII 231 Seıiler 429 t
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Ritterkantons Donau, un der Dorothea Gräfin VO Pappenheim in Illertissen
geboren un besuchte ab 692 das Dillinger Gymnasıum, aAb 1700 studierte in
Ingolstadt. 1708 Priesterweihe un Domhbherr ın Augsburg, 7152 Offizıial, aAb
L a Dompfarrer un Scholaster, Ql732 Generalvıkar. Er starb 18
1733 in Augsburg”.

Gerhard Wılhelm VO  &s Dolberg (1693—-176/7)
D734 Generalvıkar

Dolberg wurde 1693 in Wıen geboren; Lıic 1Ur 0R g 1706 Kanonikus
1n St Mornıitz, Augsburg, 1715 Domhberr daselbst. Die Priesterweıihe empfing

YY 1429 Offizıal, 173234 Generalvıkar, 1733 Domdekan, 17355
Propst VO St Gertraud, 1740 Dompropst iın Augsburg; Dolberg W ar auch
Kanonikus un: Propst des Kollegiatkapitels in Stuhlweißenburg Ungarn),
Geheimer Bischöflicher Augsburgischer Rat und Konterenzminıster. Er starb

17/6/ un fand seıne letzte Ruhestätte 1m Augsburger Dom  38

Johann dam Nieberlein (1662-1748)
746 Generalvıkar
i744 Weihbischof ın Eıichstätt

Nıeberlein wurde {A 1662 ın Fichstätt geboren un kam 1679 ZU

Studium ach Dıllıngen, aAb 1687 W ar ST 1mM Collegıum Germanıcum 1ın Rom und
promovıerte Ort ach der Priesterweıihe (17 vA Dr theol Anschlie-
Rend wirkte als Pfarrer 1n Buxheım, Beilngries un Berching (Diöz.
Eıchstätt). 1705 verlıieh ıhm apst Klemens X eın Augsburger Kanonikat.
1708 wurde Nıeberleıin Weihbischoft in Eichstätt und Titularbischof VO

37 Braun, Die Domkirche ın Augsburg. Augsburg 1829, AA Brunner, Die Vöhlin VO

Frickenhausen, Freiherrn VO  = Illertissen un! Neuburg Kammel,;, ın Zeıitschritt des
Hıstorischen ereıins tür Schwaben und Neuburg 875) 271 Matrıkel Dıllıngen, E
1019; Nr. ABA, Dom z YAel Haemmerle, Domstitt Nr 365 Nebinger, Genealogıe
der Vöhlıin . 1n ! 1000 re Mlertissen. 1954, 45 JABG 205: 1 E} 125 Seıiler
880O—-884

53 Haemmerle, Domstift Nr 3411 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr LT Raab, Klemens
Wenzeslaus 246—-259 JABG 111 201; VII 235 241; DE Seıiler 353—359
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Dioklea. Von 1734 bıs 1746 eıtete zugleich das Augsburger Ceneralvikariat.
Am 28 1738 konsekrierte die St Martıiınskirche ın Marktoberdorf.
Nıeberlein starb 28 1748 in Augsburg”.

Anton Nikolaus Seıtz (1700-1757)
6—1 i Th Generalvıkar

Seıtz wurde 1700 ın Hammelburg (Diö0z Würzburg) geboren. Erstudierte 1n Würzburg un Rom un promovıerte Z Dr 1Uur. Her Dıie
Priesterweihe empfing Seıtz 11 1728 Kanonikus 1m Stift Haug,Würzburg, Fıskal un Geıistlicher Rat ın Würzburg, 1743 Domhbherr ın Augs-burg, päapstlicher Hausprälat un Protonotar, Scholastikus un Dompfarrer In
Augsburg. Von 746 bıs 1757 eıtete das Generalvikariat. Selitz starb
1757 un wurde 1m Augsburger Dom bestattet*”.

Franz Bernhard Reichsfreiherr VDO  x Hornstein Göffingen(1 STe/91)
\ E | 763 Generalvikar

Er wurde 21 1747 auf Schlofß Hornsteın bei S1ıgmarıngen als Sohn des
Franz Marquard Frh VO  > Hornsteın geboren. 1/33 Domuizellar in Augsburg, ab
1734 studierte in Freiburg, Innsbruck un Rom Dıie Priesterweihe empfing
(1 23 173 Augsburgischer Geheimer Kat, 1748 Offizıal, 1754 Dompfar-
ICr, VO 1759 bıs 1763 Generalvikar in Augsburg, 1764 Kapıtular un
1773283 Dekan des gefürsteten Stifts Ellwangen; 1768 Oberdirektor des
Eısenbergwerkes Sonthoten. Hornsteın starb 1791 1n Augsburg“.

Reıter, In: atz Hg.) Dıie Bıschöfe des Heılıgen Römischen Reıiches: M803 Berlin
1990, 3723 Matrıkel Dıllıngen HL: 935 Nr Steinhuber, Collegium Germanıcum-Hungarıcum I 100 Haemmerle, Domstift Nr 604 — JABG 2 E} VII 2959 201—206;XI 142; VII 2 9 108, 120, 1:24 Seıjler 550554

Ullrıch, Reihenfolge der Kapıtulare und Vıkare des Stiftes Haug Würzburg VO Jahres  , In: Archiv des Hıstor. Vereines VO Untertranken und Aschaffenburg 51
Würzburg 1888, 124 Nr Haemmerle, Domstift Nr A Tüchle (Hg.), DıieAbteikirche Neresheim. Neresheim 197/5; Regıster. AB  > JABG 18 Seıiler

41
/64—768
Haemmerle, Domstift Nr 507 Reinhardt, Festschrift Ellwangen. Ellwangen 1964, YRaab, Klemens Wenzeslaus, Regıster. Zorn, Das Hochstift Augsburg und der Merkanti-lısmus, ın: JABG (1969) 101 105 — JABG VII 233 241 388!| 9 9 102—104; 236; VII 18,3 $ 13 143 Seıiler
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Heinrich Sıgismund VO  A Fercher (1702-1769)
© SA 769 Generalvıkar

Heıinrich Sıgismund VO Fercher wurde auf Burg Gutentels/Rheın geboren un
18 10 1702 1n aub getauft. 1/13 besuchte das Gymnasıum 1ın

Neuburg, ab 1720 studıierte in Dıllıngen un promovıerteADr theol Am
LA empfing dıe Priesterweihe un wirkte VO .1755 als Pfarrer

un Dekan des Kollegiatstifts St Peter in Neuburg/Donau. 1749 erhielt eın
Kanonikat Augsburger Dom un: wurde Bischöflicher Geıistlicher Rat;
FE763 Offizıal ın Augsburg, 765 Pfarrer ın Wemding, 1763 bıs 1769
Generalvıkar ın Augsburg. Fercher starb 1769 iın Augsburg““.

Johann E& Herz (169)—-1785)
9182 Provıkar

Herz wurde P45) 10 1695 in Wertach geboren; Lic theol 1771 ZU Priester
geweiht, wirkte VO 1728 bıs 1759 als Pfarrer in Göggıiıngen, 1754 erhielt eın
Kanonikat be] St Gertraud, Augsburg, Bischöflicher Rat; Fiıskal, Generalviısı-
a  i .1F Provikar. Herz starb 1785 ın Augsburg. Seıin Epitaph
befindet sıch 1mM Augsburger Domkreuzgang“.

Franz Heinrich Beck (1740—-18268)
178F787 Generalvıkar

Franz Heıinrich Beck wurde 1740 Weıler Elsafß) geboren. Nach
seınen Studien Straßburger Jesuitenkolleg empfing 28 1763 die
Priesterweihe. Er wirkte 1765 als Protessor der Philosophie königliıchen

Haemmerle, Domstitt Nr. 365 Wiıedenmann, Generalschematismus 548 —J Laber, Neue
Chronık der Stadt Wemding 1n Bayern. Nördlingen 1861, 182 —J Kramer, Dıie Stadtpfarrer
VO Wemding, In: Heimatklänge. Zwanglos erscheinende Beilage ZU Tagblatt für Wemding
un: Monheım. 1933 Nr Stegmeyr, Die Studenten der ehemalıgen
Uniıiversıität Dıllıngen A4AUS$S den vorhandenen Verzeichnissen zusammengestellt tür dıe Jahre

776 (Maschinenschrift 1941 Studienbibliothek Dıllıngen. — JABG VII 238, 247 Seıjler
e AD
Haemmerle, Chorherrenstitte Nr 261 Wiıedenmann, Generalschematismus Johann
Leonhard Mayr, Moderne Ecclesıia Augustana S1ve Di0ecesıs August. In SU1S locıs eccles11s
person1s eccles1iastıcıs brevıter descripta. Augsburg 1762 Tuchle (Hg.), Die Abteikirche
Neresheıim. Neresheiım 1973 Regıster.
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Kolleg iın Straßburg un 1768 als Rektor in Molsheim. Seit ’1773 War Beck
geistlicher Berater des Irıierer Kurfürsten-Erzbischofs Klemens Wenzeslaus
VO Sachsen, der ıhm 1776 eın Kanonikat Stitt St Paulın ın Trıer besorgte.
Selit 1778 galt Beck als wichtiger Informant des Wıener untıus Garampı un:
W ar maßgeblich Einschreiten Klemens Wenzeslaus’ Weıihbischot
Hontheim (Febronius) beteiligt. 1 VO Klemens Wenzeslaus autf eıne
Augsburger Dompfründe nomiınıert, akzeptierte ıhn das Kapitel nıcht. Beck
vertafte darauthin eıne „Prozeßgeschichte iın des churtrierischen geistlı-
chen Rats Beck CONTFra das Domkapıtel Augsburg PUNCLO praebendae“, die
1780 1ın Straßburg erschiıen. Klemens Wenzeslaus, der Beck stark begünstigte,
verschaffi_e ıhm 1781 die Würde eınes päpstlichen Hausprälaten un
ıh FAn Arger des Augsburger Kapıtelsz Generalvıkar. och eitete dieses
Amt faktısch weıterhın Provikar Herz. Beck, der Klemens Wenzeslaus fast
immer aut dessen Reısen begleitete, erlebte den Höhepunkt seıner Karrıere
beım Besuch des Papstes 1US VI 1/82 ın Augsburg. Im Spätherbst gleichen
Jahres fie]l beım Fürstbischof in Ungnade, kehrte 1Ns Elsafß zurück un erhielt
1783 eıne Pribende Grand-Choeur Strafßburg. Als dessen Senıior eıtete
1791 ın den Revolutionskriegen die Überführung ach Offtfenburg un lebte VO

FE als Priıvyvatmann in Augsburg, VO als Senıo0r des alten
Straßburger Kollegiatstifts in Oftenburg. Beck starb 1828 in Rappolts-
weiler?*.

Thomas Joseph VO  x Haiden (Heiden, Haidn) (1739-1813)
PE793 Provikar

Thomas Joseph VO Haıden wurde 18 1739 in München geboren. Er
studıerte 1n Innsbruck un Ingolstadt un empfing 1761 dıe
Priesterweihe. 1765 promovıerte 1ın Ingolstadt z Dr 1Ur. 300 A 1769
Geıistlicher Rat ın Freising, berieft ıh 1774 Kurfürst un Fürstbischof Klemens
Wenzeslaus als Geheimen Rat un Direktor der bischöflichen Kanzlei ach

Gass, Un adversaıire Alsacıen de Febronius, In: Revue Catholique d’Alsace Nouvelle
serıe (1924) 2-16, 1024 1 E 160—-171, 229—234, 299—305 Ders., La disgrace de ’abbe
Fr Beck, In: RAC Nouvelle ser1e (1924) 615—626, 646656 — Ders., Un prebendıier
alsacıen Augsbourg 300, In: RCA Nouvelle serıe XX XN (1929) m7LG Just,
Der Wıderruf des Febronius 1n der Korrespondenz des bb Franz Heinric Beck mi1t dem
Wıener untıus Giluseppe Garampı. Wıesbaden 1960 Kovacs, Der Pabst in Teutschland.
Dıie Reıse Pıus VI 1im Jahre 1 y A Wıen 1983 Rummel,; Papst Pıus VI ıIn der parıtätıschen
Reichsstadt Augsburg 1FOZ: ın: JABG 21 AB Ders Kurfürst Klemens Wenzeslaus
und seın Augsburger Generalvıkar Franz Heinric Beck, in: JABG F5 Seıiler
302—309
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Augsburg. Im Julı 1LE Zu Provikar ernannt, blieb Haıden bıs 1793 1Im Amt,
obwohl 1785 Weıhbischof Ungelter VO  e} Deisenhausen ZUuU Generalvıkar
bestellt worden Wal. 1785 erhielt Haıden eın Kanonikat den Augsburger
tıtten St Gertraud un St Peter un: wurde 1786 als Studienkommiuissar mıt der
Reform der Universıität Dıillıngen beauftragt. 1793 fiel Haıden mıt Johann
Michael]l Saıiler eım Fürstbischof Klemens Wenzeslaus ın Ungnade, wurde
seiıner Äl'l'lth enthoben un VO  } den Ordinariatssıtzungen dispensıiert. Haıden
vertafte eıne Reihe VO  a} Schrıiften, VOTr allem juristischer Art Er starhb ach
längerer Krankheıt 1813 iın Augsburg als Consistorial-Vizeoffizial?.

Anton Cölestin Nıg9 (1734—1809)
W8O8 Generalvıkar

Anton Cölestin Nıgg wurde 22 1734 iın Aschau Tırol) geboren. Er
studıierte VO 1752 bıs 1758 ın Dillingen, empfing 1757 die Priesterweihe un
promovıerte z.u Lic theol. ; 1760 übernahm die Diıllinger Spitalpfarrei un:
erhielt eın Kanonikat Dıllınger Kollegiatstift St Peter. 17271 wurde
Kanonı:kus in Augsburg St Morıtz, 1795 Domkapitular un seıt 1795 General-
viıkar VO  - Fürstbischof Klemens Wenzeslaus. Nıggg starb 21 1809 ın
Augsburg“®.

Joseph QNaZ Lumbpert (1751—-1826)
BX25 Generalvıkar

Lumpert wurde 1.751 in Holzgau 1m Lechtal geboren. Er studıerte in
Innsbruck un 1m Priesterseminar ın Pfaffenhausen un: empfing 1780
die Priesterweihe iın Augsburg. Zunächst wiırkte als Kaplan iın Wıttislingen,
17872 als Sekretär eım Generalvıkarıat 1ın Augsburg. 1/85 in Dıiıllıngen TE
Dr phıil et theol promovıert, übernahm 1m gleichen Jahr die Protessur für

45 Braun, Bıschöte 633 Specht, Unıiversıität, Regıster. Haemmerle, Chorherrenstifte Nr.
229 Schiel, Saıler, Regıster. Dussler, Feneberg 38 — JABG I11 L62: X VI 18—2/, 166;
68, 94, 144; yADE 65
Hemmerle, Domstiftt Nr. 605 Haemmerle, Chorherrenstifte Nr. AT Schiel, Saıler,
Regıster. Dussler, Feneberg, Regıster. Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıister.
Rummel, Das Bıldungssystem der Jesuıten in Schwaben un Tırol, In: Beıträge Schwaben-—Ti-
rol Rosenheim 1989, 162 — JABG I, 37 { 1 133:; I11 160; VE 1 E} 2 9 5 E} 7 E VII HGE Al
28 56, 128, 134 Seıler 554—558
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Moraltheologie un dıe Leıtung des Dıiıllinger Priesterseminars. 1795 Z
bischöflichen Sıegler un Wirklichen Geıistlichen Rat CErNaANNT, erhielt Lumpert
1796 eın Kanonikat Augsburger Stift St Gertraud un 1801 eın weıteres bei
St Morıtz. Seıit 1808 W ar „tunktionierender Generalvıkar“ un wurde

1821 A Apostolischen Vıkar des neuumschriebenen Landesbistums
Augsburg, zugleich Zu Domdekan und Archidiakon ernannt Bischof Joseph
Marıa VO  e} Fraunberg bestellte Lumpert 1821 z Generalvikar.
Zusammen bauten S1e die Verwaltung des Bıstums Augsburg Aaus.

Lumpert starb 1826 in Augsburg, hatte 11 1825 das
Generalvıkarıat abgegeben”.

Joseph Weber (17)3—1831)
s S831 Generalvikar

Weber wurde 1/53 1n Raın Lech geboren. Von VE studıierte
er Philosophie be1 St Salvator ın Augsburg, Von 5 } Theologie iın
Dıllıngen un empfing A} 1776 die Priesterweihe ın Augsburg, anschlie-
KRend W ar Kaplan In Lllertissen. Bereıts LT Miıtglıed der Bayerıschen
Akademie der Wiıssenschaften, bestellte ıh Klemens Wenzeslaus 1779 Zr

Repetitor des Kırchenrechts un: der Katechetik Priesterseminar in Pfaffen-
hausen. 1783 als Miıtglied in dıe Gesellschaft naturtorschender Freunde ın Berlin
aufgenommen, wurde 1781 als Professor der Philosophie, 1795 als Protessor
der Physıik, 1797 der Mathematik die Universıität Dıllıngen beruten. 1799
erfolgte dıe Versetzung als Protessor tür Physik un: Chemıie dıe Uniiversıität
Ingolstadt, die 1m selben Jahr ach Landshut verlegt wurde. Im Jahr 1800
erfolgte die Ernennung ZU Wırklichen Geıistlichen Rat un: die romotıon
ZUu Dr theol, 1802 dıe Wahl Al Rektor der Landshuter Universıität. Nach
der Säkularisation kehrte als Protessor für Physık ach Dıllıngen zurück un
übernahm VO  e X06 un 9—1 81 das Rektorat des Dıllınger Lyzeums.
Von pastorıerte zugleich dıe Ptarrei Demmuingen un: VO  >

Ql821 Wıttislingen. 1821 wurde Weber Zu Domkapıtular ın Augsburg
bestellt (Ersternennung durch den Nuntıus), 18725 ZUu Domdekan un:
31 gleichen Jahres durch Bischof Ignaz Albert VO Rıegg zAux Generalvıkar
ernannt Der vielseitige Gelehrte un Theologe WTr in Dıiıllıngen mıt Johann

Specht, Universität, Regıister. Ders., Lyzeum, Register. Specht-Bigelmaıir, Priesterseminar,
Regıster. Bastgen, Bayern, Regıister. Schiel, Saıler, Regıster. Dussler, Feneberg, Regıster.

Ders., Der Nuntıiaturbericht ber die Sekte des Ignaz Lind! VO 18 Julı ISI In: JABG
(1968), 133 — Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung, Regıster. — JABG 62, 6 E} { 11 F62; XVI; 25
P VII 225, 9 9 FT
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Michael Saıiler un Patrız Benedikt Zıimmer eıne Erneuerung un Vertiefung
des relig1ıösen Lebens un die Überwindung der Aufklärung bemüht. Er
vertaflßte eıne grofße Anzahl VOT allem naturwissenschattliıcher Arbeiten un
machte sıch den Ausbau der Diözesanverwaltung verdient. Weber starhb

1831 ın Augsburg“®.

arl Kiechle (1769-1841)
183 Ta ] x41 Generalvıkar

Kiıechle wurde 24 1769 1n Reicholdsried be] Kempten geboren. Er
empfing 1792 die Priesterweıihe 1in Augsburg un wiırkte als Kaplan iın
Obergünzburg, 1 80Ö als Pfarrer 1ın Kreuzthal,;, 1807 1n Frauenzel! un 1812 als
Pfarrer ın Obergünzburg. Durch königliche Nomuinatıon erhielt 1824 eıne
Domkapıtularstelle un wurde 1831 A Generalvıkar bestellt 1833
ıhn Bischof Ignaz Albert VO Rıegg Zu Bistumstheologen, 1835 übernahm
die Domdekaneı. Bereıts 1806 vertafte Kiechle eın „Lese- un Lehrbuch
christlicher Sıtten- un Tugendlehre für die ZweYyte un: dritte Klasse der
katholischen Schuljugend“, das iın Kempten erschien. Kiechle starb 10
1841 1n Augsburg”.

Anton Mätzler (1780—-1857)
ı855 Generalvıkar

Mätzler wurde 25 1780 1ın Andelsbuch (Bregenzer Wald) geboren. Er
studierte 1ın Innsbruck, 1IN7 un Freiburg/Breisgau. Die Priesterweıihe empfing

18 1802 1n Konstanz. Anschließend wirkte als Kaplan ın Großdorf

Weber, Versuch eıner Geschichte VO der Stadt Raın und bıographische otızen VO  }

Joseph Weber SAamnıtL dem vollständigen Verzeichnis seıner gedruckten Schrıitten. Landshut 1819
(unvollständig!). Specht, Lyzeum, Regıister. ADB 4 E 316 Dussler, Feneberg, Register
Bastgen, Bayern, Regıster. Adamskı, in: HOR 972 Wiıtetschek, Kıirchliche Erneue-
rungs. Schoettl, Aus dem Tagebuch des Proftfessors Dr ose Weber als Ptarrer ın
Demmingen, In: Pörnbacher (Hg.), Christoph VO Schmid und seıne Zeıt Weıifßenhorn
1968, 116—1 Schiel, Sauler, Regıster. Brandl, Die deutschen katholischen Theologen
der euzeıt. Fın Repertorium. Aufklärung. Salzburg 1977/78, 257 Weıißenberger, In:
JABG 15 (1981), S04 303 — JABG 39f, 5 ‚ 111, 163 302—-311, 61 176, XVI 1 9 Z 24f, 4 9
5 E 7 9 /6—/5, 56, 8 9 194,
Felder-Waitzenegger I, 3872 Schematismus 1842, 195—197 Wiıtetschek, Kirchliche FErneue-
rungs. JABG VIIL, 230
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und Langenegg, 1810 als Pfarrer, Dekan un Distriktsschulinspektor ı Opten-
bach Nach der Übergabe des ehemaligen konstanzischen Landkapitels Weıler

die Diözese Augsburg gehörte Mätzler SECIT 1825 der bayerischen Abgeordne-
tenkammer un WTr SECILT 1831 Miıtglied VO  e} deren Finanzausschufß 1835
durch köniıgliche Nominatıon vAr Domkapitular Augsburg bestellt bte
zugleıich das Amt des Bıstumstheologen, Summus CUSTIOS der Kathedrale un
des Archidiakons Aaus Am ( 1841 ıh Bischof Peter VO Rıcharz
ZU Generalvıkar Diese Aufgabe bte bıs ZUuU Tod des Oberhirten
1855 aus Miätzler vertafite außer SC1INECN monographischen Werken, denen
CIHE tünfbändige Legende der Heıilıgen gehörte die 1830 Auflage erschien,
zahlreıiche Autsätze verschiedenen Zeıtschritten: Persönlich galt als schroft
un unbeherrscht Mätzler starb 3() 1857 Augsburg”

Lorenz Klemens ( ratz (1806—1884)
6—1 RE Generalvıkar

Gratz wurde 1806 Stötten bei Marktoberdorf geboren Er studierte
als Alumne des Herzoglıchen Georgiaanum München un empfing Ort
PÄR 1829 dıe Priesterweihe Im selben Jahr wurde Zu Dr theo]
PromoOvıert Anschließend wiırkte als Kaplan Kempten, St Lorenz 1831
als Prätekt des Studienseminars Öt Stephan Augsburg und SEeITt 18372 als
Protessor für Hermeneutik Kxeoese un Pädagogik Dıllınger Lyzeum;
zugleıich WTr Lehrer tür Hebräisch dortigen Gymnasıum Er veröffent-
lıchte verschiedene Monographien, AZU gehört VOT allem die „Bıblische Erd-
un Länderkunde un häusliche Altertümer der Hebräer“ (gleich Handbuch
der Biblischen Altertümer VO Allıoli I1) die 1865 drıitter Auflage un
1870 französıscher Sprache erschıen Außerdem vertafßte zahlreiche pad-
agogıische un theologische Autsätze verschıedenen Zeıitschritten Bischof
Miıchael VO Deinlein ıh 27 10 1856 ZU Generalvıkar Er bte
dieses Amt bıs 11 18872 Aaus, zudem erhielt 1869 die Würde des
Domdekans Gratz starb CS 14 1884 Augsburg”

Felder--Waltzenegger I7 458 Wurzbach, Bıographisches Lexikon des Kaıserthums
Osterreich 16 )> D17 Spindler, Brietwechsel zwıschen Könıg Ludwig I. und Eduard
VO Schenk. München 1930; Regıister. Kosch 2738 Wıtetschek, Kırchliche Erneuerung,
Regıster. — JABG 169

51 Lauchert, I: ADB 49 (1904), 509 Specht Lyceum 171 Kosch 1106 Wıtetschek
Kırchliche Erneuerung, Regıster — JJABG VII 263 188! PÄOWA 238 17 72 178 197 219

191
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Franz Joseph Heım (1817—-1890)
PSQ Generalvıkar

Heım wurde 817 ın Waal bei Buchloe geboren. Er absolvierte seın
Studıium als Alumne des Herzoglichen Georgiaanum in München un wurde
Ort 1841 ZUuU Priester geweıht. Er wirkte als Kaplan 1ın Gundelfingen,
als Domkaplan, 1843 als Domprediger 1ın Augsburg, 18558 als Regens des
Priesterseminars Dıllıngen un ab 1863 als Ptarrer ın Augsburg, St Ulrich und
fra 1870 Bischot Pankratius VO Dinkel Heım ZU Domkapıtular.
1871 bıs 1887 übernahm A% die Schriftleitung des „Sendboten für Katholische
Vereıine und Freunde der Kırche überhaupt“, nachdem bereıts viele Jahre lang
das „Predigt-Magazın“ herausgegeben hatte. 1887 promovıerte Heım mıiıt der
Arbeıt „Die Residenzpflıcht der Pfarrer, (uraten und aller, welche eın mıt der
Cura anımarum verbundenes Beneticıum innehaben“, die schon lange
tertiggestellt hatte, ın Tübingen ZDr jJur. Call. Das Generalvıkarıat eıtete
VO 11 11 1882 bıs seınem SKoVal 1890 ın Augsburg. 1885 W ar Heım
och ZU Dompropst bestellt worden®.

Franz Xaver Freiherr VO  . Castell (1825—1895)
894 Generalvıkar

Freiherr VO Castell wurde 1825 als Sohn des (5utfS- und Gerichtsherren
Joseph Freiherr VO Castell un der Theresıa VO Maillinger 1n Bedernau be1
Mindelheim geboren. Er studıerte in München un empfing Ort 1849
die Priesterweihe. Er W ar Kaplan 1in Bedernau, 1855 1in Augsburg, St Max,
schliefßlich Domkaplan. 1868 erhielt dıe Pfarrei St Moriıtz iın Augsburg un:
wurde 1878 VO König Zu Domkapıtular 1n Augsburg EeTNANATt O S 894
gab als Schriftleiter den „Sendboten für Katholische Vereine un Freunde der
Kırche überhaupt“, heraus. Vom 8 1890 bıs 11 1894 eıtete
Bıschof Pankratıus VO Dıinkel das Generalvıkarıat. Er starb 18 1895 ın
Augsburg”.

Beilage ZUrTr Augsburger Postzeıtung 1890, Nr Schematismus 1891, 236—238 Specht-
Bıgelmaıir, Priesterseminar 3 9 Sıeber, Die Ptfarrer 1m Kapitel Kautbeuren. Buchloe
1932, EL Buxbaum, Augsburger Dompröpste 40R} — JABG 88 231 116, 135; E
Schematismus 1896, D Z — Augsburger Postzeitung 1895, Nr 164 — JJABG X VI 258, 260,
264 Fiıckler, In Landkreıis Unterallgäu. 19875 X06
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Antonıus VO  x Henle (1851—-1927)
(seıt 1901 bayerischer Personaladel)
k E | 901 Generalvıkar
SBischof VO Passau
6—1 927 Bischot VO  3 Regensburg

Franz Anton Henle wurde 1851 als Sohn der Gastwirtseheleute Anton
und Marıa Anna, geb Schmid, ın Weißenhorn geboren. Er ftand 1862 Auf-
nahme 1n dem He  C errichteten Knabenseminar iın Dıllıngen, absolvierte Oort das
Gymnasıum un studierte Philosophie un Theologie Dillinger LEyZeumM.
Dıie Priesterweihe empfing 23 14 1873 1in Augsburg. Die weıteren
Statiıonen Kaplan 1ın Thannhausen un 1874 ın Oettingen/Rıes. 187
berieft ıh Bischof Pankratius VO Dıinkel ZUuU Präfekten das Dıllınger
Knabensemuinar. Am 1884 promovıerte Henle mı1t der Dissertation „Der
Evangelıst Johannes un die Antichristen seıner Zeıt“ 1n München ZU Dr
theol un:! habilitierte sıch 1887 ebenfalls in München. Am B} 11 1890

Prinzregent Luitpold den Privatdozenten ZU Domkapitular ın
Augsburg, un 1895 übertrug ıhm Bischof Petrus VO Hötzl dıe Amter
des Generalvikars, bischöflichen Theologen un Direktors der Ordinarıats-
kanzleı. In dieser Eigenschaft törderte Henle besonders den Autbau der
Ursberger Anstalten un dıe Kongregationsgründung der Ursberger Franzıska-
neriınnen, außerdem W ar mafßgeblich der Konsolidierung VO St Ottilıen
beteıilıgt.

Am 1901 nomınıerte Prinzregent Luitpold Henle ZU Bischof VO

Passau un verlieh ıhm den Personaladel, 1906 sprach der Heılige
Stuhl dıe Translation ach Regensburg auUs, bıs 1927 aktıv un segensreich
wirkte. Antonıuus VO Henle starb 13 16 1927 un: wurde 1m Regensburger
Dom beigesetzt”“.

agnus Niedermair (1849-1922)
Generalvıkar

Nıedermaıir wurde 1849 1n Oberrammıingen be1 Mindelheim als Sohn
eines Lehrers geboren. I)as Gymnasıum absolvierte ın Neuburg IDonau
und studierte als Alumne des Herzoglichen Georgianum Theologıe iın Mun-

Maı, In: (Jatz (Hg.), Die Bischöte der deutschsprachigen Länder 301 Rummel, Franz
Anton VO Henle, In: Lebensbilder Z 263—288 Tröger, Domuinıikus Rıngeıisen und seın
Werk Ursberg 1984, Regıster. JABG 3 9 43, 5 9 V{ 36f., VII 265, MC 250, 260
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chen DDort empfing 18702 die Priesterweihe. Anschließend wiırkte
als Kaplan iın Kempten, 1879 1ın Augsburg, St Morıitz, 1880 als Pfarrer 1n
Horgau. 1885 übernahm diıe Stadtpfarreı Dıllingen un eın Jahr spater die
Leıtung der Wagnerischen Taubstummenanstalt. Er eröftnete 1er weıtere
Häuser 1n Lautrach, Burgkunstadt, Holzhausen und Absberg un errichtete in
Dıllıngen das heute och bestehende Hauptgebäude der egens- Wagner-
Stiftung. 1910 nomıiını1erte ıh: Prinzregent Luitpold ZU Domkapitular, 1916
wurde G1 Domdekan, 1920 Dompropst. Nıedermaıir gründete 1915 den Carıtas-
verband für die Stadt, 921 tüur dıe 1Özese Augsburg. Von seınen Veröftent-
lıchungen 1st besonders HGc1UHCH „KegecnhSs agner un seın Werk“, erschie-
nen 1912 ın Freiburg/Br. Bischof Maxımıilıan VO Lingg ıh
1916 seiınem Generalvikar. Nıedermaıir starb KL 1922 in Augsburg,
seıne letzte Ruhestätte ftand autf dem Dıllınger Friedhof°.

Friedrich Müaüller (1866—1927)
S92 / Generalvıkar

Müller wurde 1866 ın Lindau geboren. Er studierte Theologie ın
München un empfing Ort 1890 die Priesterweıihe. Er wirkte
zunächst als Kaplan 1ın Augsburg/St. Max, 1897 als Pftarrer ın Zell bei Fussen un:
ab 1904 1ın Pfronten. 1914 erfolgte dıe Ernennung Ar Domkapıitular un

1899772 A Offizıal. Am 1927 bestellte ıh Bischof Maxımıilıan VO

Lıingg Z Generalvıkar un: Direktor der Ordinarıiatskanzleı. 1925 wurde
Müller ZAN Päpstliıchen Hausprälaten ernannte Er galt als treundliıcher un
hıltsbereiter Vorgesetzter. Müller starb ınfolge eınes Herzschlags 190727
in Augsburg”®.

Schwäbische Donauzeıitung 1Y2Z. Nr 145 118 — Jahresbericht Wagnersche Wohltätigkeitsan-
stalten. Dıllıngen 1921/22, E Kosch 372635 Nar, Kleıine Geschichte der arıtas.
Donauwörth 19760, Regıster. Zoepfl, Eın Leben für andere. Johann Ev W agner. Dıllıngen
196/, Regıster. Buxbaum, Augsburger Dompröpste 101104 Mors, 1n : Jahre
Carıtasverband für dıe 107zese Augsburg. Augsburg 198 28 — JABG 55 Fickler, In
Landkreis Unterallgäu Mindelheim 1987, 8548
Schematismus 1891 + Augsburger Postzeıtung 192 Nr 218 Amitsblatt für dıe 10zese
Augsburg F927., Nr 73 (Nachruf). JABG VII 269
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Robert Domm (1885—1956)
1947 bıs 1956 Generalvıkar

Robert 1Domm wurde / 17 1885 in Ulm der I)onau geboren. Nach
seinem Studium 1ın Dıiıllıngen empfing 1er 1910 dıe Priesterweıihe.
Anschliefßend wirkte als Kaplan in Augsburg/Lechhausen un Augsburg/
St Morıtz. 1918 wurde Domm zZU Domkaplan, 1920 FG Domviıkar un
Bischöflichen Sekretär Sra 1923 promovıerte in Freiburg/Breisgau A
Dr theol 1937 FA Domkapıtular un Dompfarrer in Augsburg bestellt,
übernahm 1941 die Domdekaneı. Am 19472 ıh Bischof
Kumpftmüller Zr Generalvikar. Dieses Amt bte auch Bischof Josef
Freundorter bıs 1956 AU.:  N Am 10 1949 waählte iıhn das Kapiıtel AA

Kapitularvıkar, 1952 E Dompropst un Summus (ustos der Kathedrale.
Domm vertafßte einıge Schriften, 1925 „Das Bronzetor des Augsburger
TDDomes“. Er starb 1956 ın Augsburg”.

Albert Vierbach (1886—-1972)
6—1 963 Generalvıkar

Vierbach wurde 7 1886 als Sohn eıiner Lehrerstamılıie in Ptronten
geboren. Er absolvierte das Gymnasıum iın Neuburg Donau un studierte
als Alumne des Georgianum der Uniiversıutät München. Dıie Priesterweıhe
empfing 1910 Die Stationen seıner Tätıgkeıt 1910
Stadtkaplan ın Pfaffenhoten/Ilm, 1914 Exposıtus ın Magnetsried, 1919 Subre-
SCNS Georgianum in München. Im selben Jahr promovıerte
der Maxımıiliansuniversität A Dr theol 1934 übernahm Vierbach die
Stadtpfarreı St Anton ın Augsburg, 1937 erfolgte die Wahl Z
Domkapitular, 1940 die Bestellung Zu Vorsitzenden des Diözesancarıtasver-
bandes. Diese Aufgabe versah bıs 1970 Von Jar W ar Dompftarrvi-
kar un erhielt 19572 die Würde des Domdekanss, 11 1956 die des
Dompropstes. Das Amt des Generalvıkars bte Vierbach VO 1956 bıs

10 1963, das des Kapıtularviıkars VO 14 10 19653 A4US. Zu seiınen
weıteren Aufgaben gehörten dıe des Summus CUSIOS der Kathedralkirche un
die des Präses der Marianischen Kongregatıon der Pfarrhausfrauen. Vierbach,

Kosch 488 Amtsblatt für die 10zese Augsburg 19756, ST Kırchenzeıitung Augsburg 1945,
Nr 46; 1956 Nr. JABG 324, DA 10—37, 180, 209 Z72,
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1959 VO Papst Johannes Zu Apostolischen Protonotar ernannt, zählte

den Gründungsmitgliedern des Vereıins für Augsburger Biıstumsgeschichte
un: eıtete diesen VO 1965 bıs 1971 als Vorsitzender. Er starb 1977 in
Augsburg”®.
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Verzeichnis der VDO  s den Augsburger Bischöfen und Weihbischöfen
(1)586—1963) bonsekrierten Kirchen UunN Kapellen (unvollständıg)
Ort Jahr Name Amt Kırche
Adelshausen 1913 bl
Adelsried Mayr
Affıng, Aıchach 1689 Westernach
Affıng 1833 Rıegg Friedhotskapelle
Agawang, Kutzenhausen 1735 Mayr
Aıchach 1909 Lingg Anstaltskapelle
Aındling 1905 Lingg Anstaltskapelle
Aıtrang 1884 Dinkel
Allmannshofen 17140 Röls Kap St Moriıtz
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Altdort Bıessenhoten 1631 Müller Loretokapelle
Althegnenberg 938 Kumptimüller
Altstädten 1754 Adelmann
Amendingen, Memmuingen 1755 Adelmann
Amerdingen, Donau-Rıes 695 Westernach St Anna
Anhausen, Diedort 171 Guttenberg

1671 ZeılerAnwalting, Affing
Apfteltrang, Rudratshofen 1704 Westernach
Aresing 860 Dıinkel
Asch, Fuchstal 1T} Mayr
Attenhausen 1767 Adelmann

St Johann Baptıst
Auerbach, Horgau 1735 Mayr Kap St Nıkolaus
Augsburg 962 Freundorter Don Bosco

1613Augsburg Breunıing Heılıg rab O1 Max
Augsburg 1910 Lingg Herz-Jesu
Augsburg U7 Reth St Anton
Augsburg 1934 St CanısıusKumpfmüller
Augsburg 9572 Freundorter St Elisaberth
Augsburg 16072 Knöringen St Franzısk./S. Gualtard
Augsburg 1929 Reth St Josef

1950 FreundorterAugsburg St Josef
Augsburg 1939 Kumpfmüller St Konrad
Augsburg 1950 Freundorter St Markus, Fuggereı

1934 St MartınAugsburg Kumpimüller
Augsburg 1951 Freundorter St Max
Augsburg LT Röls QQQ BaAaMHAHAAHAMH St Michae]
Augsburg 1908 Lingg

1924 Reth
St Sebastıan, OCap

Augsburg St Simpert, Notkirche
Augsburg 1934 Kumpimüller St Wolfgang
Augsburg 1864 Dıinkel Mutterh. Barmh Schwestern

1706 Westernach Zum Göttlichen HerzenAugsburg
Augsburg-Hochzoll 955 Freundorter Geilst
Augsburg-Kriegshaber 1950 Freundorter Dreitaltigkeit
Augsburg-Lechhausen 1951 Freundorter ea - aala Zu Frau
Aulshausen 1748 Mayr
Autenried, Günzburg 1755 Adelmann
AY, Senden 7TF3 Adelmann Kapelle Marıa ılt

Bachern, Friedberg 1833 Rıegg
Bad Heıilbrunn 747 St KılıanMayr
Bad Oberdorf 1938 Kumpimüller
Bad Woörishofen 177 Mayr Klosterkirche
Bad Wörıishofen 935 Kumpimüller Kapelle Kne1ıppianum
Baıershoten 1733 Mayr
Baindlkirch, Aıichach 1700 Westernach
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Baıisweil 1906 Lingg
Balderschwang 1847 Rıcharz

1938Ballhausen, Dıiıllıingen Kumptmüller
Balzhausen 17A4 Adelmann
Batzenhoten, Gersthoten 17220 Mayr
Baumgärtle, Bedernau 1729 WalltahrtskircheMayr
Baumgärtle, Bedernau 1883 Dinkel
Bayerniederhofen,
Halblech

1724Bayersried, Eggenthal Mayr
Bedernau, Breitenbrunn 1422 Mayr
Benediktbeuern 1686 Westernach
Berg 1im (zau 1823 Fraunberg
Bergheim, Augsburg 1695 Westernach
Bergheim, Neuburg 783 Ungelter
Bernbeuren 1725 Mayr
Bertoldshofen, 1738 Mayr
Marktoberdorf
Bıberbach, Augsburg 1697 Westernach St Jakob Laurentius
Bıdingen 1783 Ungelter
Bıefßenhofen 1931 Kumpimüller
Bıssıngen S68 Dınkel
Blaichach 904
Blındheim

Lingg
1909 Lingg

Breitenbronn, Augsburg 735 Mayr
Breıitenthal 1791 Ungelter
Buch 1791 Ungelter
Buchenberg, Rettenberg 754 Adelmann Kap St MagnusBühl Alpsee 1953 Freundorter St Stephan
Burgau 1817 Hohenlohe
Burgberg, Dek Sonthoten 773 Adelmann
Burlafingen 960 Freundorter
Buxheim 729 lex 5Sıgmund
Deıisenhausen, Günzburg 1790 Ungelter
Dettenschwang, Dießen 1903 Lingg
Deuringen, Pfr Stadtbergen 1961 Freundorter
Dezenacker, Burgheim 943 Kumpitmüller
Diedorf 1751 Adelmann
Diepertshoten., Ptatten- 1748 St UlrichMayr
hoten Roth
Dießen 1739 Mayr
Dıllıngen 1617 StudienkircheKnöringen
Dıillingen 629 Knöringen? St Peter
Dıllıngen 1698 lex Sıgmund KapuzinerkircheDıllıngen 740 Mayr Franzıskanerinnenkirche
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Dıillıngen Dinkel Taubstummenkirche
1911Dillingen Lingg Priesterseminarkiıirche

Diıllıngen 962 Freundorter Kırche Wagn Anstalt
Dinkelsbühl 1729 Mayr St Ulrich
Doldenhausen, 675 Zeiler
Mındelheim
Donaualtheim 1758 Adelmann
Donauwörth 1608
Donauwörth

Breuning Marıa Hımmelfahrt,
1636 Müller 847 abgebr. UCapDonauwörth 17471 Mayr Kreuz OSB

Dürrlauingen 1780 Ungelter
1937Dürrwangen Kumpfmüller

Ebenhoften, Biessenhoten 704 Westernach
1605Eberstall, Jettingen Breuning St Anna-Kapelle

Ebnat, ehem. Neresheim Mayr
Eching, Ammersee 1835 Rıegg
Echlishausen, Dinkel
Günzburg
Echsheim, Pöttmes 1868 Dınkel
E.delstetten 1712 Röls

1746Edenhausen, Krumbach Mayr
Egelhofen, Günzburg 1712 Röls Filialkirche
Eggenthal FüÜ2 Westernach Seelenberg

704 WesternachEggenthal St Anna
Eglıng 1783 Ungelter
Ehekirchen 1896 Hötzl!

736 St LaurentiusEhingen, Augsburg Mayr
Ehrenberg, Pfaffenhofen 1951 Freundorter
Eıberg, Irsee 1746 Mayr
Elchingen, ehem. Kap 1725 Mayr
Neresheim
Ellerbach 1867 Dinkel
Elzee 15 Röls

1697 WesternachErkheim, Unterallgäu
Eschenlohe 7872 Ungelter
Eutenhausen, Markt- 1767 Adelmann
Rettenb.

Faımıingen, Lauingen 1 7892 Ungelter
Faulenbach, Fuüssen 1915 Lingg
Fellheim, Pfr Ple{i 1960 Freundorter
Feuchtwangen 1961 Freundorter
Fischen, Oberallgäu 1670 Zeıiler Frauenkapelle
Forst, Wessobrunn 735 St LeonhardMayr
Frankenried, Mauerstetten 1725 Mayr
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Freihalden 1929 Reth
Fremdingen 1907 Lingg

1636 MüllerFriedberg Kap Unseres Herrn Ruhe
Friedberg 698 Westernach St Stephan
Friedberg 17192 Röls St fra auf dem Feld
Friedberg 1753 Adelmann Kırche Unseres Herrn Ruhe
Friedberg 1881 Dınkel Pfarrkirche St JakobFriesenrie 1931 Kumpimüller
Fristingen 17572 Adelmann
Füssen 1631 Müller Franzıskanerkirche
Füssen 1685 Westernach Frau BergFüssen A lex Sıgmund St Mang
Fussen 1F St SebastıianMayr
Füssen 1725 Mayr Kapelle St Ulrich fra
Fuüssen 1767 Adelmann Franzıskanerkirche
Gabelbach, 1746 Mayr
Zusmarshausen
Gabelbachergreut, 1746 Kuratiek. St LeonhardMayr
Zusmarsh.
Gannertshofen, Neu-Ulm1735 Mayr
Gebenhoften, Affıng 1785 Ungelter

707Geıisenried, Westernach
Marktoberdorf
Gennach, Langerringen 1611 Breuning
Gerlenhofen, Senden 1960 Freundorter
Gersthoten 1/54 Adelmann St Jakob
Gersthofen 1864 Dinkel St Jakob
Gessertshausen 1729
GIlött

Mayr
1858 Deıinlein

Göggingen 1713 Röls St Georg Miıchael
Göggingen 1961 Freundorter Zum Hlgst Erlöser
Görisried 1830 Rıegg
Gottmannshoften, 1674 Zeıler Marıa HeimsuchungWertingen
Gratrath 695 Westernach St Rasso
Greitenberg 959 Freundorter
Griesbeckerzel]l 909 Lingg
Grofßhausen, Kühbach 1738 Mayr
Großohrenbronn 1933 Kumptmüller
Gschaidt, Oberallgäu 859 Dinkel Kapelle Kreuz
Günzach, Obergünzburg 1953 Ziımmermann Fıhalk. Hımmeltahrt

1780 FrauenkircheGünzburg Ungelter
Günzburg 1890 Dinkel St Martın
Gundelsdorf 1935 Kumpfmüller
Gutenberg, Oberostendorf1804 Hohenlohe
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Haberskırch, Friedberg 19192 Lingg
Häder, Dınkelscherben 1792 Ungelter
Haıinhoften, Neusiäfß 1/25 Mayr
Hammerstetten, 17T Mayr
Kammeltal
Harburg 1903 Lingg
Haselbach, Eppishausen 1669 Zeıler Kap Marıa Zuflucht
Haslangkreıt 1680 Freyberg Schlofßkapelle
Haunstetten 1954 Freundorter St Albert
Haunswies, Atffıng 1778 Adelmann
Hausen, Aıchach 1/84 Ungelter
Hausen, Dıiıllıngen 1896 Hötz]l
Hegnenbach, 882 Dinkel
Altenmünster
Heıiımenkirch 1857 Deinlein
Heıinrichshofen, Eglıng Adelmann
Heıtlern, Pfronten 1750 Adelmann
Hennhoften, Altenmünster 1733 Mayr Kapelle St Anton
Hılgertshausen, Aıichach 1696 Westernach
Hıltenfingen 1684 Freyberg
Hındelang 1879 Dınkel

187/7 DiıinkelHörzhausen,
Schrobenhausen
Hotstetten 857 Deinlein
Hohenturch 1754 Adelmann
Hohenwart 1903 ıngg Q Q Q  Q ]6
Hohenzell, Altomünster 926 Reth
Hollenbach, Aıichach 1881 Dınkel
Holzen 17410 Röls
Hopfterbach, Untrasrıed 1876 Dınkel
Horgau 19358 Kumptmüller

1735Horgauergreut Mayr

Illerberg 1694 Westernach
Ilereichen, Neu-Ulm 908 Lıingg
Merzell, Vöhringen 186/ Dinkel
Immelstetten, Markt Wald 1712 Röls
Immenstadt 1903 Lingg Kapuzinerkiırche
Immenstadt 1908 Lingg St Nıkolaus
Inchenhofen 187 Rıegg Friedhofskapelle
Ingenried, Ostallgäu LA Adelmann Kap St Sebastian

1713 RölsInnıngen, Augsburg
Irsee 1704 Westernach Klosterkirche
Issıng 1736 Mayr
Jedesheim, IHlertissen 1859 Dınkel
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Karlshuld 1840 Rıcharz
Kautbeuren 1826 Rıegg Friedhoftskirche
Kautbeuren 1955 Freundorter St Ulrich
Kaufering 1962 Freundorter Marıa Hımmelfahrt
Kempten-Eıch 1938 Kumptmüller Filialkirche
Kempten-Süd 1914 Lingg St Anton
Kettershausen 1862 Dinkel
Kımratshoften, Altusried 1938 Kumpimüller X E E e C He e
Kırchhaslach, Unterallgäu1686 Westernach Altäre

L St AnnaKırchtal, deeg Mayr
Kırchsiebnach 1720 Mayr
Kıssıng 1685 Westernach Kap rAItE Schmerzh.
Kıssıng 1957 Freundorter St Bernhard

18724Kleinerdlingen Rıegg
Kleinkemnat, Kautbeuren 1757 Adelmann
Kleinkötz, Günzburg 171 Röls

1716Kleinkuchen, ehem. Kap Guttenberg Ulrichskapelle
Neresheim
Klımmach, 1710 Röls
Schwabmünchen
Klıngen 1860 Dinkel
Klingsmoos 1931 Kumpimüller
Klosterlechteld 1659 Zeıler Walltahrtskirche

729Kloster Wald, Ottobeuren Mayr
Kobel, Neusiäfß 1602 Breunıing St Marıa Loreto
Königsbrunn 1858 Deinlein St Ulrich

1725Kösıngen, ehem. Kap Mayr
Neresheim
Konradshoten, 1697 Westernach
Scherstetten

1960 FreundorterKonsteın, Wellheım
Konzenberg, Haldenwang 1868 Dıinkel
Kottern-Neudorft, 19272 Reth
Kempten
Krugzell, Altusried 184/ Rıcharz
Krumbach 1753 Adelmann WB St Miıchael
Kühbach, Aıchach 1689 Westernach
Kutzenhausen 1757 Adelmann

Lagerlechteld 1931 Kumptimüller St Martın
Laimering, Dasıng 790 Ungelter
Landensberg, Günzburg 1753 Adelmann
Landsberg 1754 Joseph St Johann

1754 AdelmannLandsberg Heılıg-Kreuz
Landsberg 1725 Mayr Domuinikanerinnenkirche
Landsberg 1908 Lingg Kap &: Stratanstalt
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Landshausen 1931 Kumpitmüller
Langenhaslach, Neuburg/ 1746 Mayr
Kammel
Langenneufnach 1713 Röls
Langweid 1778 Adelmann
Laugna, Dıllıngen 1720 Mayr St Elisabeth
Lauingen 1663 Zeıler Augustinerkırche
Lechbruck 1790 Ungelter
Leeder 1743 Mayr
Leipheim 1960 Freundorter
Leitershoten 751 Adelmann
Leuterschach, 1725 Mayr
Marktoberdort
Lichtenau, G.Weıichering 1937 Kumpfimüller

1685 WesternachLiebensteıin, Hındelang
Lindau-Aeschach 9038 Kumptmüller St Ludwig
Lindau-Reutin 1936 Kumpfmüller St Josef
Lindau-Zech 1958 Freundorter Königın des Friedens
Lindenberg, Lindau 1914 Lingg St Peter und Paul
Lohhof, Nassenbeuren 1906 Lingg Kırche und Kloster
Ludwigsmoos, 912 5bl e - - - -a
Kön1ıgsmoos

846 RicharzMachtlfing, Andech
Maıhingen 1719 Mayr Minoritenkirche
Maıngründel, f &2 Mayr
Kutzenhausen

195/ FreundorterManching
Marıa Medingen, 1724 Mayr Klosterkirche
Dillıngen
Marktoberdort 738 Nıeberlein St Martın
Markt Rettenbach, 17410 Röls Marıa Schnee
Unterallgäu
Matzenhoten, Unterroth 1750 Adelmann

1755 AdelmannMauern, Rennertshoten
Mauerstetten, 704 Westernach
Unterallgäu
Marxheiım 1721 Mayr
Meıtingen 1931 Kumpfmüller
Memmingen 929 Reth St Josef
Memmingen 1956 Freundorter Marıä HımmelfahrtMerching 1783 Ungelter
Merın 1954 Freundorter St fra
Mindelaltheim, 1730 Mayr St Maurıtıius
Günzburg
Miındelaltheim 1/82 Ungelter Kap Heılıg-Kreuz
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Mındelau, Mındelheim 1713 Röls
Mındelheim 1626 Knöringen Jesuitenkirche
Mındelheim 1773 Röls St StephanMındelheim 1720 Mayr Kap Engl. Fräulein
Miındelzell, Ursberg 1753 Adelmann
Mödingen, Dillingen St Othmar
Mödishoten

1787 Ungelter
1751 Adelmann

Mörslingen, Dıllıngen 1787 Ungelter
Münster, Donau-Rıes 1776 Adelmann
Münsterhausen, 1708 Röls Walltahrt rau
Günzburg
Murnau 1734 Mayr
Mussenhausen, 694 Westernach Frau Karmel
Unterallgäu
Neresheim 1716 Pftarrkirche
Neresheim 792

Guttenberg
Ungelter Klosterkirche

Nersingen 956 Freundorter
Nesselwang 1725 lex S1igmund Marıa Irost

1906 St AndreasNesselwang Lingg
Neuburg/Donau 1618 Knöringen Hotkirche Frau

Bıschöfe
Neuburg 1626 Knörıingen St WoltfgangNeuburg 1646 Zeıler St Peter
Neuburg 1660 Zeıler St AugustınNeuburg 1701 lex Sıgmund Ursulinenkirche

1857 DeinleinNeuburg AugustinuskırcheNeugablonz 1957 Freundorter Zum Hlgst. Herzen JesuNeuhäder, Dınkelscherben1 721 Mayr Fılıale Hımmeltahrt
Neusiäß 1953 Freundorter
Neu-Ulm

St Agidius
1862 Dıinkel St Johann, BaptıstNeu-Ulm 1951 Freundorter St Johann, Neuweıihe

Neu-Ulm-Offenhausen 1953 Freundorfter St Albert
1629 WallNiederraunau,G. Krumbach

Nıederschönenfeld 1662 Zeıler Klosterkirche
Niıederstaufen, Lındau 1828 1egg
Nördlingen 1829 St SalvatorRıegg
Nördlingen 962 Freundorter St JosefNordendorf 1961 Freundorter ChristkönigNordholz, Neu-Ulm 17184 Röls
Nonnenhorn 1961 Freundorfter St Christophorus
Oberbernbach, Aıchach 1735 Mayr EichkapelleOberbeuren, Kautfbeuren 1631 Müller St Cosmas Damıan
Oberbrunn, Gauting 1872 Dıinkel
Oberegg, nteregg 1952 Freundorter Filialk. Patrona Bav
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Oberfinningen, Dıiıllıngen 864 Dınkel Johann Baptıst
Obergermarıngen 1704 Westernach St Wendelın
Obergriefßbach, Aıichach 1794 Ungelter

1908 ıngg
Oberhausen, Neu-Ulm 1753 Adelmann
Oberkammlach, 1696 Westernach
Unterallgäu
Oberliezheim P 782 Ungelter
Obermauerbach, Aıichach 1875 Dınkel
Obermedlingen 1721 Mayr Klosterkirche
Oberndorf, Donau-Rıes 719 Mayr
Oberndort 17841

Kap Unseres Herrn Ruhe
Ungelter St Nıkolaus

Oberneufnach, Markt T Z Mayr Kap St Joseph
Wald
Oberottmarshausen, Augsb 1707 Westernach
Land
Oberpftfattfenhoten, 1933 Kumptmüller
Welßling
Oberreıitnau, Lindau 1834 Rıegg
Oberroth 1853 Rıcharz
Oberschönegg 1686 Westernach
Oberschönenfeld 1729 Mayr Klosterkirche
Oberstauten 865 Dınkel
Oberstdorf 1872 Dinkel Ptarrkirche
Oberstdorf 16// Freyberg Loretokapelle
Oberwiesenbach, 758 Adelmann
Wıesenbach
Offingen 1618 Wall
Ofterschwang, Kr 1760 Adelmann
Oberallgäu

1815 HohenloheOllarzried, Ottobeuren
Ortlting, Burgheim 1760 Adelmann
Osterbuch, Dıllıngen 1769 Adelmann
Uttmarıng, Friedberg 1881 Dınkel

1726Ottmarshausen, Neusiäfß Mayr
Ottobeuren 766 Adelmann Klosterkirche

955 Freundorter Fılıale St BarbaraPeißenberg
Penzberg 1928 Reth
Penzberg 1951 Freundorter
Ptatfftenhausen 1756 Adelmann Kap Priesterseminar
Ptaffenhausen 1789 Klemens St Stephan

Wenzesl.
Ptatfenhofen Ilm 719 Mayr Spitalkirche
Ptattenhofen A, Zusam 1750 Adelmann

696 Westernach St NıkolausPfronten-Berg
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1695 WesternachPıpınsrıied, Altomünster
Ple 767 Adelmann
Pöcking 1957 Freundorter
Pörıng 1755 Adelmann
Polling 1833 Rıegg Friedhotskirche
Prettelshoften, Wertingen 1783 Ungelter
Purk, Moorenweıs Dinkel

Raısting, Weilheim 1696 Westernach St Remigı1us
Raustetten, Fremdingen 1696 Westernach

1733Rechbergreuthen Mayr
Rehling 1794 Ungelter
Reichenbach, Stöttwang 1746 Mayr
Reichertshofen, 1931
Miıttelneufnach

Kumptmüller
Reimliıngen 1765 Adelmann
Reinhartshausen 1780 Ungelter
Rennertshoten 1719 Mayr
Rettenberg, Sonthoten 1754 Adelmann
Riıeden, Dasıng 1735 Mayr
Rıeden, Ichenhausen 1734 Röls Dreitaltigkeitskirche
Rıeden, Ichenhausen 1857 Deinlein St Maurıtıus
Rıeden, Rofßhaupten 1/25 Mayr Ptarrkirche Wunden
Rieden, Rofßhaupten 1738 Mayr Fıliale St Urban

1958Rıederau, Dießen iımmermann Fıhiale DPetrus Canısıus
Rıedhausen, Günzburg 1847 Rıcharz St Vıtus
Rıedlingen, Donauwörth 1743 Mayr
Rıtzisried, Neu-Ulm 790 Ungelter Fılıale St Jakob
Röfingen 1829 Rıegg
Roggden 839 Rıcharz Fiıliale St Felizitas
Roggenburg 1758 Adelmann Klosterkirche
Rohr, Ptaffenhofen/Ilm 1879 Dinkel
Rohrbach, Ptaffenhofen 1961 Freundorter Verklärung Christiı
Ronsberg 857 Deıinlein Marıa Hımmelfahrt

962 FreundorterRonsberg Marıa Hımmeltahrt
Rofßhaupten 729 Mayr

1688 WesternachSameıster, Roßhaupten
Schabringen, Dıillingen 1788 Ungelter
Scheppach, Günzburg 779 Ungelter Marıa Hımmeltahrt
Scherstetten 1720 Mavr
Schiefßen, Roggenburg 686 Westernach
Schlingen, Bad Wörishoten1697 Westernach
Schmiechen, Aıchach 812 Hohenlohe Johannes BaptıstSchnelldorf, 1953 Freundorter Fılıale St Bonitaz
Feuchtwangen
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Schöllang, Oberstdort 1754 Adelmann
Schönebach, Augsburg 1/43 Mayr

DinkelSchöneberg, Ptatfenhausen 875
Schöneberg, Pfatftenhausen 168 Westernach St Wendelın
Schondorf 1957 Freundorter

1899 Hötz]Schretzheim, Dıiıllıngen
Schrobenhausen 1680 Freyberg ehem. Franziıskanerkirche
Schwabmühlhausen 1763 Adelmann
Schwabmünchen 950 Freundorter
Schwäbischhoten 1735 Mayr
Schwabsoien 1827 Rıegg
Schwangau 1685 Westernach St Koloman

1757 AdelmannSchwangau St eorg
Schwenningen 1740 Mayr
deeg 1725 Mayr
Seehausen 782 Klemens

Wenzes!l.
Seiıtertshotfen, Günzburg 1738 Mayr Filiale St Ulriıch Vıtus
Senden 1960 Freundorter

1938Sıbratshofen, eıtnau Kumpfimüller
Sıebnach, Ettringen 172 Mayr
Sınning, Neuburg 1941 Kumpimüller

1958 FreundorterSöckıng, Starnberg
Speiden 1678 Freyberg
Spötting, Landsberg 1903 Lingg - - -l Ulrich Katharına

17343 St NıkolausStadtbergen Mayr
Stadtbergen 1953 Freundorter Hılte Christen
Stätzlıng, Friedberg 1696 Westernach
Starnberg 1770 Adelmann St Joseph

1933 Hılfe ChrıistenStarnberg Kumpfmüller
Staufen, Dıllıngen 1904 Lingg
Steinach, Merching 1784 Ungelter
Steindorf, Aıichach 1751 Adelmann
Steinekırch, 1713 Röls
Zusmarshausen
Stepperg, Rennertshoten 1908 Lingg
Stettenhoten 1960 Freundorter
Stietenhoten 1912 Lingg
Stillnau, Bıssıngen 686 Westernach
Stockheim, Bad 1704 Westernach
Wörıishoten
Stöttwang, Ostallgäu 1746 Mayr
St Ottilıen 1903 KlosterkircheLingg
Stozhart, Aıichach 1846 Rıcharz
Strafß, Nersingen 1745 Mayr
St Woligang, Neuburg 660 Zeıler
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Sulzschneıid, 1764 Joseph
Marktoberdorf

Taıtıng, Dasıng 1733 Mayr
Tannenberg, Burggen 1827 Rıegg
Taptheım 749 Mayr
Tattenhausen, Aıchach 1795 Ungelter
Thalhausen, Altomünster 905 Lingg
Thalhofen, Stöttwang 1746 Mayr Fiıliale Marıa Schnee
Thannhausen 17272 Mayr Stadionkapelle
Thannhausen 1746 Mayr
Todtenweis, Aıchach 781 Ungelter
Tödtenried, Aıchach 1733 Mayr
Trauchgau 1823 Fraunberg

1755 AdelmannTreidelheim,
Rennertshoten
Türkheim 1684 Westernach Loretokapelle
Türkheim 1697 Westernach Kapuzıinerkirche
Tussenhausen 713 Röls Kap Frau
Tutzing 1929 Reth St Joseph
Ungerhausen 1738 Mayr
Unterbernbach, Kühbach INZ% Dınkel
Unterbleichen, 1738 Mayr
Deisenhausen
Unterfahlheim, Nersingen 1780 Ungelter Fıil Allerhlgst. Dreıifal.
Untergammenried, Bad 756 Adelmann Walltfahrtskirche St Rasso
Wörishoten
Untergermarıngen, 1768 Adelmann
Ostallgäu
Unterglauheim 1923 Reth
Unteriglıng, Igling 1755 Adelmann
Unterirsingen, Turkheim 1733 Mayr Fiılıale Peter un Paul
Unterjoch, Hındelang 845 Rıcharz
Unterkammlach 1955 Freundorter
Unterliezheim, Dıllıngen 1740 Mayr
Untermauerbach, Aıchach 1738 Mayr
Untermaxtfeld 1866 Dinkel
Untermedlingen, 762 Adelmann
Dıllıngen
Untermeıtingen 1895 Hötz]
Unterpeissenberg 1908 Lingg
Unterrammıingen, 818 Hohenlohe
Unterallgäu

Röls Zu den Sıeben BrüdernUnterrieden, Unterallgäu 1710
Unterrieden, Unterallgäu 1884 Dınkel
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Unterrohr, Kammaeltal 1713 Röls Filiale St Woltfgang
Ursberg 1670 Freyberg Klosterkirche
Ustersbach 1726 Mayr
Uttenhoten, Pfaffenhofen/ 1911 5bl St Sebastian
Ilm

Vilgertshoten 692 Westernach
Vıllenbach, Dıllıngen 1752 Adelmann
Violau 1620 Wall Walltahrtskirche

1920 St MichaelVöhringen Lingg
Vorderburg, Sonthoten 1754 Adelmann

22Waalhaupten Mayr
Waidhofen 726 Mayr
Walchensee 1960 Freundorter

1783Wald, Ostallgäu Ungelter
Walda, Ehekirchen 1954 Freundorter
Waldberg, Bobingen 828 Rıegg
Waldstetten 859 Dınkel
Wallerstein 1616 Breunıing St Alban
Wallerstein S66 Dınkel Schlofßkapelle
Waltenhausen, Günzburg 1868 Dıinkel

Freundorter St MartınWaltenhofen, Oberallgäu 1951
Wank, Nesselwang 1726 Mayr QQQ
Wattenweıler 1863 Dinkel
Weıchenried, Hohenwart 1862 Dınkel
Weıichering, Pfaffenhofen 1909 Lingg
Weıilheim 1631 Müller QQQ Marıä Hımmeltahrt
Weilheim 1827 Rıegg
Weılheim 1909

Spitalkırche
Lingg Spitalkırche

Weißenhorn 1671 Freyberg Kapuzinerkirche abgebrochen
Weißenhorn 182 Dinkel Marız Hımmeltfahrt
Weißenhorn 1958 Zımmermann Hausk Claretiner
Weißensberg, Lindau 1872 Dınkel QQQ MHB]U
Weißensee, Füssen 17725 Mayr
eıtnau 18772 Dınkel
Welden 1758 Adelmann St Thekla
Wellheim, Neuburg 1701 Westernach
engen, Oberallgäu 1859 Dinkel
Wertach 1696 Westernach
Welßling, Dasıng 1939 Kumpimüller
Wessobrunn 759 Adelmann
Westheim, Neusiäß 1962 Freundorter
Wettenhausen 1687 Westernach Klosterkirche
Wıes, Steingaden 1754 Adelmann
Wıesenbach, Pöttmes 1960 Freundorter
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Willburgstetten 1765 Adelmann Heiligkreuzkapelle
1903Willburgstetten ıngg

Willmatshofen, Fischach 1843 Rıcharz
Wıinterbach 903 Lingg
Wınzer, Aletshausen 1872 Dinkel

1629Wittislingen Knöringen Kap Beutelst. Hof
Wıttislingen 1752 Adelmann St Ulrich Martın
Witzighausen, Senden 1748 Mayr

1743Wörnitzsteıin, Mayr
Donauwörth

1790 UngelterZahlıng, Aıichach
1937/Zaiertshoften, Kettersh. Kump{imüller

7Ziemetshausen 1705 Westernach
Zöschingen, Dıllıngen 834 Rıegg
Zusmarshausen 1942 Kumpimüller


